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3. Advent, 


Zer Wächter feinen Ruf begann 

Zur tiefen Nacht. 

3 lag und jchlief, da Hub 
er an; 

Er jchrie mit großer Macht. 


Ter Wächter jagt in delem Zorn: 

Tu Menfchenkind, 

Bilt du denn nur zum Schlaf ge- 
geborn 

Mit Nugen blöd und blind? 


Verjäumit die Stunde, die dir 
frommt? 

Schon fteint der Stern. 

’s it. Mitternacht, der Bräut’gahr 
fonmt, 

Begrüße deinen Herrn, 


DO Sag, o jag mir, Bote wert, 

Wer mag es jein, 

Ter aljo nıtft md mein be- 
gehrt 

Dis in den Traum Hinein? 


Da Stand ich Tcham- und 
D Lampen Schach, 
Und Hajt no Del? Gelobt fer Gott, 
Wir gehn dem Sterne nad! 

R. A, Schröder. 


freuwdenrot, 


Es acht um deine Sreude! 
Dir tnft mir Fund den Weg zum Leben; vor dir ift Freude die 


s Fülle und lichlihes Wefen zu deiner Rechten ewiglich. Bi. 16, 11 





Binfeit zı entziehen und 
auf eigene Fauft unfer Süd zu Tuchen, Wir irregeführten Blücks- 
vitter! Wir betrogenen Selbitbetrüger! In Wirfligkeit it ja bei 
Gott die Quelle des Lebens, Wo aber das Leben zu Haufe fit, da 
hat auch die Freude ihre Seimat. Leben wert Freude. Freude wech 
Leben. Wilfit du dejien gewiß fein, fliche niht vor Gott, fondern 
fliehe zu ihm Hin, jolange du ifn noch juchen Fannit. E& gebt um dein 
Leben! E3 acht um deine Freude! Nahe dich zu ihm befonders in 
diejer Adventszeit, denn in ihm tit Freude die Tüte, 








Die 46, Generaltonferen; der M.Br.-Gemeinde, 
(Schuh) 


AS Ergänzung der Mitteilun- 
gen in boriger Nummer mieder- 


niten » Trüdergemeinde gänzlich 
Eine Erklärung dafür iit, dab wir 








Neues Bethaus dev M.Br.-Bemeinde 
zu Alerander, Man. 


57 
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Nachrichten: 
# — Seit dem 26. Nob. haben 
die Fanad. Prärien vom Felfen- 
gebirge bis Ontario eine Schnee: 
dede von 1“ in Sidalberta dis 
5" in Sid-Saskatchewan und 4“ 
bis 10° in Manitoba, bei 12 bis 
12 Grad +3. Kälte, 


— Am 12. Nov. befuchte zum 
erjten Mal in der Gefchichte ein 
Präfident der Nepublit Para- 
die Mennoniten im Chaco. 
ent Alfredo Stroeßner, 6 
Minijter feines Kabinetts und 
die Gefandten von den EN, 
Mexiko ımd Argentinien bielten 
fh 2% Stunden in Filadelfta 
auf, Man jofft, da; diejes zu- 
nehmende Intereffe der Negie- 
rung für die Kolonien im Chaco 
fehr fürdernd fein hoird, 

— Auf der Heimreife bon der 
Seneralfonferenz der M. Br, ®. 
von Hillsboro, Kani,, na Nesd- 
ley, Calif., verungfüctte ein Auto 
mit 4 Infallen am 5. Nov. bei 
Mojave, Caltt. Korneliug Nik: 
£el, 72, erlag am 9. Nov. den 
Verlegungen und wurde am 12. 
im Needley beerdigt, Frau ©, 
Ndrian ımd Fran Green von Di- 
nıba befinden fih im Sofvital. 
Fr, Mrian wurde am wenigiten 
verfegt und ijt zu Hauie. 

— Die mennonitiiche Hochfehule 
in Rofthern, Sask,, hat in die 
Ser 113 Schüler. Die Bibel- 
ihule dafelbit hatte bei der Er- 
öffnung 9 Schüler, aber c& wur: 
den noch mehr erwartet. — Das 











Oben: Das nene Bethans am Gintweihungstage. 
etiva 315,000, Bauzeit etwa 4 Monate. 


Unten: Die Feier beim eriten Spatenftich nuf dem Bauplahe. 


Größe 30’x 60°, Koften 











„Die Tichlich Find deine Woh- 
nungen, Serr SZebaoth. Meine 
Seele verlangt und fehnt fih nadı 
den Vorhöfen das ; mein 
Reib und fh in 
dem leben 





funden, andere find zur legten Rır- 

be getragen den, Arch Ordi- 

nen hatten in dielem alten 
je itattgefunden. 



















in dem 
meinde zu 
Sn diefen & 
auf 25 Sahre 
der große Gott 





m et 
durch ı 
am 19. 





Mmanzierung des Neuba 8 

nadian Mennonite Bible College 
bejteht aus den Brüdern B. Schrd- 
der, Trafe, Victor Nidel, Wy- 
mar, PB, Sawagly, Saskatoon, 
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hole ich den Punkt über Schulen 
‘Gier etwas Harer. BB. ift aud) 
als Konferenz-Lehranjtalt aufge 
nommen, alfo dat nun beide, Tar 
bor - College auch KBacific Bible 
Snjtitute Anliegen der Generalfon- 
ferenz jmd, die von einer Behörde 
geleitet umd bon den Dijtriktfon- 
ferenzen in den Ver. Staaten un- 
terhalten werden. Kanadas Be- 
teiligung it, tie fie in diefem Be- 
richt borher erflärt wurde. 


Die Sonntagsihule ijt jekt an 
der Neihe, Diefe Arbeit ift an 
beiden Seiten der Bronze wie 
derum fait unabhängig boneinan- 
der. Eine gemeinfame Behörde 
hat alfo für die Zukunft auch fei- 
nen proftiichen Wert und das 
Komitee foll nur beratend dienen. 
In den Ver. Staaten hat fich tın- 
jer Sonntagsihulfomitee enge an 
die National Sunday School Ai- 
joctation angeichloffen und man 
übernimnd mit ftarken Sthritten 
deren Methoden und Lebegang. 
Das ergibt viele Vorteile, igno- 
riert aber unfere eigene Art und 
Einftellung, mennonitiihe Sor- 
dererfenntnisfragen und Tpezifi- 
Ähe Bedürfniffe einer Menno- 


als leine Konferenz; ums Ffaum 
unfere eigenen Lehrmittel umd 
Schülsrhefte für alle S,S.-Mlajfen 
ichaffen fönnen, wenn gute Sefte 
viel billiger von aufen zu bezie- 
ben find. Das Ienft unfere Ge 
meinden in der Ver. Staaten all- 
mählih in den Str der nicht- 
mennomitijchen ichen Rich» 
tungen hinein. Ein ftarkes eige- 
ne3 Sonntagsichulhett in engli 
icher Sprache it zwar vom SE. 
Komitee in Gemeinfchaft mit dem 
Publifationshaus für die Bibel- 
Hafjen geihaffen worden, aber 
der Saupteinfluß ijt in den jün- 
geren Rlaffen, two nichts Menno- 
nitiihes in den S.S.-Unterricht 
hineingetragen wird, weil -— ja 
weil die „Seripture Preg“ und 
die „Bofpel Light Prei” das eben 
nieht für ung tun Können. — Was 
Organifation und Einrichtung der 
Sonntagsfchulen in den Verein 
Staaten betrifft, da fönnen wir 
in Kanada viel lernen. Nuch be 
tonen fie den Vorteil, daR fie fein 
Zweilprachenbroblem haben und 
deshalb unbeihränft Kinder don 
außerhalb der Gemeinde in ihre 
S..-Schule hereinbringen Fönnen. 
(Fortfeg. auf S. 4—4) 








te, tim MR, 9 11 vom 13. und $. Wiens, Sanatam. 
Da ne 2 i = : . 
Br An feier Bei ge Sktober 1954. — Red.) — Folgende Mennoniten find 






Safe Krüger. 





Ten hatten Nuhe und Sric 





Goldene Hochzeit 
des Ehepaares Win. und A. Meufeld 
am 30, Oft. 1954 im Bethanfe der Elimuood MBr.G,, Wpn., Man. 











ihöner Tag auch in der Nas 
Wiederum feharten fich Ver 
wandte u. Freunde zum Seit, falt 
jo wie vor 50 Jahren, als wir 
zur Trauung joritten, und dod 
(Zortjeg. auf S. 5—1) 


Schon Tange hatten wir diefen 
Tag ins Muge gefaßt. Manchmal 
ichien er fo fern im Blid auf 
förverliche Leiden, die fi oft 
ernitlich und drohend einitellten. 
Nun war der Tag da, ein wun- 








aus Paraguay in Minnipeg 
Tandet: Am 1. Dez. Frau Sufar 
na Harder, 64, geb. Frieien, mit 
den Kindern Sufanna und Betr. 
Sie fuhren zu Fr. Maria Sar- 
der, 18 Noble Ave, Winniper. 
An 2. Dez. fan Dietrich Braun 
und fuhr zu Frl. Elsie Wall, 
325 Devon Noc., N.-Rildonan. 

— 2 Meilen füdöftlih von Le» 
tellier, Man, fol eine Bei 
über den Med Niver gebaut tvers 
den, die 713 Fuß lang fein wird 
ımd etiva $400,000 Fojten dürfte. 

— Lie Gnadenaun Arimer M.- 
Früdergeneinde unmeit Lehiat, 
Kanfas, hat fich der Sitdlichen Di- 
itriftfonferen; der y 
angeichlofien. 

— ®ir haben das vielgefragte 
Wh, Nnd führen, wohin du nicht 
twilfit“ erhalten. Es fojtet $3.40 
gebunden #4, Ein wahres, auf- 
vichtt und menschlich peeend 
Vıch, eine der mweninen felhiter- 
lebten, jelbiterlittenen Darftellun: 
gen der Fommuniftiihen Dent- 
und  SHandlungsieife. Diefes 
riftlihe Buch it in 4 Sprader 


(Fortieg. auf S. 12—2) 
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Alennonitifche Bundichan 





8. Dezember 1954 





Unjere Univerfitätsitudenten. 


Die Evangelifhe Kirche Deutihlands ijt um den zahlenmähieg 
ihtwahen Nahmuchs ihrer PBajtoren beforgt, denn die theologiichen 
SHochjeäulen Haben in Weitdeutihlend nur 2,800 Studenten und in 
Dftdeutichland nur zirka 900. In den protejtantiihen Kirchen Ka- 
nadas herrfcht Taut ihren Vlättern auch großer Mangel an jungen 
Kräften für das Predigtamt und mande Nanzel jteht Teer. 

Im BVergleid) damit ijt e8 eine erfreuliche Beobachtung, daß unfere 
Bibelichulen und Vibelcolleges fo viele Ternbegierige, mande ganz 
dem Herrn geweihte Studenten haben und wir no immer mehr 
und immer größere Schulen bauen müffen. An manden unferer Bir 
beljchulen nimmt der Zudrang ab, wohl zugunften der mennonitiichen 
Sohjulen, aber auch in den leeren erhalten die Studenten reli- 
‚giöfeg Wiffen und Hriftliche Erziehimg im Sinne umjerer mennoni« 
tijhen Semeinjhaft. So tmwahjen bei ums redht viele echte Jünger 
d:5 Heren heran, denen die Botihaft der Bibel noch die allımfal- 
jende Bedeutung und Autorität hat. 

Sn den Tegten Jahren fommen viele von ihnen auf Die Uni- 
verfitäten. Aus impulfiven, glaubenzitarfen jungen Kämpfern wer- 
den Studierende, die ih mit ihrer bisherigen Theologie oft Eritii 
augeinanderjegen müffen. Nicht mehr der einfadhe, unbefangene Glau- 
be beherrfcht ihr Sinnen und Trahten, fondern die Erkenntnis und 
das Wiljen wollen überhand haben. Sogar aud dann, wenn fie weiter 
Theologie ftudieren, jehen fie, daß diefe und jene Lehre in den ber« 
ihtedenen Nahrhunderten einmal diefe, einmal jene Deutung und 
Bedeutung erfahren hat. Das joll verarbeitet umd eingeordnet werden. 
Anfechtungen bleiben nicht aus, ob er Theologie jtudiert, ob „Art3” oder 
„Science“, ob Medizin oder anderes. Neben und gegen den Glauben 
stent fid, die Vernunft. Obwohl ein Mitglied der Studentengemein- 
den (EB.IM., 8.2.C.3.) ift der. Student doch oft einfam. Hinzu 
fommt nod. der Umgang mit rationalijtifh  eingeitellten Mitftuden- 
ten,fowie die harte, ernüchternde Sprache mander PBrofefforen. 

Wenn auch nidt jeder Student in diefe Zeit der inneren Aus- 
eimanderjegung jehtwadh wird und ftrauchelt, oder jogar verzweifelt, 
fo ilt e8 doc nicht jelten, daß fich bei vielen eine Entfremdung 
oder eine übernüchterne VBetrachtungsweife einftellt und mande von 
ißnen ung verlajjen. 

Eltern, Zeeunde, Prediger und Gemeinden Finnen zivar mir 
Entgegenfommen, Freundlichkeit, Geduld, Verftändnis, Fürbitte und 
geiftlicher Betreuung viel helfen, jedoch Die eigentlihe Entideidung 
muß der junge Student jelber treffen. Es it, als follten unjere 
jungen Männer auf den Univerfitäten befonders hart erprobt werden. 

Gottes Wort ijt alles andere als Schmwärmerei oder rationale 
Viffenfhaft. Es it ein Teuer und doc nüchtern und Kar. E3 allein 
trägt in fi die Stärfe, dur die alle, auch unfere jtudierenden Zu: 
gendlihen zu Menfchen werden fönnen, die in unferer Beit des 
Abfall und der Verftandes-Vergötterung als gläubige Kinder Gottes 
eben und beitehen Fönnen. 

Sind wir ung im einzelnen und auh in unjeren Gemein- 
den der DVerantwortlichfeit für die en den Univerfitäten des Lan 
des ftudierenden Mennoniten bervugt? Dder ichreiben wir fie gröh- 
tenteils als Kandidaten zum Ausiheden ab? Gott Fann ums aus 
ihnen Starte Kräfte erwachfen Inffen, darum wollen wir uns um fie 
bemühen und viel für fie beten, auch in der beborjtehenden Ge- 
betsmorhe! 





Tann. Sie haben direft mitein- 
ander rein gar nijt$ zu kun, Sie 
alle find ganz verfchiedene und 
jefbjtändige Erfcheinungen. 


Natürlich it 68 richtig zu fa- 
gen: Neligion und Chriftentum 


Religion und Sprache. 


Sch habe mich fchon oft gefragt, 
mwoher bei uns wohl die Ver- 
mengung und Verquidung +der 
beiden Begriffe Religion und 
Sprache kommt. Und au dar- 


über habe ich mid) gewundert, daß 
der jo rührige Mennon. Verein 
„Dertihe Mutterjpradhe nit 
Ihon längft dafür geforgt hat, 
dab über die Verwechflung diefer 
Begriffe öffentlih  geiproden 
wird, damit diefe Unklarheit nit 
tod) mehr Verwirrung anrichte. 

Tatfahe ift, daß dieje beiden 
Begriffe — Ehriftentum und 
Sprache — nichts miteinander zu 
tun haben. Muh fann Religion 
und Sprahe gar nicht verglichen 
werden, ebenjowenig, wie id) 
Chriftentum umd Mode, Chriften- 
tum und Sandicrift, Chriftentum 
und Malerei oder Chriftentum 
und Sandwirtihaft vergleichen 


find wichtiger als die Sprache, 
wichtiger al3 irgendeine Sprachel 
Denn mein Verhältnis zu Gott 
ift überhaupt mein Problem 
Nummer eins fir mid. Es ilt 
aud, richtig, wern oft gefagt wird, 
ih Lönne ein guter Chriit au 
dann fein, wenn id; nur Chine- 
fi) oder nur eine Negerjpradye 
Iprede. 

Aber das alles Hat mit meiner 
Mutterfprahe gar nichts zu hıın. 
SH bemihe mih um die Erhal- 
fung der deutichen Sprahe für 
mid) und meine Kinder aus me)- 
teren jehr getvidtigen Gründen, 
Der toichtigfte it nad meinem 
Dafürhalten gar nit einmal der, 


dag ich diefe Sprache ererbt Habe, 
dab diefe Sprade don meiner 
Mutter gejprodhen wurde, daß 
ich in diefer Sprache mein ertes 
Gebet: „Zürchte Gott, Liebes Kind, 
Gott, der Herr, fieht umd weiß 
alle Dinge. Amen“ gelernt Habe, 
Nein, die noch roichtigere Erfennt- 
nis it folgende: Die deutjche 
Sprache hat Art, Charakter und 
Zemperament meiner, Vorfahren 
dur die Sahrhunderte Binducdh 
mitgeformt, und wenn id dieje 
Sprade mun aufgebe, verändere, 
und verwandle ich mich jelber,, 
erde id) anders als ich bisher! 
|geiwejen bin. 

Weil ich der Meinung bin, daß 
Gott mich nicht ohne Grund umd 
nit zufällig in eine deutjchipre- 
ende Familie hineingeboren hat, 
glaube ih, Fein Net zu haben, 
meiner ganzen Entwillung durd 
die Nebernahme einer anderen 
Sprade eine andere Richtung zu 
geben. Zue ich das doch, jo bin 
id) ungehorfam gegen Gott. 

Das ift ein Grund bon mehre- 
ren, der mich an der Seufjchen 
Spradhe feithalten Täßt, aber in 
weinen Augen der widtigite. — 
Vielleicht Spricht über amdere 
Gründe hier einmal jemand am 
deres? 

M.E. 


Paraguayer 
in der Schweiz. 


Ar jpäten Abend des 14. Zuli 
1952 Töfte fi der argentinische 
Dampdfer „Cordoba“ vom Kai des 
Hafens in Buenos Aires und 
nahm ung bier Paraguayer mit 
in die Alte Welt, die mir neu 
entdefen wollten. Zange jhauten 
wir zurücd in das Lichtermeer der 
Riefenftadt. Wir waren ung be- 
mußt, daß nun für uns eine 
neue Zeit anfing. Unfere großen 
Erwartungen waren noch freilich 
und lebendig; denn die rafcıe 
Zlugreife aus dem wilden Ehacy 
in das Zentrum des aufitreben- 
den Südamerika hatte und nicht 
Zeit gelafien, aus dem Staunen 
herauszufommen. 

Während der ruhigen Seefahrt 
verjuchten wir, ung über unfer 
Unternehmen Redhenjchaft zu ge 
ben. Was wollten wie in der 
Schweiz? — Studieren!? Und 
ausgerehnet in Bafel? Da, wür- 
de mander jagen, it das nicht 
zu Eoftipielig für eud; arme Pa- 
raguayer? Werdet ihr Naturfin- 
der euch in der reichen Patrizier- 
jtadt Bafel, .die eine alte Huma- 
nitiihe Bildimgsitätte ift, über- 
haupt zuredhtfinden? Das waren 
damal3 unfere Bedenken, aber 
Sott hat ums geholfen, wir dir- 
fen bon ihm Großes erwarten. 
Das MEE von Nordamerika hat- 
te in Tiebenswürdiger Weije mein 
Studium ermöglicht, und als bie 
Generalfonferenz und die Kolonie 
Zernheim aud, fiir meine Yrau 
und die beiden Kinder forgten, 
Zonnten wir die Weltreife an- 
treten. Allen denjenigen, die in 
irgendeiner Weife dazır beigetra- 
gen "haben, umfer Studium zu er= 





möglichen, 
gedankt. 

Nıum möchte ich erzählen, mie 
wir Europa erlebt haben, Wegen 
der Verjpätung umferes Schiffes 

tußten wir in Antwerpen an 

and gehen und fofort nah, Da- 
je weiterfahren, um zur 5. Men- 
nonitifchen Weltfonferenz reht- 
zeitig einzutreffen. Die Bahn- 
fahrt in Belgien blieb uns im ®e- 
bädhtnis. ES war gerade Hocd- 
jommer. Meine Frau und ich 
fahen am Senfter und madten 
und gegenjeitig auf die Schönhei- 
ten des Landes aufmerffam. So 
etwas hatten wir nur in Büchern 
gejehen: goldene Weigenfelder, 
Dörfer mit alten Kirchen, ver» 
fallene Burgen und Tannenmäl- 
der. Leider wurde es bald Nacht, 
und als e3 hell wurde, waren wir 
am Biel: in der fchönen Schweiz. 
Sn den eriten Tagen nahm ung 
die Weltfonferenz ganz in An- 
jprud. Die vielen Glaubensge- 
ihmijter aus aller Welt gaben 
davon Kunde, dag unjer Menno- 
nitenbölffein nicht ein Winfelda- 
fein führt. Bon der Höhe St. 
Chrifhonag erblikten wir zum 
erjtenmal die weiße Alpenfette, 
die wir fpäter auch näher beitau- 
nen durften. Ueber die Tugenden 
ımd den Charakter der Schweizer 
will ich nicht fehreiben, aber die 
Liebenswürdigfeit und bie Le 
bensfreude der erften Leute, die 
uns begegneten, war ungewohnt 

Doh nun wird mander Lefer 
ungeduldig fragen: Was habt 
ihr denn dort getan? Habt ihr 
mir gejtaunt und von den Alpen 
geträumt? — Nein, aber dieje 
erjten Eindrüde wollten erft ver- 
arbeitet fein. Bald nach der Ron- 
ferenz bolte ih Erfundigungen 
über mein Studium ein und be- 
reitete mich dor. Und .dann tat 
fih die hehre Pforte der hohen 
Wiffenfhaft vor mir auf, Die 
Herren Dozenten breiteten eine 
Fülle von Erfenntniffen vor den 
wißbegierigen - Studenten aus, 
und was nicht gelagt wurde, das 
Eonntg man in der reichhaltigen 
Univerfitätsbibliothet felber erfor- 
ihen und zufammenfucdhen. Da- 
bei durfte ic} nicht aus dem Auge 
Yajfen, das zu ftudieren, was für 
ung in Paraguay nütlich und not- 
wendig lt. 

Eine fehr michtige Ergänzung 
sum Uniberfi: um maren 
für mid die Unterrichtsftunden 
im Lehrerfeminar in Bafel, wo 
ih als Saft zu allen Uebungen 
Zutritt hatte. Mit großem Snter- 
eife folgte ich den Ausführungen 
über Pädegogit und Methodik 
und jah dann in den berjhieden- 
ften Schulen Vafels die praftifche 
Anwendung der neugeiwonnenen 
Erfenntnifie. Oft dachte ich bei 
mir: Könnten dod) unfere Lehrer 
eine fo vieljeitige Ausbildung er- 
halten! 

Um mein  1mabgejchloffenes 
Studium finnboll abzırımden, 
bin ih jet für drei Monate im 
Predigeriaminar bon St. Chri- 
fhone. Für meinen Dienjt als 
Prediger umferer Fernheimer Ge» 
meinde tft mir biefe fyitenatif 
Einführung in die Bibel bon gro- 


jet Hiermit Herzlic) 











Ber Bedeutung. Xeider ift die 
geit gu Fury. Der Pilgermijfion 
bin ich fir die reichen Segens- 
itunden von Herzen dankbar. 

Wir find in den verfloffenen 
Sahren nicht immer im Haus 
geblieben — was mit unjeren 
öivei in der freien Luft des Chaco 
geborenen Kindern joiwiejo eine 
ichwere Gedulds- und Nerben- 
probe war — wir haben an den 
Sonntagen oft Spaziergänge an 
den Ahein und in die Umgebung 
BajelE gemadt. Dann Fonnten 
fih die Kinder tummeln. Wie 
wohl tat e3 ung, wenn wir an 
manden Sonntagen von Tieben 
dreunden eingeladen wurden. So 
famen wir in die Heime vieler 
mennonitifher Familien 1m) 
lernten fie in ihren Verhältnif- 
jen fennen. In den fonntägli- 
en Gottesdienften nahmen tir 
teil an den Segnungen der Ge- 
meinde, Dankbar jchauen wir auf 
die zwei Ferienmochen bei den 
Mennoniten im Sura zurüd, 
Sonniges SHerbitwetter erlaubte 
es uns, biefe Bergesnatur mit 
ihren dunklen Tannenwäldern 
und grünen Matten in aller Ruhe 
zu erleben. Auch in anderen Ge- 
meinfhaftsfreifen wurden wir 
freundlich aufgenommen, jo in 
Bafel im Lehrerbibelfreis. Zivei- 
mal tar id) Gait auf dem Ra- 
misberg im Emmental an der 
diertägigen  Vehrerbibeltagung. 
Unter diefen gläubigen Lehrern 
erlebte id; wirkliche Einheit der 
Kinder Gottes. 

Doc; mod, eines darf ich nicht 
vergefjen: unjere Beine in 
Deutihland. Beide Sommerfe- 
rien berlebten wir dort, aber nicht 
als Weltenbunmler, fordern wir 
fugten und fanden Verbindung 
mit unfern deutjchen Mennoniten. 
E3 tar ım$ eine Freude, dab 
wir fogar an verichiedenen Vibel- 
freigeiten und in der Wortverfün- 
digung miterbeiten durften. Daß 
wir auf diefe Weife auc) viele 
hiltoriiche Stätten Bbefuchen und 
ihöne Landichaften fehen Fonn- 
ten, erfüllt ung mit befonderer 
Freude und Dankbarkeit. 


Anfangs Dezember wollen wir 
nad) Paraguay zurüdfehren, Für 
die große Neife wiljen wir uns 
in Gottes Sand und empfehlen 
uns der Fürbitte unferer’ Sreun- 
de und Gemeinden. Damit fängt 
für uns wieder ein neuer Xebens- 
abjchnitt an, wenn auch nicht ein 
neues Arbeitsfeld, Wir willen, 
mwohin toir fahren. Dai mir ıum- 
fern Dienjt in Schule und Ge- 
meinde tun tollen, tird jeder 
erwarten, Dabei jo 28 jeder 
wiljen, dag wir nicht als Erobe- 
rer in bie Nere Melt zurickeh- 
ren, jondern als Menicen, die 
zu den Mennoniten Paraguays 
gehören, als folde, die dort ihre 
Heimat haben, die einfad dort 
hin gehören. Diefe Zugehörig- 
feit verpflichtet uns, in Para 
guay unfere Arbeit in aller De 
mut und im Aufbliet zu Gott zu 
tun, 

Wenn ich an die einzigarlige 
GSelegenheit meines Studiums 
in Bafel denfe, dan heünfche ich 
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von Herzen, daß noch mehr junge 
Menihen aus Paraguay diej? 
Gelegenheit haben möchten. Wir 
brauchen diefe Verbindung mit 
Europa. Möge e8 ums gegeben 
werden, die geiftlihen und fultu- 
rellen Beziehungen zu Europa 
zu vertiefen. Wichtig dabei ijt 
mir befonder3 der Kontakt mit 
unferen Blaubensgeihmijtern. 
Nicht der Name „Mennonit“ al- 
lein foll uns verbinden, fondern 
in erjter Linie foll unjer Befennt- 
nis zu Chriftus uns gegenfeitig 
anfpornen. Ob in der Schweiz 
oder in Paraguay, wir jtehen in 
eines Herren Dienft. 

Bott hat uns als Familie in 
diefer Heit befonders freundlich 
geführt. Wir find alle jehr ge- 
fund gewejen, Das ijt ung ein 
Wunder, und mir find unferem 
himmliihen Bater zu größten 
Dank verpflichtet. Wir haben die 
Bürbitte unferer Verwandten, 
der Gemeinden und der vielen 
Sreunde verfpärt. Wir Haben 
von alten und neuen Freunden 
biel Liebe erfahren. Wir danken 
außer den Gebern in Nordame- 
rifa bejonderg den lieben Freun- 
den in Bafel und im anderen 
Zeilen der Schweiz und Deutic- 
lands. Wir wollen unfere Dant- 
barkeit der Kolonie Fernheim ge- 
genüber aud, nicht vergefjen, die 
ung für diefes Shidium hinaus- 
geihiet hat. Es ift uns Mar, 
was für eine Verantivortung wir 
damit übernommen Haben, und 
ir fehren gerne an umnfern Ar» 
beitsplaß zurüd. 

Reter Wiens, 
Bajel, Schweiz. 


Buchbeiprechung. 


„Helmut Gollwiger: „und 
führen, wohin du nicht willt. Be- 
tiht einer Gefangenihaft., — Zu 
beziehen von The Chr. Pre, Ltd., 
159 NKeloin Str, Winnipeg 5, 
Man. — 348 ©. Gebunden $4.00 
Brofchiert 3.40. 

Diefes Bud) ijt ein dynamisches 
Bekenntnis, erihütternd und meg- 
meifend zugleih. E3 gehört zu 
den Büchern, die man gelejen ha- 
ben muß. Hier wird das trau 
rige Kapitel der Nachkriegszeit 
icheintverferartig angeleuchtet und 
dod ohne Senfation in das Licht 
de3 Verftehens gerüdt. Die un- 
menfhlihe Not und die grenzen» 
Iofe Hoffnungslofigfeit in den 
Kriegsgefangenenlagern der So- 
tjetunion finden eine Deutung 
aus einem gültigen, großen und 
reifen Herzen, das jeine Kraft 
aus dem unerjchöpflicen Born 
Hriftlihen Glaubens gewinnt. 
Der PVerfaffer nahm das Harte 
Shiefal der Gefangenen niht in 
ftummer Nefignation auf fi, fon- 
dern feste fi in gewilienhafter 
Prüfung mif der fommuniftifchen 
Kehre, den BVerhältniffen in der 
Sowjetunion und: dem ruffifchen 
Menfhen auseinander. Er zeigt 
mit großer Eindringlidfeit, dah 
unfere geijtige und politifhe Aus» 
einanderjegung nicht dent ruffi- 
ichen Wolf fondern dem Somjet- 
foitem als folhem ailt, Sein 
flareg Nein zu dem forojetif—hen 
Sozialismus ijt eine eindringli- 
de Mahnung an die freie Welt, 
fich auf ihre Heiligiten Güter zu 
befinnen, aus denen heraus fir 
Tebt umd die wie nie zubor in der 
Gefchichte bedrogt find. 

Sollwißer, der jet als 
Brofeffor der Theologie in Bonn 
wirft, verfügt über ein ungemöhn- 


Tiches pfycologifhes Einfühlungs- ” 


vermögen und über eine außer 
ordentliche Deutungskraft, Sein 
Gefangenfihaftbericht, der zu den 
metjtgelejenften Büchern unferer 
Zeit gehört, ift nicht eine Nepor- 
tage im übliden Sinne, fondern 
geivinnt, tie Bundespräfident 
Prof. D. Heuh mit Recht darüber 
fagte, die Yedeutung eines gro- 
ben, gefehichtlichen Dokuments. 
Dr. Hans Rempel, 





Wussten Sie das? 

Mit großem Intereffe habe id; 
vor einigen Wochen an der Iad- 
resverfammlung de3 Mereins 
„Doutihe Mutteriprahe" teilge- 
nommen und mic darüber von 
Herzen gefreut, mit weld ftarfer 
innerer Anteilnahme die Gäjte 
an der Klärung der vielen aufge- 
worfenen Probleme mitarbeite- 
ten. Der Verein jollte über jene 
twichtige Tagung unbedingt ganz 
ausführlid berichten. Hier mill 
id nur eine einzige fir ung hier 
in Manitoba fehr michtige Mit- 
teilung weitergeben, die dort be- 
Tanntgegeben wurde. 

Sn Manitoba gibt es nämlid) 
icon feit etwa einem Jahr ein 
neues Gefeg, dag mh mennoni- 
tiihen Schulen erlaubt, von 3 bis 
154 Uhr Religion in deutfcher 
Sprade und von Y%4 bis 4 Uhr 
deutliche Sprache zu unterrichten. 
Eine volle Stunde Deutih täg- 
Ich alio! Das ift eine ungewöhn- 
Ude Großzügigfeit unferer Schul- 
behörden, die- wieder bemeilt, daß 
fie nicht nur nit gegen das Leh- 
ren und Lernen. der deutjchen 
Sprache find, fondern, daß fie die 
Doppeliprachigfeit nad) Kräften 
fördern. 

E3 Tiegt num an und, an und 
ganz allein, ob wir von diefer 
Möglichkeit Gebraud; machen mol- 
len. Wenn unfere Truftees und 
Rehrer darauf fehen, dat diefe ei- 
ne Stunde täglid) aud teirklic) 
ausgenußt wird, werden tvir von 
der Gefahr, dak wir im Begriffe 
find, die deutfche Sprache zu ver- 
teren, bald nicht mehr zu fpre- 
hen brauchen. 

D.E. 


Der Büchertifch : — 
Woher? Wohin? Mennoniten! 


€3 jollte unferer Gemeinfchaft 
do wohl befannt fein, daß vor 
einiger Zeit geihihtlihe Abhand- 
lungen betrefis mennonitilher 
Geichichte unter dem Titel: „Wo- 
her? Wohin? Mennoniten!” in 
Buchform in drei Teilen vom Ver- 
faffer Lehrer Baul Schäfer pu- 
blisiert torden find. 

&s fei num mitgeteilt, daß jegt 
von demjelbery Berfafler ein vier- 
ter Zeil diefer Publikation er- 
fchienen ijt, der die Mennoniten 
in Merxito und in Südamerika 
behandelt. ” 

Der vierte Teil ijt, wie au 
die früher erihienenen Teile, von 
der Chriftian Prek, Ltd, Winni- 
peg, zu beziehen. Preis $1. 

Diefe Ausgabe erichien in Budh- 
forın und hat 115 Seiten und tit 
reihlih mit Bildern ilftriert 
und mit Karten verjehen. 

Diejes Werk ift fehr zır empfeh- 
Ten, ımd follte von einzelnen Ber- 
fonen, fowie für den Gebrauch in 
unfern Schulen, fürdie dag ja in 
befonderer Weife beftimmt ift, art- 
gefhafft, gelefen und gebraudt 
werden. 


Nachfolgend ift das Snhalts- 
verzeichnis de3 vierten Teils. 

1. Geidichte der Mennoniten 
in Merifo, — Die Auswande- 

. rung nad Merilo. — Die Ueber- 
fiedlung neh Mexiko. — Bionier- 
Teben der Mennoniten in Chihua- 
hira. — Innere Entwidlung der 

"Altkolonier. — Sitten und Ge- 
Bräuche der Mennoniten in der 
Altkolonie. — Die zwei jüngiten 
mennonitifhen Anfiedlungen in 
Mexiko, 

2. Gejcdjichte der Mennoniten in 
Paraguay, Brafilien, Uruguay 
and Argentinien. — Die Aus- 
wanderung nad Paraguay. — 
Die eriten jhmeren Erfahrungen 
der Mennoniten in Paraguay. 
— Die Entividlung der Kolonie 
Menno. — Bon Rubland nach 
Paraguay. — Anfangsprobleme 
der Anftedler im Chaco. — Birt- 
Ihaftlide Entwiflung. — Schwe- 
re Erfahrungen. — Bürgerlide 
and Echlihe Selbitverwaltung. 
— Beiftige Entwidlung. — Die 
Anfiedlung Volendam. — Weir 
tere mennonitifhe Anfiedlungen 
in Paraguay. — Die Mennoniten 
in Brafilien. — Die Mennoniten 
in Urugiay, Mennonittihe 
Mifftonstätigkeit in Argentinien. 

Aus dem AInhaltsverzeichnis 
it zu erfehen, von welch intere]- 
janten und wiffenswertem Inhal- 
te auch diefer vierte Teil von 
„Woher? Wohin? Mennoniten!” 
it. — 

Man wolle bitte gleich beitellen! 

Adtungspoll, 

Benjamin Emert. 


Der neue deutich-enali- 
fche mennenitijche 
Katechismus. 


Die Evangeliiche Mennoniten 
gemeinde (Kanada) hat unjeren 
alten, bewährten mennonitifchen 
Katechismus in deutich-englifcher 
Ausgabe herausgegeben. Schon 
feit einigen Sahren fühlte diefe 
Gemeinde, die an zweitaufend 
Glieder zählt, das Bedürfnis für 
fol eine Ausgabe. Man wollte 
den alten Natehismus in feiner 
würdebolfen nd pädagogiichen 
Kürze erhalten und dazu genau 
ins Engliiche überfegen. 

Dem Schreiber bdiejes Artikels 
wurde die Aufgabe gegeben, jold 
einen beutfh-engliihen Natechis- 
mu3 zufammenzuitellen. Mit Ge- 
nehmigung der Semeindeleitung 
Habe id; nur ein paar Fleine, ehr 
notivendige Weränderungen im 
deutfchen Tert gemacht, viel mehr 
paffende Schriftitellen angegeben 
md dann alles ins Enalifche 
überfegt. 

Als Anhang befinden fid aud) 
die zwanzig mennonitiichen Slaut- 
bensartifel unferer Gemeinfchaft 
in beiden Spraden in dem Bude. 
Das Deutihe und das Engliihe 
befindet fih immer auf gegen- 
überliegenden Seiten. Das Bud) 
hat einen guten, fhönen Einband, 
it 175 Seiten ftarf und 4%,”"%X 
64" im Format. Es ijt fiherlich 
ein Sehe paffendes Buch für Schü- 
ler, Lehrer und Prediger unferer 
mennonitifhen Gemeinfdhaft. 

Da diefe erite Ausgabe nur in 
zweitaufend Exemplaren erjchie- 
nen ift, ftehen dem Publikum aut- 
Berhalb unferer Gemeinfhaft mr 
ein paar humdert davon zur Ver- 
fügung. Diefe Bücher werden 
jest für den geringen Preis bon 
$1.00 portofrei verfandt, folange 


der Fleine Vorrat reicht. Man 
fende einfach $1.00 für jedes 
Buch, das man haben möchte, an 
den Unterzeichneten und die VBii- 
her werden euch zugejchidt mer- 
den, 

Die erite deutiche Ausgabe die- 
je Katehismus exjchien in 
Deutichland, oder beffer in Preu- 
Ben im Schre 1783. Seit jener 
Zeit find fait ımzählige Ausga- 
ben, aud einige rebidierte, in 
Europa und in Amerika erjchie- 
nen, aber bis dahin war nod 
feine Ddeutjch- engliihe Ausgabe 
darunter. , Möchten doc recht 
viele Jugendliche unferes Volkes 
dirrch Diefeg Bırd) beffer mit um« 
fern mennonitifen Grundfägen 
befannt werden. 


Grüßend, 
Peter 3. B. Reimer, 
Prediger, 
Rofenort, Manitoba. 


Bethel-Mifjionskirche 
Winnipea. | 


Obwohl in den Winnipeg-Nad- 
richten Taufend von der Bethel- 
Mifftonsfirde berichtet tworden 
ift, diirfte doch, wohl von den be- 
jonderen Begebenheiten no eb 
was veröffentlicht werden. 

Vom 10.—14. November hat 
ein jogenanntes „Wiffton Rally“ 
jtattgefunden, auf dem ber be- 
fannte Mifftonsdirektor _ Sohn 
hießen don der Allg. Konferenz 
allabendlih mit Miffionsborträ- 
gen gedient hat. Auch waren Mif- 
fionar Zohn Janzen dom Belg. 
Kongo, Arika, und Mifftonarin 
Anne Penner von Indien anmes 
jend und dienten ebenfalls mit 
Miffionsvorträgen. Auch machten 
jeden Abend zwei angehende Mi 
fionsardeiter dom Canad. Mernno- 
nite Bible College freie Ausfagen. 
Die Chöre des Bibelcollege und 
der Winnipeg Mennon. Mifftions- 
gemeinde, forwie andere dienten 
mit jehönen erbaulichen Gefängen 
auch in Form von Solos, .Duet- 
ten ımd Düartetten. Die Ver 
fammlungen waren jeden Abend 
und aud; am Sonntag zahlreich 
und waren aufmunternd und je 
gensreidh.- Gott jei Dank! 

Somtag, den 21. November. 
abends, unterhielt die Bethel- 
Miffionsgemeinde das Heilige 
Abendmahl. EI war erfreulich, 
dak die Teilnahme jehr zahlreich 
war, wohl über 200 Perjonen. 
Ueberhaupt find die fonntäglichen 
Berfammlungen in letter. Zeit 
fehr aut befucht gewefen, da fic 
unfere Rirdie fehon toiederholt 
el3 zu flein ermwiefen bat, und 
wir genötigt find, eine neue und 
größere Kirche zu bauen, — Die 
Betsel-Milfton ermeiit fich noch 
immer al eime Mifftonstirche, 
wie fie da don Anfang an jeit 
16 Zahren gewefen ijt. 

Benjamin Ewert. 


Greuel des Krieges. 


Da ich Sehe, daß Ihr auch rufe 
ftich Tegen Fönnt, jchicke ich ein 
inhaltsreihes ruffiiches Gedicht 
ein und aud; meinen Verfuc eir 
ner Ueberjfegung. Der berühmte 
rufftiche Seorführer Fiürft Kır- 
tufoff bat e8 1812 geirieben, 
al Napoleon in Rukland ein- 
drang and) dann weichen muhte 
Die Greuel des Krieges hat ber 
General nur zu gut Ffennenge- 
Ternt. 





Y6HT on B Kpamo Yy2KOM, 

B xpaio uy3Kom, B 600 C 
BparoM. 

‚Apyapsı JIMKYIOT, TOAbKO OH 

Ha none 6uTBpt nosaönıT, 

OAHH NEKHT, 


H mexay Tem kak Kanubıä 
BPAaH 

TIbet KPoBb ero 13 CBEIKHX 
paH, 

NM TOuHT yesakpbITbIä T1a3, 

Tpo3uBiunÄ CMePTbIO B CMEP- 
TH uac, 

H nacaaanBuunch, 

Aonohi nerur. 


NIbAH H CbIT 


Haseko TaM B KPal0O PONHOM 

Marg KOPMHT CbIHAa NORA 
OKHOM! 

Ary, ary, He INaUb ChIHOK, 

TIpuexer Tara, NHPOKoK 

Toraa na panoctax APyYiKKy 

sl nenery. 

A Tor, y6ur, 

Oaun eur! 


Die deutjhe Wiedergabe toiirde 
ehva fo lauten: 


Er liegt erjehlagen im fernen 
Rande, 

Sn der Fremde, im Kampf mit 
dem Feinde, 

Seine Freunde feiern, der Zeind 
iit befiegt, 

Nur er liegt auf dem RuBiat 

Vergefjen, allein! 


Ein Schwarzer Nabe trinkt heiß. 
hungrig und gierig 

Sein Blut aus friihen Wunden, 

Hadt aus das haldgejchlojfene 
Auge, 

Das nod) im Tode mit Tod wroht, 

Und. flient dann trunfen und ge 
jättigt davon. 


Weitab in ber lieben Heimat 

Züttert am Fenfter die Mutter 
den Sohn: 

„gu, agu, weine nicht, mein 
Liebling, 

Zald Fommt Väterdhen heim, 
dann bad 

Ich zur Freude einen fhönen 
Bing’! — — — 

Doch der Liegt erfchlagen und ein- 

„m! 


Eingefandt von S. Balzer, 
Mayfair, Sastk. 


(Danke für den Beitrag. Wir 
vergeffen zu Schnell, twie graufam 
der Rrieg ilt, und melde Stellung 
wir als mwehrlofe Chriften ein- 
nehmen follen. — Red.) 


Alatende, Afrika. 


Heute, am 1. November, iit ein 
ftiller Morgen und ich möchte 
euch ettvas bejuchen, und das mit 
der fhönen Verjeißung: „Bittet, 
fo werdet ihr nehmen, daß eure 
Freude vollfommen fei.” — Gott 
will fo gerne hab, dap feine 
Kinder glüdlih find. Um mım 
wahres Glüd zu erlangen, müffen 
wir bitten (und nehmen). 

Vor etlicher Zeit war e8 diefer 
Vers, der mich überzeugte, daB 
ich Iange nicht genug dom Serrn« 
erbitte, und ich entihlok mic, 
von jekt an, etvas Buchführung 
zu macen. Wirdet ihr etwas in 
die Antworten hineinfhauen twol- 
Ien, die mir der Herr auf die 
verfciedenen Bitten geihentt Hat? 

2. Zuli - Bitte: Bete um Hilfe 
im Unterrichten einer Alaffe in 
Gefundheitsfachen für unfere Zeh- 
rer. 5. Zuli - Antwort: E8 ging 

(Zortjeg. auf &. 6—1) 
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Entrüdung vor der Erübjal, ift fie in der 
Beiligen Schrift bearündet? 


sm Beowuptfein meiner Schvad- 
beit will ich doch den Verfucd; ma- 
hen, zu zeigen, daß die Entrüf- 
fung der Gemeinde Chrifti ber 
„der grogen Trübfal" d.h. vor 
den fieben Jahren der Zeit des 
Antichriften ftattfinden wird. Das 
it in der Schrift veranfert und 
auch umerfäßlich,. Meines Eradı- 
tens find zur Löfung diefer Frage 
zwei Dinge ein unbedingtes Er- 
fordernis: 1. Qeadtung der jieb- 
ag (Schr) Wochen Daniels (9, 
24—27); 2. Das es der 
Gemeinde Chriftt (NRöm. 16, 25 
—%; Eph. 3, 1-12; Kol. 1, 
24—2T), (Nebenbei: Diejes hat 
andere Seheimniffe im Gefolge!) 
1. Auf das Gebet Daniels für 
fein Vol, in dem er Bott daran 
erinnert, dah die bon ihm be 
itimmte fiebzigjährige babylonifche 
Gefangenihaft abgelaufen ei, 
wurde ihın durch den Engelfürjten 
Gabriel die merfwiwdige DOffen- 
barung der für fein Bolf (die Su- 
den) beftimmten fiebzig Wochen, 
die in drei Perioden geteilt wur- 
den, move die erjten zwei mit 
Anfang und Ende genau fejtgejett 
wurden. (B. 25 ır. 26). 
GSefhhichtsforiher haben „berch- 
net, dar beim Einzug in Ieruia- 
leın mit Jefu Wehklagen: „Wenn 
doch auch du (Serufalen) erkannt 
hättet, wenigitens an diefem dei” 
nem Tage, was zu deinem Zrie- 
den dient!” die neunumdjechzigite 
Wode zum Abichlug gefommen 
jet. Immerhin begann mit Jeju 
Einzug auf dem Eielsfüllen feine 
endgültige VBerwerfung als Mof- 
fias, die im feiner Sreuzigung 
gipfelte — „wird der Gejalbte 
Nies), ausgerottet werden... 
6). 


















SauntünBe, der Ber- 
werfung jeines Meffias, hatte Ij- 
rael jein Eritgeburtsreiit, jeine 
zugsitelung als auserwähl- 
teS Volf, verwirft und jteht unter 
dem Gericht bis auf diefen Tag. 

iefes deutet der Herr in der 
Läfterung twider die Heiligen in 
Deatth. 12, 31—32 an. Diele 
Zeit der Verftiodung Siraels be 
zeichnet der Herr dann ferner al& 
„Beheimniffe des Simmelreichs“. 
a3, 11—17; Bat. Röm. 11, 35). 
B Sfrael feinen Meffias dver- 
n plirde md deffen Kon 
men in Niedrigkeit blieb den alt- 
teftamentlichen Propheten verbar- 
gen, die jtetS feine alles überichat- 
tende Herrlichkeit in glühenditen 
Worten fhilderten, Und jomit 
wußten fie auch nichts von Ifra- 
els  zeitweiliger VBeifeitefegung. 
Man vergleihe Kef. 9, 5—6; 11. 
1—9, und feine Ankündigung 
Ruf. 1, 31—83 

Ein anderer jhmwerwiegender 
Bunft, den efus der Samarite- 
rin gegenüber jelbjt betont: „Das 
Heil Fonımt bon den Juden“, war 
aud) die einzige Votichaft des AL: 
ten Bundes. Von einem durch 
den Meffias befehrten frac 
itrahlt das Heil aus in alle Welt 
zu allen VBölfern, Diefer Gedan- 
te 3 fich dur die „ganze Pr: 
phetie. Vergleiche Iel. 2, 
Man tut den Apoftehr fchmwerftes 
Unrecht fie immer wieder ob ihrer 
Engherzigfeit zu bejehuldigen und 
fie einer falihen mefftaniichen 
Hoffnung zu bezichtigen. 

2. Das war Gottes urjprüng- 
Ticher Heilsplan, den Sfrael ducch 
jeine Berftoctheit vereitelte, und da- 
durch zeitweilig feine Stellung als 



































Heilsträger eingebüßt hat. Das 
hatte Gott in jener Abwiffenheit 
dorausgefehen und vor ewigen 
Zeiten den Plan gefabt, ih an 

Stelle Sfraels eine Gemeinde zu 
fammeln aus allen Völkern ein- 
shlteglic, der Juden, gleichgejtal: 
tet zu werden dem Ebenbilde jei- 
nes Sohens md Hat ihn gejet 
zum Saupt der Gemeinde über 
alles, welde da ift fein Leib, die 
Sülle deifen, der alles in allen er» 
füllt.“ (Eph. 1, 22 3). 

Diefer Plan blieb ein Gehein- 
nis Gottes bis auf den Apojtel 
Paulus, dem 8 offenbart und 
zur Verwaltung übertragen wırr- 
de. Daraus ergibt fi einmal, 
daß im Alten Teftament der Ge- 
meinde nirgends Erwähnung ge- 
fan wird, und daß die eigentliche 
Daritelung der Gemeinde nur in 
den Epijteln Pauli zu juchen it; 
ferner, daß die Gemeinde eine 
einzigartige Stellung im Has- 
‚alt umferes Gottes einnimmt. 
Das bejtätigt allein jchon der 
Epheferbrief. 

Aus Pauli Darftellung der Ge- 
meinde jtellt fi au ein Himmel- 
hoher Unterfhted Heraus znoifchen 
Ifrael und der Gemeinde. Sira- 
el8 Berufung ijt eine irdifdje, die 
der Gemeinde eine Himmlifche, 
wie jeder undefangene Lejer der 
Bibel felber Teicht fejtjtellen kann. 
Eins fet bier noch hervorgehoben, 
die Gemeinde Sei Chriiti beiteht 
aus lauter Heiligen, Wiedergebo- 
renen, durch den inneinohnenden 
Heiligen Geift, untereinander 
und. mit ihrem Haupt Chriftus 
zu einer Einheit verbunden. Umd 
diefe Gemeinde, die fi no in 
der Zubereitung befindet, ift io- 
zufagen zwifchengeichoben zwifchen 
die neunundfechzigite und fiebzig- 
ite Sahrmoche, die als ımiere 
riitliche Mera bezeichnet wird, 
und alle Anzeihen drängen zu 
der Annahme, daf fie in unmittel- 
barer Zukunft zum Abichlug Eom- 
men fann. 

Bom Abihluz und der VRollen- 
dung der Gemeinde hängt die 
Vollendung der 70 für Sirael 
bejtimmten Sahrmwochen ab, _alio 
der Beginn der fiebzigjten 
Sahrwoche. Tas bedeutet offi- 
stelle Wiederanfnüpfung mit Sf- 
rael, dejien Verjtodung am Ende 
diefer Woche dur die Wieder- 
tunft des Herren gebrochen wird. 
Römer 11, 25 gibt darüber fla- 
il „Sch will nicht, 
er, dak euch dies 
unbekannt bliebe ..., 















en 
da Ifrael zum Teil Verftodung 
widerfahren it, bis dai; die volle 


Zahl der Heiden eingegangen 
fein wird und alfo ganz Sirael 
gerettet werde...“ Aus anderen 


Stellen aus Pauli Epijtel wiflen 
wir genau, daß mit der „vollen 
Zahl“ nichts anderes gemeint fein 
fan als die Entrüdung der Ge- 
meinde. (vergleiche 1.Ror. 15, 
Slff.; 1. Theil, 4, 13—17.) Die- 
fes überjchiwenglich große Ereig- 
nis wird als der „Tag Ehrifti” 
und „die Selige Hoffnung” be 
zeichnet: „.. indem wir tunrten 
auf die jelige Hoffnung umd Er- 
icheinung der Herrlichkeit des 
arofen Sottes und unferes Net- 
ters Sefu Chrijti.” (Tit. 2, 13) 
ımd iteht im Gegenjaß zum „Tag 
de3 Herrn“. 

Weiteren Auffhluß über die 
Vorwegnahme der Gemeinde vor 
„der. großen Trübfal gibt und 














2. The. 2,6-7: „... was noch af 
hält, daß er (der Menfd) der Sin- 
de) geoffenbart werde zu feiner 
Zeit, ... nur muß der, melcher 
jegt aufhält, exit aus dem Weg 
gefchafft werden, dann wird der 
Gejeglofe geoffenbart werden 
„Der aufhält” an Fein ander 
jein als der Seilige ®eift, der im 
der und durch die Gemeinde wirk- 
fan ift. Was „aufhält“ jehen wir 
in den fommuniftiihen Ländern. 
Treo  teufliiher Maßnahmen, 
durch, die Milltonen den Märty- 
rertod erlitten, die Gläubigen 
„halten auf“. Die Gemeinde bil- 
det noch einen Damım gegen das 
völlige Ausreifen der Sünde, 
Doc fobald die Bemiihe durch 
Chrifti Erjcheinung aus dem 
Menjchheitsförper erausgenon- 
men toird, ergieit die Sünde fid) 
wie ein Strom, die Mächte der 
Sinfternis find ungehemmt ent 
feffelt; die mörderiichen Waffen, 
die unjer Gejchlecht mit Furcht 
und Grauen erfüllen, werden 
dann ausgiebig gebraudt werden. 
Hinzu kommen Naturkataftrophen, 
Hungersnot, Beitilenz, Erdbeben. 
Dann it die Hölle los auf der 
Erde, „Und 3 wird Erfihlagene 
des Herren geben an jenem Tage 
von einem Ende der Erde bis 
zum andern, die nicht beklagt, 
die nicht qefammelt und nicht be- 
graben werden.” (Ser. 25, 33). 
Vergl. Se. 23, 13. 16-20, Diele 
Antihritengzeit wird von den Bro» 
pheten als „der Tag de3 Herrn“ 
bezeichnet und als „ein Tag der 
Sinfternis und tiefen Dunfels, 
ein Tag der Wolfen ımd der ®e- 
tittermacht“, geichildert. (Soel 
2, 2 und andere Stellen). E3 ift 
die fiebzigite Sahrwode, die 7 
Sabre der großen Trübfel. 
Gerade diefe Beit tit e8, die 
der Herr Sefus in feiner Del 
bergsrede (Matth. 24 u. 25) bor 
feinen Süngern entrollt und tvo- 
mit ji die Offenbarung bis 
Kap. 19 befaßt. Beide find an 
Shrael adrefliert. Wenn die ge 
jehilderten Gerichte iiber die Erd- 
beivohner ergehen, ift die Ge- 
meinde dem allem enthoben, ver- 
flärt und et in der Luft 
irgendtvo zwifchen Simmel md 
Erde. Shiwahrfchen 6 findet 
bier das Gericht vor Ehrifti Thron 
itatt, wo „er (Chriftus) fich jelbit 
die Gemeinde herrlich dariteilte, 
als eine, die nicht einen Flecken 
oder Nungel, oder des etwas ha- 
be, fondern auch daß fie fei Heilig 
und unfträflih.“ (Epb. 5, 27). 




















Das geht niht ohne Schmerzen 


ab, iit aber eine Notwendigkeit. 
Vergl. 1. Kor. 3, 13—14. 
Es ift vielleicht angebracht, bei 
diefer Gelegenheit daran zu er= 
innern, dal; die Erfdeinung € 
jti, fein zweites Kommen, fi in 
zwei Phafen vollzieht. 1. Ter 








Herr felbit fährt Kernieder bom 
Himmel, für die Welt und nur 
für die Seinen vernehmbar, bleibt 
in der Quft und feine Gemeinde 
thın 


jteigt, auf feinen Nuf, zu 
in die Molfen empor, ganz i 
himmlifhen Berufung gen 
2. Nach fieben Jahren wird ber 
Here in Herrlichkeit in den Wol- 
fen des Himmels fommen und 
jedes Auge wird ihn Tehen, au 
die ihn durchitochen haben, die 
Suden. Er läßt fi auf den Del- 
berg nieder, von two er gen Hint- 
mel fuhr. Sobald feine Füße den 
Delberg berühren, fpaltet er jich 
in zwei Hälften, wodurd; ein gro- 
Bes Tal entjteht. (Sad, 14, 4-5). 
Dann "hält er das große Völker: 
gericht (Soel 4; Hel. 39; Matth. 














25; DOffb. 19 und andere Stellen). 
Der Herr jegt fih auf den Stuhl 
Davids, den Thron feiner Herr 
lichkeit (Matth. 19, 28; Luk 22, 
28—30 um.); damit wird das 
Neid) des Friedens, das fogenann- 
te Zaufendjährige Neid) eingelei- 
tet, daS bie Juden bei feinem er- 
jten Kommen ablehnten, 

Dak der Herr für feine Ge- 
meinde eine Fülle grohartiger 
Pläne fir fommende Zeitalter in 
Vereitjchaft hat, Deuitene 1. Kor. 
6,13; €.1, 2, 29,758% 
10—11 an. — „DO meld eine 
Tiefe des Neihtums“, beides der 
Weisheit und Grfennfnig Gottes! 
Wie unergründlic jind feine Ge- 
richte und imerforichlich feine We- 
ge.“ (Nöm. 11, 33). 

€. 9. riefen, 
Inman, Kanfae. 











Die 46. Generalfonferenz... 
(Zortieg. von ©. 1—2) 


Brüder aug dem Fanadi- 
Komitee berichten, daß 
prodinzialen S,S..$t0- 
mitees mit einem von der Kanad. 
Konferenz; gewählten Wertreter 
die &.9.-Bchörde der Kanad. 
Konferenz bilden, Dieje Brüder 
verfammeln fi jährlich mit Leh- 
rern der Bibelichulen und Reli- 
gionglchrern der Sochichulen im 
M.Br.Gom.-Vibeleollege in Min- 
i zum fjogenannten Kanad. 
Konpent. Hier werden Nicht- 
en, Arbeitsprogramm der Be- 
‚sörde, Leitung und Lehrmittel, 
Tpezielle Nebenzweige (D.B.B.S., 
Miffionsionntagsihule, Camps), 
Herausgabe don Material und 
Monatsblatt, Koordination um) 
Sleihichaltung der S,S.-Arbeit 
in allen Provinzen u.a.m. beipro- 
chen umd entichteden. Diefe Or- 
ganijation hat fich praftifch be 
mwährt. 

dur den SS. - Unterricht in 
englifher Sprache werden die 
Hilfsbüiher der „Sceripture Pre“ 
benust, für deutiche Klaffen die 
don unfern Lehrern nad den 
Lehrgang der „Seripture Preß” 
verfaßten Lehrer und Schüler 
befte, die in der Chriitian Preh, 
Ltbd., Winnipen, gedrucdt erden 
Die Bibelllaffen benugen 
veutihe von Prod, S.B. 
nach dem Plan des N. 
verfaßte Seft. Der Borji tanb des 
fanadifchen Komitees Hat einen 
Vorfhlag eingebracht, für die Bi- 
belfloffen das engliiche Heft aus 
den Ber. Staaten ins Deutjche zu 
überjeß: — Die 12,000 Schü: 
fer in 85 Sonntagsihulen der 
M.Br.- Gem. in Kanada hatten 
im Sahr 1953 342,840 in ihre 
Sammelteller getan. 62 Brogent 
der Lehrer Haben fir ihren 
Dienft Tvezielles Studinmn 
durchgemacht, Van meiit 
auf folgende Nachteile hin: 
1. Viele Berhäufer haben nicht die 
entiprechenden Stlafienräume für 
die Sonntagsihule. 2, Der Zur 
wachs Fommmt meijtens nur aus 
der Gemeinde, weil man den 
S.S.-Unterricht in Deutich haben 
will. Der Vorwurf jcheint fchwa- 
en Srund zu haben, weil man 
meiftens nebenbei auch Miffions- 
Hafen oder -Ichulen veranftaltet 
und unterhält. 


Das Publifationstomitee der 
Seneralfonferenz fommt exit fpät 
zum Wort, Entweder ift man nie 
ritig darauf gekommen, daß 
ein Bublifationshaus, das nur 
im Rahmen der Konferenz arbei- 
ten darf, dem alfo Einnahmequel- 





idhen & 







































len von anderer Arbeit abge- 
jchnitten find, unbedingt fubfidiert 
werden muß, wenn es ein iden- 
ler Diener der Konferenz fein 
md bleiben joll. Die Konferenz 
beichloß vor 3 Jahren, fiir ettva 
$20,000 fapitale Verbefferungen 
zu machen und W 
die Druuferei in Sil 
Nas, zu Taufen 

ausgeführt, und num Fam der 
Vorfchlag, diefe Kapitalanlagen 
aus Konferengmitteln zu bezaltlen, 
um dem Publifationshaus nicht 
alles Arbeitsfapttal zu rauben. 
Sraendtvie war dafür nicht ge 
nügend Sinn da. Zuden wollten 
die Fanadiihen Delegierten folche 
Verpflichtung nicht mit-iiderneh- 
men, weil in Kanada der Bedarf 
an publiziftiicher und tupogra- 
phiicher Bedienung gang dort ge- 
det werden fan. — Mit Ge- 
mugtuung wurde fejtgeiteilt, dafi 
das Sunferenzblatt „Chrijtian 
Reader” fich unter dem Schrift- 
leiter Br. ©. Harms jo gebeffert 
hat, daf; es gerne allerwärts emp: 
fohlen werden fann und weiterer 
Verbreitung wert it, (Bitte be- 








Das tourde 








achtet diefes md bejtellt es fofort 
durch die Chr. Prek, Ltd.) 
E35 folgen num no die Be 


victe und Abrechnungen der In 
nerven Mifften, der Stadtmiifio- 
nen in Minmeapolis ı. Minnipen 
und der Jugendarbeit. Dieje Ar: 
beitsziweige werden auch; meijtens 
von Dijtrikten und Provinzen ai 
geführt und nehmen daher auch 
nicht viel Zeit in Anfpruc, Sie 
iind aber von größter Bedeutung 
und nähere VBefanntfhaft mit den 
Bieigen der meren Miffton 
wird jeden von uns dankbar ftin- 
men ı. zur Fürbitte anregen. Ein 
Statiftifcher Meberblid zeigt uns, 
dag unjere Generaltonferenz et- 
wa 25,000 Gemeindeglieder um- 
faßt, dak wir etwa 600 Prediger 
und zirka 300 Diakonen haben, 
dag ımfere, Gemeinden jährlich 
über 2 Millionen für die Reichs: 
gottesjache geben, da twir eiwa 
150 Gemeimden, etwa 26,000 
Sonntagsfchil: 5,000 Sänger 
in den Chören kaben und gibt 
noch andere intereffante Musfunft 
mehr. 

Hiermit möchte ih Ancegung 
gegeben haben, das Konferenz 
buch, mit allen Berichten zu Iofen, 

Die Seneralfonfevenz 1957 wird 
nah Kanada eingeladen, aber 
der Ort Fan noch nicht beitimmmt 
werden. 

um Leiter der nädjten Kon 
ferenz wird Pred. 9.9. Sanzen, 
Präfident der M. Br. ©. - Bibel: 
college in Winnipeg, gewählt. 














Auf diefem Bild fehen wir tie 


Pred. B. 3. Braun, der dieje 
Konferenzfigungen mit viel Ge- 
duld, Takt und in guter Zaune 
geleitet Hat, Br. Ianzen Gottes 


Segen wünjcht für den ihm bon 


der Brudericaft 


übertragenen 
Dienft. £ 


93.8. 
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Goldene Hodjzeit... 

“ (Fortjet. von S. 1—4) 
ganz anders, reiher an Segen, 
Erfahrung und Glüd geftaltete 

« Sich diefer Feittag. Um uns wa- 
ö ten unfere lieben Kinder und 
no eine große Schar gefunder, 
lahendar Großfinder. — „Dies 
it der Tag, den der Herr gemacht, 
lafjet uns freuen und fröhlid 
fein.” 

Die Feier verlief wie folgt: 
1. Einleitung mit Pf. 92, 14—16 
von Prod. 3Z,W. NRedekopp. 2. 
Sol bon Viola Sord. 3. Zeit- 
rede von Pred. Wr. Falk über 2, 
Sam. 7, 17-29. 4. Lied don dest 


„m. "Kindern des Subelpaares, 5. Ein 


kurzes Wort von Prod, D, D 
Derkien. 6. Lied don den 
nen des Jubelpaares. 8. Gedicht 











don Robert Neufeld, 9. Gedicht 
von Tochter Erna Dezehr. 10. 
Gedicht vom Entel Artyur De- 


Schr. 11. Lied und Gedicht vom 
Frauenderein der Elmmood Ge- 
meinde. 12. Schlupbemerfungen 
bon Pred. BB. Faft mit Lukas 
24, 15. — Zeitmahl, 

Unfere Mugen wurden geöffnet 
und wir fahen Gottes Tiebevolles 
Sandeln in der Vergangenheit 
und Gegenwart. Ein tiefes Dant- 
gefühl bemädhtigte fi) unferer 
Herzen. Wir dankten Gott für 
alle Treue und Gnadenerweifun- 
gen. hm allein gebührt Lob, 
Preis, Rııkm und Anbetung! 

Wir danken auch allen Gefchwi- 
ftern, Sreunden, Kindern umd 
Großfindern Herzlich, für alfe Lie- 
besbeweife, die den Tag fo reich 
machten. Ganz bejonders danken 
wir der Gemeinde fir das teure 


* 


 Bibelbuch, dak uns als Sefhent 


überreicht wurde, Gott ohne und 

fegne euch, ihre Lieben, 
» Grüßend und dankend zeichnen 
Anna u. Wilhelm Reufeld 
Minnipeg, Man. 


Der Zubilar Wilhelm Neufeld 
wurde am 4. Auguft 1877 in Lin- 
denau geboren. Frau Ama, geb. 
Epp, Tochter von Pred. Bernhard 
Epp, ftanınt auch aus Lindenan. 

« Vater Bernhard Epp war Später 
Aeltejter der Lichtenauer KRirchen- 
gemeinde. Getraut wurden Mn. 
Neufelds von Pred. Koh. Schmidt, 

A tonan. Na; der Hochzeit 30- 
gen fie nah Kurufchan, von dort 
toumden fie 1921 verjagt nad} Tie- 
geriweide. Dort wohnten fie bis 

1923, waren dann ein Naher im 

Altenheim und wanderten im Suli 

1924 nad; Ranadır aus. In Whi- 

teivater, Man., farmten fie bis 

1937, zogen dann nach Reaming- 

ton, Ont. Shäter zogen fie nad 

Vinnipeg, Man., wo fie am 30. 

Oftober diefes Jahres ihre Gol- 

dene Hochzeit erleben durften. 





> 
=Eanadian Mennenite 
* Bible Eollcae, Wpa. 
Aelt. Wr. Enns von Spring- 
ttein, Man., Glied der College 
Verwaltung, erfreute die College 
Familie am Dienstag, dem 23. 
Nobember, mit feinem Befuch und 
Ipradh in der Morgenandahht. 
Das College jchicfte einen Ver- 
treter, BIT Bloc, zu der Sikung 
der IB. der Allgemeinen Kon- 
ferenz, die in Nerton, Kanfas, 
ftattfand. Muher Bil Blof fo 
Foren noch drei andere Studenten -— 
Nik Die, Joe Neufeld und Men: 
no Epp — Mitglieder der Cana: 
dian Month Organization, 


Br. Nice bon der Weftern Traer 
Niffion prah am 26. Nov. zu 
den Studenten und legte ihnen 
die Zraftatmiifion warm ans 
Herz. 

Rehrer 5. Wall und Lehrer ©. 
Zohrenz hielten in der Mennon.- 
Gem. Steinbah am 27. und 28. 
Nov. Vorträge über den Balater- 
brief und dienten am Sonnabend- 
abend und Sonntagvormittag mit 
Predigten. 

Cornelia Zehn. 


Steinbadb, Man. 


In der Iekten Oftoberwoche 
mußte fih rau Heinrich A, Ne- 
gehe, Gattin des Leiters der hie- 
jiegen M.Br.-Sem., in Minnibeg 
wegen Gallenfteinen operieren laf- 
jen. Obwohl fie fon zu Haufe 
it, it fie doch noch vet fchivad). 

Gerh. D. Krahn, ein langjä)- 
riger Inialfe des yiefigen Alten- 
heims, ftarb am 6. Nov. im AT- 
ter von 96 Kahren. Sein Be 
gräbnis fand am 9. Nov. in 
Winkler fiatt, 

Die Zrau de3 Prodigers Peter 
2. Friefen hatte am 5. Nov. eine 
Ihivere Operation im Vothesda- 
Soipital, 

Der 81 Jahre alte Vater Abr. 
NR. Berner, der an der Zuder- 
franfheit Ieidet, war geziwungen, 
NH nad Winnibeg ins Hoibital 
au begeben, mo er fich im Con- 
cordia-Stranfenhaug einer Opera- 
ton unterwerfen mußte, 

Nie 5. Brandt und feine Frau 
ach. Maria Rajt durften den 11. 
Nov. bei noch Teidlicher Gefund- 
heit in der EM.LB. - Kirche ihr 
60-jähriges Chejubiläum feiern. 
Fred. Gerh. S. Nempel diente mit 
einer paffenden Anfprache, 

Den 14. Nob. wurde in der 
EMLB.-Rirhe der .Abihied bon 
Rev. Heinrid; A. Brandt, der ein 
eigenes Paftorat in Mountain 
Lake, Minn., USY, angenommen 
hat, gefeiert. 

b} Perfonen gaben em 12, 
. Blut für die Blutbank des 
Noten Kreuzes, 

Die beiden Prediger S. RP. 
Har Winfler, und Neufeld, 
Morden, dienten vom 12, 6i8 14. 
Nod. im Belhaus der M.Pr.-Gem. 
mit der Vetrahtung des 1. Petri- 
briefes. 

In Niverville fand an denfel- 
ben Tagen im Bethaus der M Br.- 
Gem. ein 3-tägige Nugendfonfe- 
renz jtatt. 

Am 17. Nov. diente Frant 
Wiens, Direktor de3 MET in Pa- 
vaguay, in der Sitdend-Rirhe mit 
einem Vortrag in Wort und Bil) 

Ranra Wiebe, Tochter von Ben 
P. Wiebe, verlieh am 16. Nob 
ihr Elternhaus und ift auf dem 
Wege nah Nigeria, Aria, in 
die Miffionsarbeit. 

Franz Warfentin, früher Grin: 
thal, deffen Frau jehon 114 Jah- 
re gelähmt im Altenheim davnie- 
derliegt, wurde am 14. Nov. von 
einem Schlaganfall betroffen und 
befindet fi im Concordia-do- 
Ipital. 

Frau Nac. Lettfeman, La Bro- 
querie, die im Zrithjahr nach Win- 
nibeg ing Tbe.-Sanatorium muß- 
te, Fonnte umlängft zur Kreude 
der Shren wieder nach Haufe 
formen. 

Beter Unger, Prairie Rofe, Hei 
fi am 19. Nob. im Concordia- 
Hofpttal don Dr. Delfers am Ma- 
gen mit qutem Erfolg operieren. 

Anna Penner, Tochter bon Ahr. 
P. Penner, Niverville, die 7 Sah- 







































re in Indien in der Miffionsar- 
beit gejtanden kat, fprad; am 24. 
Nov. in der Mennonitenlirde in 
Niverville, 

An 21. Nov. fand die Ei 
weihung der neuen EM.B.S 
ce, die Sigraum für 600 Men- 
jhen hat und civa $80,0000 
fojtet, tat. E8 hatten fich jehr 
viele Bejuher dazu eingefumden. 

Die bisher im Gebraud) getve- 
jene alte E.M.B.-Kicde tit für 
82,000 nad) Transcona an Bab- 
tiften verkauft worden und foll 
demnädit „gemobet“ merden. 

Ioh. Dyd, Grünthal, tab 
nad 2-jähr. Krankheit am 21. 
Nod. und wurde am 24. Nob. 
von der Elim-Kirhe aus zu Gra- 
be getragen. 

Lina, 20, Tohter von Witwe 
Gerh. Wiebe, munte fi) am 12. 
Nov. einer fhmerzhaften Opera- 
tion im Rüden im Concordia 
Hofpital unterziehen. 

In Niverville jtarb nad Ian- 
ger Krankheit am Nov, 
General-Sofpitaf der 21-jährige 
Peter, Sohn der Witwe Jacob 
Peters. 

Frau Bernd. H. W. Reimer 
ep fich am 22, Nov. im hiefigen 
Hofpital wegen Salleniteinen ope- 
tieren. - 

Der junge Ehemann Heinrich 
Pankrag, deifen Gattin eine Tod)- 
ter don PBred. Joh. U. Andres ift, 
mußte fi) vorigen Donnerstag 
wegen feiner Nervenktranfheit Tei- 
der wieder nad Selfirt bringen 
Taffen, 

Am 26. Nob. durften Mbram 
8. Saats, Kleefeld, in der Hol- 














Die Canadian Citizenship Branch des Dep: 
Immigration unterhält örtliche Behörden zum 
Organifationen und Gruppen, die ji der 





dentans-Kinche ihre Goldene Hod)- 
zeit feiern. 

Den 27. md 28. Nov. fand 
hier in der Mennonitenfirdhe eine 
Vibelbeiprehung jtatt. Die Pre- 
diger 9. Wall und ©. Lohrenz, 
Lehrer am Eanad. Mennon. Bible 
College, Gatten als Thema den 
den Brief des Ap. Paulus an die 
Galater. 

In der Bergthaler Kirche dien- 
te vom 29. ab eine Woche Pred. 
Iacod Schmidt, Altona, bei den 
Abendverfammlungen. 

Vıed. W. Buhr, Gretna, brad- 
te am 28. Nov. in der EM.B.- 
Kirche einen Vericht der Brit, und 
Ausl, Vihelgeiellihaft. — Korr. 


Silberchochzeits- 
Aachllänae. 

Am 22. Auguft 1953, 2 Uhr 
nechmittags, Hatte fi in unferm 
neuen Bethaue zu Eaft Chilli- 
wad eine große Schar Freunde, 
Vefannte und Verwandte zur Sil- 
berhochzeit der Gejchwiiter Abram 
und Maria Siebert (geb, Matthies 
bon Friedensruh) jet in Rofeda- 
le, 8. C., wohnhaft, berfammelt. 
Diefes war die erfte Feier diefer 
Art im neuen Botteshaufe. 

Die GSejchwiter jamt ihren 
Söhnen nahmen vorne Plak. Der 
älteiten Sohn famt Frau und 
Kin) Tonnten nicht zugenen fein, 
da fie in Edmonton, Alta., toh- 
nen. war dem Silberbräuti- 
gam au vergdnmt, zivei feiner 
Teiblihen Sefhtwilter dabei zu ha- 
ben, die in den Tetten ahren 
von Europa herübergefommen 
ivaren. 





drei 











allgemein mit Bürgerfhaftsfragen befaffen. 


Vetrefjs weiterer Ausfün 


Material fege man fid, 


Dr. W. 


Black, Regional Liaison Officer, 


Canadian Citizenship Branch, 
Immigration Building, 
Vancouver, B.C. 


Mr. Jean Lagasse, Regional Liaison Officer, 


Canadian Citizenship Branch, 
537 Dominion Public Building, 
Winnipeg, Manitoba, 


Mr. John Haar, Regional Liaison Officer, 
Canadian Citizenship Branch, 

Massey Harris Building, 

10138—100 “A” Street, 

Edmonton, Alberta. 


Mr. John Sharp, Regional Liaison Officer 
Canadian Citizenship Branch, 

737 Church Street, 

Toronto, Ontario. 


Br. A. W. Töws, Elearbroof, 
B.€,, war der erite Redner, Er 
it ein Iangjähriger Freund der 
damilie. Sein Tert war Matth. 
28, 20. — Frau Peter Siebert 
brachte dann ein paifendes Ge- 
dicht. Nach dem CHorliede „Freu- 
dig erhoben, jelig bewegt” folgte 
eine engliide Anipradhe von Br. 
R.S. Thießen. AS Tertwort 
diente Pi. 106, 1—5. — Nadı 
einem englijchen Lied dom Chor 
und dem Liede „D, daß ich tau- 
jend Zungen hätte“, von der Ver- 
fammlung gefungen, jolgte ein 
Gedicht von dem jüngiten Sohn 
Vealdin. — Br. Siebert machte 
dann Mitteilungen aus den fünf 
undzwanzig Jahren gemeinjamen 
Ehelebens. Wie wunderbar Gott 
fie auch in der jhtweren Zeit in 
Rußland geführt und dann auch 
nad; Kanada herübergebract hat- 
te. Nach diefen Mitteilungen 
brachten vier Geichtoifterpanre vi- 
nen Bejang: „Nühre mich, du 
Fürit des Lebens“. In Gebeten 
drüdten die Gefhtiiter Hiehert 
dan ihren Danf dem Vater im 
Himmel gegenüber aus. Br. N. 
A. Nempel machte dan Schhik- 
bemerfungen nad Wei. 63, 7-8 
und betete. Nadidem der Chor 
das fchöne Lied „Auf Adlers Flü- 
gehn getragen” gejungen hatte, 
folgte die Berjammlung der Ein- 
Tadung der Gejchoifter zu einem 
Liebesmahl im Stellerram. 

&3 war ein Tag reichen Se: 
aens und Gottes reichen Segen 
toümfchen twoir auch den Gefchwi- 
jteın — bis Er Tommt. 


Einer, der dabei war. 


artment of Citizenship and 
Siwede der Unterftügung bon 
Neueinvanderer annehmen oder fid) 


fte über die Dienjte und daS zur Verfügung ftehende 
mit dein nädhjiten örtlichen Büro der Behörde in Verbindung. 


Miss Francoise Marchand, Regional Liaison Officer, 
Canadian Citizenship Branch, 
*901 Bleury Street, 

Montreal, "Quebec. : 


oder 


The National Liaison Office, 
105 West Block 
Ottawa, Ontario. 


Diefe Bekanntgabe erfolgt im Dienft der Neu-Sanadier durch das 


DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND. IMMIGRATION 


Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C.,M.P. 
Minister 


LAVAL FORTIER, 0.B.E.,Q.C., 


Deputy Minister 
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Matende, Afrika, 
(Zortjeg, von S. 3—5) 


über Erwarten gut. berfuchte ih- 
nen an Hand eines Bildes den 
Unterfcied zwiichen einer Hrift- 
Tihen und einer Heidnifhen Za- 
milie zu zeigen. 


7. Suli — Bitte: Sabe meine 
Schlüfjel verloren, jo möchte ich 
fie gerne bald finden. 7. Suli - 
Antwort: Fand fie als Antivort 
auf Gebet im Gajtzimmer, wo id) 
fie gelaffen hatte, als Gef. 
Bolhman herfamen. 


11. Zuli — Bitte: Lieber Gott, 
aeige mir, twie ic) die Liehesgaben 
von daheim ($95) anwenden foll. 
13. Juli - Antwort: Die erjte Not 
meldete fi) nathebei — helfe die 
ee in der Dispenfary bezah- 
fen. 

12. Zuli - Bitte: Wir beten 
gemeinjam, da Martha Willems’ 
Yrm beifer werden joll, ohne Zeit 
md Unfoften zu verwenden für 
eine Fahrt zum Arzt. 18. Zuli 
< Antwort: Seute fan fie den 
Arm fon beinahe fo weit biegen 
wie vormals und hat auch nidt 
mehr jo viek Schmerzen. 

3. Aug. — Bitte: Fühle Heute jo 
die Mahnung, fr zwei unferer 
ihtwerfranfen Jungen zu beten. 
3. Aug. — Antwort: Sabe mit ih- 
nen gejprochen und gebetet. Der 
eine jehien gang bereit zu fein, 
den Heiland anzunehmen. Er 
Tonnte nur nod flüftern, aber 
Gott hört auch fol ein Gebet. 

4. Aug. - Bitte: Eine liebe alte 
Vitwe won Winnipen Schreibt, 
daß fie jchon längere Zeit für die 
Dörfer nahe bei der Safımba- 
Station gebetet hat, 4. Aug. - 
Antwort: Deshalb ift es twohl, 
dai die Dörfer in diefer Zeit zum 
großen Teil ihre Gößen berbren- 
nen und heidniide Medizin auf 
deden. 

24. Sept. - Bitte: Wir müffen 
heute nad) Nafumba fahren, jo 
bleibt bie eine erwartende Mutter 
allein. Wenn das Baby doc; mit 





For Christmas. .. 
the world’s fast- 
est portable with 
the touch and 
action of an of- 
fice typowriter. 
Come in soon for 
your demonstra- 
tion oftheSmith- 
Corona portable. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





feiner Erjheinung warten mödjte, 
big wir zuriidfommen. 25. Sept. 
— Antwort: Es hat gewartet. . 
Mittags Famen wir nad Haufe, 
und 2 Uhr Fam der Fleine Erden- 
pilger au. 


Diefes find nur etliche der Ge- 
bete, die der Vater im Himmel 
erhört Hat; andere Hat er in 
feiner Weisheit in anderer 
Weije beantwortet. In jedem 
Ball gehört ihm ein großes Dan- 
fejchön, bon eurer und bon mei- 
ner Seite, 

Su dankbarer Erinnerung, 

Nettie Berg. 


ElinwBibeljchule, 
Altona, Man. 


Wir freuen ums, daß die Türen 
unferer Tieben Qibelfchule wieder 
offen jtehen, und daß eine Schar 
Schüler (bis jet find: e8 56) ge- 
fommen ift, um den Winter im 
BVibeljtudium zu verbringen, Wir 
find Thon in diefer Zurzen Zeit 
gejegnet worden amd erwarten 
noch recht viele Segnungen in den 
nächften 5 Monaten. 

Sonntag, den 7, November, fei- 
erten wir unfer Eröffnungsfeit in 
der neuen Nirhe zu Altona, Ma- 
nitoba. Der Herr gab ung einen 
jede fhönen Tag, jo daß fehr viel 
Säite Fommen Fonnten, der erhe- 
benden Feier beigumwohnen. Wir 
freuten uns, dab fi der große 
Raum wieder ganz füllte, Leb- 
ter Braun machte die Einleitung, 
indem er die Gejhidite vom Näm- 
merer aus Mohrenland Tas (Apg. 
Kap. 8). 

Bivei paffende Gedichte jtanden 
auf dem Programm. Irene War- 
fentin trug da3 Gedicht „Meine 
Vibel und ich” dor und John Dyt 
brachte das Gedicht „die Bibel 
im Gefängnis". Yedes diefer Ge- 
dichte machte einen tiefen Ein- 
druck, yeil fie mit guter Betonung 
dargeboten wurden. Die Lieder 
„Ein reines Herz, Herr, fhaff 
in mir”, „Stille fein, o großer 
Gott" wurden unter der geichid- 
ten Zeitung don Lehrer Miebe 
mit Begeifterung und Ausdrud 
gefungen; und die große Ver- 
jammlung horhte andächtig zu. 

Die zwei Schülerzeugniffe Ta 
men bon Herzen und gingen zu 
Herzen. Das ganze Programm 
wies hin auf die Wichtigfeit des 
Bibeljtudiums; und zu dem The 
ma brahte Pred. W.G. Neufeld 
von Ninga eine Anjpradhe. Der 
Redner nannte eine ganze Neihe 
von guien Wirkungen, die das 
Bibelitudium bewirkte, und gab 
gute Beijpiele au der Schrift und 
aus dem Leben, und der Überzeu- 
gende Ton feiner Fräftigen Stim- 
me machten feine Worte jehr ein- 
drucsvol. Zum Schluß fpornte 
er die jungen Leute an, zur Bir 
belfchule zu Fommen, um jid) mehr 
mit dem Worte Gottes zu be 
idäftigen. 

Zehrer Teithröb führte etliche 
Urfagen für die Fleine Schitler- 
zahl an und forderte die ane- 
enden jungen Leute auf, fi) noch 
al3 Studenten für das laufende 
Schuljahr zu melden, denn e8 
jei noch nicht zu fpät. 

Sch glaube, daf das ganze Pro» 
gramm uns alle angejpornt hat, 
mit größerem Ernjt Gottes Wort 
zu stwdieren. Wir hoffen, daß 
die fchöne Eröffnungsfeier une 
re Schülerzahl für diefeg Schul- 
jahr nod) erhöhen wird. 


Eine Shirlerin der 4. Maffe. 


Eait-Ehillimas, B.E. 


Die MQr.-Gemeinde hat in 
der Vergangenheit gefegnete Tage 
verlebt. Zu diefen gehören aud 
eine ganze Neihe von Hochzeiten 
während der Sommermonate, Die 
Stelle in 1.Mofe 2, 18 Hat au) 
zu ihnen geiprodien, und demge- 
mäß haben fie aud gehandelt. 
Ehiche Kon ihnen find zur Grof- 
ftadt Vancouver gegangen, io- 


. jelbjt fie ihren Beruf haben; aud) 


die geiftlihe Gemeinihaft wird 
ihnen dort reihlichh geboten wer» 
den, 

Am 5. Sept. wurden 8 Seelen 
nad) der Taufe der Gemeinde hin- 
zugetan. Weld; eine Onade, vor 
der Welt zu befennen: Sch bin 
der Welt gejtorben und toill mei- 


nem Heiland [eben und Bin twil- _ 


Tig, für ihm zu tirken. 


Am 26. Sept. feierte die Ge- 
meinde ihr Erntedank. und Mij- 
fionsfeft. Der Geber aller guten 
Saben Hat uns aud in diefem 
Sahr reich beichenft. 


Am 3. Rod, wurde die Leiche 
von Schw. Aron (Katharina) Die 
bon 
Grabe getragen. Sie jtammt aus 
Salbitadt, Südrukland, und hat 
om Kaufafus gewohnt. In Ka 
nada hat fie etliche Zeit in Winni- 
peg gewohnt. Die Iegten Jahre 
ijt fie abwechfelnd bei ihren Kin- 
dern bei Chillimad und Arnold 
gewejen. Im Glauben an ihren 
Erlöfer ift fie felig heimgegan- 
gen. 

Sn der Evangelifationsmoche 
vom 14. bis 20. Nov. diente uns 
Br. Dietrich, Maffen, Virgil, Ont. 
Soden Tag, 10 Uhr morgens, 
twourde der Brief Pauli an die 
Philipper durdigenommen. E& 
weren Stunden dar Erbauung 
und des Segen. Abends tar 
Evangelifation. Der Serr fhrad 
ernjt dick jein Wort durch) feinen 
Boten, 


Um 20. Nov. tagte hier bei und 
die Halbjahres-Sigung von B.C. 
Recht viele Delegaten waren dazu 
erfdienen. Es wurden viele Be- 
richte gegeben, und neue Beichlüf- 
je wurden gefaßt. Em großes 
Arbeitsfeld it rings um ung, 
möchten tir als Ehrijten unfere 
Aufgabe erfüllen. 

Der 21. November war ein ba 
fonderer Tag fiir die Gemeinde. 
An diefem Tage wurden die Ge- 
ihwifter Seinrich P, Mieng md 
Seht. Alfred N. Sarm3 zum 





Saat Dricdiger +46 


„sit and ein Unglüd in der 
Stadt, das der Herr nicht tut?” 


Amos 8, 6. 


Mein ältefter Sohn wurde am 
20. September 1907 in Gnaden- 
thal, Molotichna, Rubland, gebo- 
ren. As er 3 Sahre alt war 
zogen wir nad Sibirien in den 
Kreis Omst, wo er feine Zugend- 
jahre verlebte. Im Serbite des 
Sahres 1926 tanderten toir nad 
Kanada aus. anf trat 1929 
mit Helene Nempel in den Ehe 
jtand und wohnte bei Dat Lake, 
Man. Im Testen Krieg ging er 
freiwillig in die Wrmee, In der 
Zeit Fam er nad) Vancouver. ESei- 
ne Familie folgte ihm nad) 8. €. 


(Zortfeg. auf S. 11—1) 


Diafonendienft eingejegnet. Die 
Brüder Jacob Thiegen, Bantou- 
ver, und Dietrich Mlaffen, Virgil, 
Ont., brachten die Votichaft. Br. 
®. Thielman, &emeindeleiter, 
fprad; das Weihegebet. Der Herr 
wolle die Gefhtoifter als Diafo- 
nen reichlic fegnen. 


Auf der Krankenlifte jtehen ge- 
genwärtig 3 teure Seelen, Schwe- 
ftee Abr. Thiegen ift noch immer 
in der Nervenheilanjtalt in Eifen- 


teilt, gegemvärtig aud no in 
der Lungen-Hlinif in Vancouver, 
der Arzt Ihat aber Hoffnung auf 
Genefung. — ®r. oh. Both Hatte 
da3 Unglüd, dab er von großer 
Höhe herunterfiel, als die Leiter 
unter ihm brad), als er auf den 
Silo jtieg, Der gebrochene 
Knöcel heilt wieder Tangfam, 
fo aud) der zerjchlagene Körper. 

Wünfhe der ganzen Aund- 
ihau-Familie fröhlihe MWeihnac- 


dale, B.C. hr Buftand wird den umd ein gejenneteg neues 
Ichledster. — Br. Franz Unrau Bahr. — Krr. 
R RERTTATTER, 






CHRISTMAS PAGEANTS: 


The Glory of the Lord — Words and Music — for younger 
and. ölder children uusanmassseggän 
The Other Wise Man. Anthem and story program. 


Sured Saugs, Aiyımna and Musir. 









40 
For 
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unferer Gemeinde aus zu. 












15 Standard Christmas Carols, 


« 


Hymns of Childhood compiled by Meredith for primary 

and junior Grades. 78 Hymns. Clothbound ........... 
Songs for Children's Worship compiled by M. L. Kerr for & 
D.V.B.S. and religious education classes. & 


S.School, 


Treasury. No. 60, Reeitations, Dialogs, x 





Easter. ......... 








Women’s Gospel Quartets. Lorenz and Wi 


; The Solo Evangelist. 


* 
SHEET MUSIC: 


The Birthday of a King and The Beautiful City. Solos A 


for medium voice .... 


Calvary and Lord, Thy Will be Done. Solos for mediu: 


VOICE... 


The Heart of God and My Task. Solos for medium 


voice ® 
The Holy City. 





The Palms. Solo for medium voice in A... 
Star of the East. Sopran and Alto Duet .. 
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Order now and be ready for the Christmas Season. 
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Gospel Song Anthems for mixed voices 
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“ (HRISTLICHER JUGENDFREUND 





® 

EEE ES CE SAN HK ESS AN I IS 

EN 
32 i chenscheiten beladen. Linchen 
< Gott zählt die Sterne und nennt fie mit Namen, ee 
Psalm 147, 4, ding”, Linchen zog Vaters Kopf 
Was denkt ihr Kinder, wenn im Er kann die Sternenwelt regieren, zu sich herab und wisperte ihm 
Dunkeln Wird keinessaus dem Aug’ ver- etwas in das Ohr. Der Vater wieg- 
Die Sterne hell am Himmel lieren. te bedenklich den Kopf: „Da 
Junkeln? Sie leuchten uns in stolzer Ruh, müssen wir erst die Mutter fra- 


Der Glanz der unzählberen Schar 
Ist für das Auge wunderbar! 


Was sind die Sterne, die so blin- 
ken? — 

Gewalt’ge Welten, die uns winken. 

» Aus weiter Ferne kommt ihr Licht, 

Das Denkvermögen jasst es nicht. 


g Erhielten alle Sterne Namen, 
Sobald sie in den Weltraum ka- 
men? 
O ja, bei Gott sind sie bekannt 
\ Und mit dem Namen auch genannt. 





In:schöner Ordnung geht das zu. 


Doch Gott, dem starken Welten- 
könig, 

Sind auch die Menschen nicht zu 
wenig. 

Er sandte seinen Sohn hinab, 

Womit er uns sein Liebstes gab. 


Nun dürfen wir ihm Vater nennen. 

Und Seinen Sohn als Heiland 
kennen. 

Kommt alle, gebet Ihm das Herz, 

Er heilet jeden Sündenschmerz! 





Die Weihnacht der 
Bugelmarie 

Matthias Claudius nacherzählt 
Von Irma Petzold-Heinz. 


Mutter Rebekka steckte mit 
beiden Armen tief im -Brotteig. 
Hans und Gustchen heizten den 
Backofen ein, dass er nur so glüh- 
te. Es sollte das Brot über Weih- 
nachten und Neujahr gebacken 

‚ werden. Anna, Linchen und Stin- 
chen streuten frischen Sand auf 
die gescheuerten Dielen. Es war 

“ feiner schneeweisser Sand, den 

die Hutzelmarie aus der Hosten- 
gasse verkaufte. Sie klaubte ihn 
aus der Barmbecker Höhle, das 

+ war ein Sandberg im Gehölz. 

Dann zog sie mit einem alten 

Kinderwagen durch die Strassen 

und Gassen und rief: „Kauft 

« Sand! — Blütenweisser Sand zum 

Scheuern und Streuen!” So ver- 

diente sie sich mühselig ein paar 
Groschen. Ob sie davon leben 

4 konnte, danach fragte niemand, 

% denn Kinder oder Verwandte hat- 

te die Hutzelmarie nicht mehr, 

* sie waren alle vor ihr gestorben. 
An die Hutzelmarie musste Lin- 

“> chen beständig denken, während 

sie den weissen Sand fein gleich- 
mässig verstreüte u. acht gab, dass 
nirgendwo zu viel oder zu wenig 
hin kam. Während sie sich nun 
das kleine armselige Stübchen der 
Alten in der Holstengasse vorstell- 
te, verschwand aus ihrem Herzen 
alle Weihnachtsfreude, die es 
noch eben erfüllt hatte. 
„Mudding, wir gehen noch ein 
bisschen Schlitten fahren!” rief 

Hans in die Küche hinein. „Ich 

werde Stinchen ziehen!” „O ja, 
bitte Mudding!” bettelte auch 

Stinchen, die ihren kleinen 

Blondkopf neben Hans durch die 

Tür steckte. „Nachbars Heiner 

will hinten schieben.” — „Wau, 
wau, wau, wau’,, bettelte Flock 
und wedelte heftig mit dem 
Schwanz. „Nun denn, aber bleibt 
nicht zu lange, ihr wisst doch, 

» das Christkind kommt bald”, sag- 

te die Mutter. Mit fröhlichem 

Geschrei liefen die Kinder zum 

Schuppen und holten den Schlit- 

ten heraus, den Vater Claudius 
> ihnen gezimmert hatte. Hei! 
ging es den Weg entlang und die 

Strasse hinunter, und Flock sprang 

mit tollem Gebell hinterdrein. 

Das Christkind kommt bald, dach- 


ar 








te Linchen. Ob die Hutzelmarie 
wohl eine warme Stube hatte? 
„Nun, Linchen, was hast. du für 
schwere Gedanken?” Vater Clau- 
dius kam gerade mit einem Arm 
voll Holz herein. „Ach Vadding, 
ich muss immer an die Hutzel- 
marie denken, und ob sie wohl 
nicht friert.” „Hm”, machte Va- 
ter Claudius und blieb mit seinem 
Holz mitten im Gang _ stehen. 
„Vadding”, begann Linchen zö- 
gernd, „ich darf ihr doch Holz 
bringen. Ich nehme den Schlitten, 
und Hans und ich, wir holen nach- 
her aus dem Barmbecker Holz, 
neues Holz.” Linchen sah erwar- 
tungsvoll zu Vater Claudius auf. 
„Das ist schon recht”, nickte Va- 
ter Claudius. Von draussen klang 
das helle Gekläff von Flock her- 
ein, und man hörte Stinchen la- 
chen. Vater Claudius öffnete das 
Fenster und winkte. Da kamen 
sie hereingesprungen, Hans und 
Stinchen und Nachbars Heiner. 
„Füsse abstreifen!” rief Gustchen 
von oben herab, sie war gerade 
dabei, die Kammer der Eltern mit 
Tannenzweigen auszuschmücken. 
„Wer hilft Linchen Holz zur 
Hutzelmarie bringen?” rief Vater 
Claudius. „Ich! Ich! Wir alle!” 
rief es durcheinander. Da wurde 
der Schlitten mit kernigen Bu- 


gen.” Die war gerade mit ihren 
Broten so weit fertig, dass sie 
eingeschoben werden - konnten. 
Das war immer ein feierlicher 
Augenblick. Der Vater rief die 
Kinder alle herbei. Sie umstan- 
den den Tisch, auf dem die fertig 
geformten Brote lagen, und fal- 
tete die Hände. Der Vater sprach 
ein Dankgebet, nahm ein Messer 
und ritzte ein Kreuz auf dem Rük- 
ken des Brotes ein. Mutter Re- 
bekka legte die Brote auf ein 
Brett, und dann öffnete der Va- 
ter die Tür des Backofens! „Jetzt 
werden sie gebacken, gebacken!” 
Hans klatschte in die Hände. 
„Und der liebe Gott lässt es auf- 
gehen und segnet es, ihm zum Lob 
und uns zur Speise”, sagte Vater 
Claudius. „Mudding, Linchen, 
Stinchen und Hans wollen zur 
Hutzelmarie hinunter in die Hol- 
stengasse, ihr für den Weih- 
nachtsabend Holz bringen, damit 
sie es sich recht warm machen 
kann. Und Mudding —”, Vater 
Claudius zog Mutter Rebekka 
zu sich heran und flüsterte ihr 
etwas in das Ohr.— „Die Dek- 
ke!” rief Mutter Rebekka, sie 
sah Linchen fragend an. „Aber 
dann hast du es ja nicht mehr so 
warm und wirst frieren.” „Ich 
frieren, Mudding” lachte Linchen, 
„mir ist immer so warm, und das 
Federbett ist ja so dick.” „In 
Gottes Namen”, sagte Mutter 
Rebekka und gab Linchen einen 
Kuss. Die stob mit einem Jubel- 
schrei davon und kam gleich dar- 
auf mit ihrer Wolldecke wieder. 
„Nun aber los, sonst wird es zu 
spät!” kommandierte Vater Clau- 
dius. Flock sollte zwar daheim 
bleiben, aber er wischte Vater 
Claudius zwischen den Beinen 
hindurch. 
(Fortsetzung folgt) 





Krippenipie 
Bild I: Die Hirten auf dem Felde. 


Darstellende: Hirten, Engel, eine 


U von Elisabeth Marckwort. 


Bild II: Anbetung vor der Krippe. 
Gruppe Kinder, Chöre, die heilige 


Familie (lebendes Bild). 


I. BILD: 
Die Hirten auf dem Felde. 


(Adventsstern, Tannenbaum, die 
Hirten kommen links durch die 
Tür.) 


1. Hirte: 


Wie ist die Nacht so wunderbar, 

der weite Himmel licht und klar. 

Seht, Brüder, dort den hellen 
Schein, 

was mag das für ein Stern wohl 
sein? 

Kommt nah zu mir, mir ist so 
eigen, 

welch Töne plötzlich hier im 
Schweigen? 


2. Hirte: 


Ja, Bruder, sieh doch nur das 
Licht, 
so hell war es bisher noch nicht. 


een 


Der grosse Stern, er neigt sich 


nieder, 

er blendet mich - ich höre Lieder. 

3. Hirte: 

Ich fürchte mich, kommt, lasst 
uns flichn! 

1. Hirte: 

Nein, Brüder, lasst uns nieder- 
knien, 

vernehmt die Stimmen — welch 
Gesang, R 

oh, lasst uns schweigen, mir ist 
bang — 


(Man hört im Kirchenraum leise 
singen: „Vom Himmel hoch”.) 
Verkündigungsengel: 

erscheint mit 2 anderen Engeln 
„Fürchtet euch nicht! siehe ich 
verkündige euch grosse Freude, 
die allem Volke widerfahren 
wird.” 


2. Engel: 


Ihr guten Hirten, stehet auf, 
schaut dort zum hellen Stern 
hinauf, 
der Heiland ist euch heut geboren, 
und wir sind dazu auserkoren, 
euch dieses Wunder anzukünden. 
Nun führe ich euch, ihn zu finden. 
Gott Vater selbst schickt uns 
hierher, 
zu künden diese frohe Mär’, 
vernehmt den himmlischen Gesang 
und stimmet ein in Lob und Dank. 


Solokinderstimme: 


Kommet, ihr Hirten, ihr Männer 
und Frau’n, x 
kommet, das liebliche Kindlein 

zu schau’n! 
Christus, ‘der Herr, ist heute ge- 
boren usw. 


1. Hirle: 


Du lichter Engel, sag geschwind, 

wo finden wir das Heilandkind, 

wo ist das Schloss, wo ist der 
Thron 

von diesem heil’gen Gottessohn? 

2. Engel: 

Der Stern, den ihr im Osten seht, 

grad’ über einer Krippe steht. 

Dort liegt das Kind auf Heu und 
Stroh, 

eilt gleich zu ihm und seid recht 
froh. 

Das Kind, in Niedrigkeit geboren, 

es ist zum Herrschen auserkoren. 


1. Hirte: 


Lass uns, o Engel, nicht allein, 

uns blendet dieser helle Schein, 

willst du mit uns zur Krippe gehn? 

Ach, komme schnell, ich bitt’ dich 
schön. 


2. Hirte: 

Nein, Bruder, nein, wir sind doch 
arm, 

und so gering, dass Gott erbarm! 

Auch haben. wir, wenn wir's be- 
denken, 

dem heil’gen Kinde nichts zu 
schenken. 


3. Engel: 


Ihr Hirten, kommet, lasst uns 
eilen, 

nicht länger hier in Nacht ver- 
weilen. 

So, wie euch Gott hierhergestellt, 

so eilet zu dem Licht der Welt. 

Wenn ihr das Kindlein werdet 
finden, 

müsst ihr es aller Welt verkünden. 

Das Heil der Erde ist nun da, 

Gott sei gelobt, Hallelujal 


(Die Hirten gehen mit den En- 
geln zur Krippe und stellen sich 
dort auf.) 


II. BILD: 
Die Anbetung. 


(Eine Gruppe Kinder kommt von 
links heran.) 


1. Kind: 


Was uns die guten Hirten künden, 

wir hier wohl an der Stätte fin- 
den; 

kommt, Kinder, lasst uns näher 
gehn, 

das liebe Christkind anzusehn. 


2. Kind: 


Wie liegt es da auf Stroh so hart, 
das Jesuskindlein süss und zart! 
Maria hat es eingewiegt, 

dass es nun hold im Schlafe liegt. 


3. Kind: 
„Ich steh an deiner Krippe hier...” 
B: (Vers 1,5 und 7) 
4. Kind: 
Lieb’ Christkindlein, ich komme 
hier 
zum Kripplein hin mit Freuden, 
mein kleines Herze schenk ich dir, 
nimm’s hin zu allen Zeiten. 


Du bringst uns hellen Lichter- 
schein, 

du lieber, heil’ger Christ, 

wie können wir so selig sein, 

dass du geboren bist. 


Knabe: 


Was könnte ich dem Kinde 
schenken? 

Ich weiss es gar nicht auszuden- 
ken; 

will immer lieb und artig sein, 

das wird das Christkind wohl er- 
freun. 

Ich schenk mein Herz ihm, dass 
ihr’s wisst, 

weil heute sein Geburtstag ist. 

Anderer Knabe: 


Ich habe etwas mitgebracht, 

das hab ich ganz allein gemacht, 

seht an, ein kleiner goldner Stern, 

den mag gewiss das Christkind 
gern. 


Mädchen: 

Lasst uns nun niederknien und 
singen, 

damit wir unsre Freude bringen: 

Geschenke will das Christkind 
nicht, 

nur unser Herz zu ihm gericht't. 


(Die Kinder knien vor der Krippe) 
Engel: 


Nun gehet heim, bewahret schön 

im Herzen, was ihr hier gesehn, 

nehmt dieser Krippe hellen Schein 

in euer Leben mit hinein. 

Gebt unserm Heiland Herz und 
Sinn 

in Liebe ganz zu eigen hin. 

Er ist das Licht in dieser Welt, 

das uns die Dunkelheit erhellt. 

Er ist die feste Zuversicht, 

wenn alles um uns her zerbricht. 

Gelobet seist du, Jesus Christ, 

der du uns heut geboren bist. 
Halleluja! 


Kindergemeinde: 


„O du fröhliche, o du selige, gna- 
denbringende Weihnachtszeit...” 


Mädchen: 


Herzliebes Jesuskind, 

ich keine Worte find, \ 
dir anzukünden, 

was wir empfinden. 


Die Lichtlein leuchten dir 
aus Dankbarkeit dafür, 
dass du geboren bist, 

du heil’ger Christ. 


Grösseres Mädchen: 


Wie schläfst du sanft, o Jesulein, 

es leuchtet dir des Sternes Schein, 

er hält dir Wacht 

die ganze Nacht. 

Ich will dir meine Liebe zeigen, 

anbetungsvoll mich vor dir nei- 
gen, 

oh, mach mich einfältig und 
fromm, 

dass ich recht nahe zu dir komm’. 

Wenn wir dich ganz und innig 
lieben, 

dann können wir dich nie be- 
trüben. 

Du bist auf Erden heut erschie- 
nen, 

damit wir alle treu dir dienen. 

So zieh mich an dein Herz heran 

und nimm mich ganz zu eigen an. 
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Schatten über dem 
Sonnenreich Brafilien. 


Als unfer Bundespräfident Be- 
tulio Vargas jüngit feinem Le 
ben auf der Höhe jeiner politiihen 
Raufbahn durd einen Schug ein 
plögliches Ende bereitete, verjeß- 
te er dem ganzen Land einen 
Schod und machte die Welt ftut- 
3i0. Viele fragen: Was ift in 
Brafilien 108? 

Wir wilfen e8 alle, Brafilien it 
ein in natürlicher Hinficht 
gottbegnadetes Neid, und der 
PVrafilianer ift äußert Stolz 
auf die Fülle der Naturreich- 
tümer jeines unermeßlihen Lan- 
des. Angefangen von der za 
berhaften Pflanzenwelt, die zu 
aller Zeit viele europäijche hota- 
nifche Wiffenjhaftler anlodte, die 
bier in vielen Iahren Meilter- 
werke der Forihung vollracten, 
jegen wir weiter das alfjeitige 
Mineralreih, deilen Hebung erit 
im  Anjangsftadium benriffen 
it, und Wie reißenden Zlüf- 
je, die eine Duelle unermeh- 
licher Energie für Kraftjtrom 
in fich bergen. Winden vie 
einen Brajilianer fich dariiber äu- 
Bern hören, fo jähen wir das 
reinjte Paradies vor ung ausge 
breitet, gekrönt mit dem paradie- 
fiichiten Welthafen der Welt Nie 
de Janeiro. 

Firwahr, es fönnte auch wirt. 
ihaftih ein Paradies geben, 
wenn”... ja, wenn der Staat be- 
fliffen wäre, dem gewaltigen Wun- 
derland eine erfprießliche Lenkung 
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zu geben. Aber die Brafiltaner 
iind ausgefprodiene Genicher des 
ewig ftraßlenden blauen Himmels. 
dies nie endenden, fpriejenden 
Naturreihtums in ftändiger Ab- 
wehjlung anderer Hritchte, Die 
man das runde Jahr vom Vaune 
holen fan. Nah dem Grund» 














ag: Die Umgebung formt den 


Menfchen, jheint es auch in den 
Tropen und Subtropen zu at 
hen. Die Natur bietet zu jeder 
Zeit ihre Früdhte md ijt voller 
Schmaroger, von denen manche 
am allerihönften blühen, ein an- 
vegendes Beilpiel. 

Diefes als Einleitung zu einem 
Vic Hinter die Kulliffen, den ung 
ein Schweizer, Dr. I. Luchjin- 
ger, Zürich, in der „Weltwoce“ 
vom 9. Aprif 1954 tun Täßt. ALS 
er Anfang diejes Sahrı aus 
Brafilien nad) Zürich zurüdkehrte, 
ah er die Katajtrophe jchon na- 
hen. Ich bringe mır Auszüge aus 
feinem Berichte unter dem Titel: 
Gott ift nit mehr Brafilianer, 
die man auch ausführlicher im 
Monatsheftchen: „Die Ausleje" 
Nr.7 8.53. nachlejen fann, 

„Der Wleitegeier hat fich dreiit 
auf dem Dad) des Sinangmini- 
jeriumg in Rio de Saneiro nied 
gelaffen. Die Kaufkraft des bra- 
filianifchen Geldes Hat in den 
Tegten 15 Jahren um 85 Prozent 
abgenommen, Seit dem Inkraft- 
treten des fogenannten Aranha- 
Planes haben nunmehr die Ins 
flation und Geldentvertung ge 
radezu tuberfulofe Formen an 
genommen, die eine Ichrvere jozia- 
Te Krife hervorgerufen haben, da 
die Löhne und Gehälter dem In- 
flationsgalopp mide nahbinfen. 
Die Lebensbedingimgen des Eldi- 
nen Mannes haben jich bejorg- 
niserregend verjhlechtert, und 8 
it mır feiner Trägbeit zugufihrei- 
ben, da ferne Unfuftgefütäle nit 
Tonkretere Formen annehmen 
Welhes jind mm die Uejachen 
diejes wirtichaftlihen Fiaskos? 

Die beiden mächtigjten Grup» 
pen im Lande, die Kaffeepflanzer 
und -erporteure und die nationa- 
le Snöujtrie haben fein Interejie 
on einem gute Eruzeiro. Die Kaf- 
feeleute haben es fi jehon feit 
langem ausgereihnet, daf; fie mit 
einem entwerteten Cruzeiro bej- 
jer exportieren fünnen. Die mäd- 
tige Gruppe der Induftrie, vor 
allem im Staate Sao-Raıtlo, ift 
aber noch erpichter auf eine fchwa- 
he Währung: fie verhindert näm- 
fich weitgehend den Kauf eritflaf- 
figer ausländischer Waren. Der 
inländische Konfiment muß aljo 
die nationalen Waren von gerin- 
gerer Qualität zu eritaunlich 5o- 
hen Preifen erwerben. Gerechter- 
weile mu freilich hervorgehoben 
werden, daß auf vielen Gebieten, 
jo vor allem in der Textilindustrie. 
iehr beachtliche Kortigritte erzielt 
wurden, Welden quantitativen 
wirtichaftlichen Arfihtwung Sao- 
Baulo genommen hat, ergibt ich 
aus einer Statiftif, monadh die 
indujtriele Produktion in den 
fetten 10 Jahren um 618 Pro- 
zent zugenommen hat. Int gro» 
Ben und ganzen ijt aber die Qua- 
Tität der einheimtichen Erzeugnif- 
fe nody mangelhaft. Dieweil man 
es nicht fertig bringt „Fleinere 
Morfe” tadellos  herzuitellen, 
träumt man nur dom Bau von 
Slugzengen und Atombomben. 

Brafilien jteht md füllt auch 
heute noch mit dem Kaffee. Nad 
tie vor macht er zivei Drittel des 
Gefamterportes aus. Nataftro- 


























phal it es um das bon den Bra- 
filienern geführte Eifenbahnwe- 
jen beiteflt, während fie ein erit- 
flaffiges nationales Flugwejen or- 
ganijtert haben, da8 als inländi» 
Nop, bezüglich; Flugitrecen 
umd Frequenz nur von den 
[. übertroffen wird. Ermu- 
tigt durch jelche Erfolge, wollen 
fh die Brafilianer jegt — 
ohne fremde Hilfe — daranma- 
hen, ihre Erdölquellen auszubeu- 
ten. Daß ein Teil !hejer unge 
heuven &elder bon den Beamten 
aeftolhlen twerden wird, gilt hier 
allgemein als felbitveritändlich. 

Daz Krebsübel m Brajilien 
war jhon feit jeher die Korrup- 
tion der öffentlichen Dienfte. Un- 
ter der Regierung des — inmmer- 
bin perfönlic; integren — Prüft- 
denten Vargas hat die Vejtechlich- 
feit der Beamten aber Formen 
angenonmen, die fogar das jfan- 
dalgewöhnte brafilianiiche Molf 
verblüffte. Wenen der Deniien- 
fnappheit mußten bejondere Aem- 
ter für Smportligenzen und ähn- 
liches gefchaffen werden, jo ins 
bejondere die berüchtigte „Cexim“ 
in Rio, die infolge unbeichreiblic 
forrupter Auftände aufgelöit und 
durch die „Cajer” erjet wurde, 
die jehon nach furzer Zeit die 
gleichen Mikitände aufwies. Es 
it erftaunlih, mit weldher Behe- 
menz die inländiihe Preife dieje 
unhaltbaren Bujtände verurteilt 
und die Namen hödhiter Politi- 
fer und Magiftraten im Bujam- 
ng mit tollen Sfandaleı 
entlicht. Die fompromittier- 
ten Herren werden entlajfen, doc 
betraut man fie einige Monate 
jpäter wieder mit einen anderen 
Amt. Das ift das Erzübel. 

In der Imenpolitit wird die 
Situation immer fieberhafter. 
Ende des Jahres finden die Wah- 












fen in den einzelnen Staaten 
itatt, Deren Ergebniffe und 
die durch fie bedingten Ber- 
änderungen in der Bildung der 
Negierumgen der  verichiedenen 
Ginzelftaaten Brafiliens ierfen 
alsdann ihre großen Schatten 


voraus auf die 1955 durchzufüh- 
renden Präfidentichaftswahlen. 
Dabei nimmt man allgemein an, 
dak Präfident Vargas fi; nit 
mehr als Kandidat des Partido 
ZTrabdalhijta teilen wird. Vargas 
it ficherfich eine der marfante- 
fen Perfönlichfeiten Vrafilieng. 
Die Fatholifhe Kirche Hatte im 
vorigen Wahlfampf aufs jehärfite 
gegen Vargas Stellung bezogen. 
Diejer aber veribrad; den unteren 
Schichten des Volkes ven Simmel 
auf Erden. Diefe Berfprechen 
iind geplagt wie Seifenblafen. 
Zur Zeit hat e8 den Anichein, als 
werde die fünfjährige Wmtsgeit 
des Präfidenten Getulio Bargas 
im ahre 1955 in einem Strudel 
von Rorrubtion md Wirtichei 
Trifen zu Ende gehen.“ 
Hans Rlaffen, 
Rrefidento Getulio, 
Sta, Catarina, Brafilien. 





Unjere Suavsael. 

Wer heute etwas tiefer in das 
Leben der Mennonitenfolonien 
Paraguays hineinblict, wird bald 
merfen, daß e8 dort viel Unruhe 
gibt, hervorgerufen durch die Aus- 
wanderitimmung ber Siedler. 
Wie itberall, Hat e3 au unter 
den Mennoniten zu allen Zeiten 
„Bugvögel” gegeben, aber ihr 
Einfluß war jelten fo groß tie 
heute. Die Frage, ob die Rolo- 







































nien hier in Peragıray eine Zu- 
£unft haben oder nicht, it zu ei- 
ner perjönliden Frage geworden, 
die jeder nad) feiner Anjicht ent 
Heide. Dap man dabei auf 
niemand Nücjicht nimmt, ift lei- 
der vorgefommen. Der eine fieht 
bier nichts Gute und jagt: „Wo 
nichts it, kann nichts werden.“ 
Der andere jagt: „Wo nichts it, 
fan und joll etwas werden.“ 
Wir wollen jedem feine Anficht 
faffen und nur leife darauf hin- 
weilen, daß die Gejchichte der 


BRURENENENE NEUE HENLUEITURTENEIE NE UEIRULLEIEIELENENENEIEUE VE ZUENZ RUHE NEM! 


UNITED PURITY STORE 


Mennoniten wohl doch das Tef- 
tere beweift. 

Es ilt nicht abauitreiten, daß 
hier viel für die Auswanderung 
geworben worden ijt, oft aud, don 
Menjchen, die andere Aufgaben 
hatten. Man fol num aber aud) 
einmal verfuchen, die Sache von 
der anderen Seite zu jehen. 

Wenn heute aus den Reihen ber 
Siedler Stimmen Taut werden, 
die in die Worte ausflingen: 


(Fortiet. auf ©. 16—1) 
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Rakowyje Schejki, in Papier .. 
Rakowyje Schejki, ohne Papier 
Christmas Mix ... 
Russische Caramel, in Papier 
Fruit Drops, gemischte .. 
Raspberry Drops ... 





























































„ Pfd. $ .38 


” 33 
” 28 
u 35 
” 28 
m “28 























Marmelade, Lemon und Orange slices 35 
Marmelade, dieselben ... 1.69 
Marmelade, Viereckige Stücke . . 35 
Marmelade, dieselben in 5 Pfd. Dose 1.69 
Pomadki, in Papier Pfd. „40 
Chocolate Drops .. 3 12 
French Creams E 7 
Lady Caramel . 38 
Jelly Beans # 30 
Scotch Mints 33 
Toffee Mints a 43 
Party Mix ” 42 
Boston Beans ” „42 
Fruit Jellies e 35 
Gum Drops ” “34 
Cream Caramels (Iris) . ” ‚35 
Fruit Pomadki = 40 
Golden Crumbles is «35 
Gooseberries u ‚37 
Barbaries Candy, in Papier ja 43 
Duchess Candy, in Papier ” .43 
Maple Buds, Willards .. ” ‚68 
Maple Buds 5 Pfd. Dose 3.35 
Schokolade, Willards 1 Pfd. Dose .85 
Schokolade, Willards 3 Pfd. Dose 2.25 
Peanuts, beste Sorte ..... Pid. 25 
Peanuts, dieselben im Sack von 90 Pfd. ” 23 
Mixed Nuts, ohne Peanuts a .36 
Almonds ., “ 30 
Brazils . a 49 
Haselnüsse .. rn i 37 
Kleine Walnüsse (leicht zu knacken) ” 37 
Walnüsse, Red Diamond ve „42 
Pecans . “ .42 
Halva, Vanilla .. „6 Pfd. Dose 2.85 
Halva, Chocolate . 6 Pfd. Dose 2.90 











Aprikosen .. 
Rosinen, Austral 
Rosinen, bleached 
Datteln, ohne Steine 


n, 5 Pfd. 986 





Vanille Extract, Fläschchen 
Lemon Extract, Fläschchen 
Baking Ammonia 
Anis 
Pfeffer, gemahlen 
Pfeffer, Körner 
Cinnamon, gemahlen 
Kardamom ..... 
Pfefferminzöl, Fläschehen 
Sternanis, Körner 
Rice, fancy .... 
Cut Citron Peel, . 
Mixed Fruits . 
Cut Mix Peel 
Glace Cherries , rote 
Glace Cherries, rote und gri 
Marachino Cherries, rote 
Marachino Cherries, rote 
Cream of Tartar 
Kartoffelmehl .. 





16 Unzen ‚54 
16 Unzen .25 








Neukirchener Abreißkalender, Stück 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 20 Stück 
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Er kommt... 


Er kommt, der wunderbare Rat. 

Das Wort, 8 Hat Gejtalt ge- 
wonnen; 

Die göttlid), große Nettertat, 

Sie ward in Vethlehem begonnen. 

Das Licht, in deffen fernem 
Schein 

Sic fonnten alle Gottesfnechte, 

Es bricht mit voller Macht 

’ herein, 

Verjcheucht der Erde Sünden- 

tnächte, 


Er fommt, der Kraft-Seld zieht 
heran, 

Empfangt ihn jubelnd allerorten! 

Er fprengt der Hölle Schredens- 


dforten. 

Dem Welt und Himmel unter. 
tan, 

Gebt ihm euch bin als Sieges- 
lohn, 

Der ener Sflavenjod, zerfchlagen, 


SD 


Dem Opferlamme, Gottes Sohn, 
Der aller Schuld hinmweggetragen. 





Er fonmmt! Der Ewig-Vater jicht 

In den Verlornen feine Söhne; 

Son treibt’s trog allem, was und 
ichied, 

Daß er mit Chr’ und Schmuck 
uns Fröne, 

Ergreift ihn doc; mit Glaubens: 
mitt, 

Werft euch in feine off'nen Arme! 

Er fommt ins arme Fleifh und 
Blut, 

Damit er unfer fi) erbarme, 


Er fommt! 
fcheint; 

Nun legt die Schwerter aus den 
Händen! 

Wie er bezivang den größten Feind, 

Wird alles er zum Segen wenden. 

Die Knie vor ihm gebeugt; die 
Welt, 

Sie Fol uns ftarf und aufrecht 
finden, 

Da wir, auf Jefu Kreuz geftelkt, 

Som Ueberwinder itberwinden! 


Der Sriedefürit er- 


um 0 


Eine Zeugin aus Irael 
Meta Neumann 


Wenn die Fleine Meta in ihrer 
Sugend an eimem Kreuz vorbei- 
tam, fragte fie wohl die Mutter, 
ter denn der Mann amı Sreuz 
jei. — „Mein Rind, dag war ein 
Verbrecher, du darfit das AMreuz 
nidt anjehen!” Tautete die Ant- 
wort. So mußte Meta fih mit 
den Händen immer die Wugen be- 
defen, wein fie an einem Kreuz 
dvorbeiging. Aber fie fah durch 
die gefpreizten Finger, meil fie 
gerade diejer Mann am Kreuze 
anzog. 

Ein Rabbiner ihrer Heimat — 
fie ift am 21. Mat 1859 in Ino- 
wrozlaw, Polen, geboren — er- 
Elärte ihr die Infchrift: „Sefus von 
Nazareth, der Juden König“. Das 
sehnjährige Kind fann nad; md 
fan zu der Ucberzeugung: Das 
Tann fein Verbredier fein. 

Lehrerin wollte jte werden und 
Tegte auch, eine Prüfung ab. Aber 
die ganze Verwandtihaft beftand 
darauf, fie wegen ihrer wunder 
Tchönen Stimme als Sängerin 


ge muöbilden zu faffen. Die berühm- 
de Viardo 


in Paris übernahm 
diefe Aufgabe. Meta Fehrte dann 
nad) Dresden zw ihrer Mutter 
zurüd. Der Vater wer inzioiichen 
geftorben. 

Auf der Sude nad). einem itil- 
fen Erhofungsort für die Kerien 
wurde fie auf das Holoiz Nämis- 
mühle bei Zürich Hingeriefen. 







> Dort hörte fie die Bibelftunden 


€ 


Steinberger über 
ten Hebräerbrief, tar nun 
ganz neu fiir die junge Nü- 
in. Schon wollte fie tieder ab- 
reifen, aber eine Freundin be= 
ftimmte ttoch ein werta abjit- 


des Prediger 




















warten. nrehend  beitkäftiate 
fie fich mem befonders mit ben 
Kapiteln 8 md 9 des Sebräor- 






briefes md "de davon fiber 
zeugt. ihrer Tante im Sahre 
1899 befam fie als Denffprich 


den 84. PBlalın 

Die Fromme jüdifhe Mutter 
befuichte fir dad darauf md muf- 
te jchon au der Bahn fragen: 
„Was ift dem mit dir 108? Mar- 
am ftrahlft du den jo?" — Da 





erzählte die Tochter don ihrer 
Taufe. Später wurde aud) nod) 
die Mutter gläubig, eine große 
Gebetserhörung fir die Tochter. 

US die alte Mutter gejtorben 
war, zog Meta während deg er- 
iten Weltkrieges nad) Stuttgart. 
Wo fie ging und ftand, berfü 
digte fie Nefum, Hauptfächli 
durch ihren geheiligten Wandel. 
Einige Jahre verbrachte fie nod- 
mals in der Schweiz, um dann 
endgültig nad) Stuttgart zurüc- 
äufehren. 

Schöne Stunden bat fie hier 
verlebt, bis die Judenverfolgung 
im Dritten Rei jpürbar wurde, 
Sogar Sausjuhungen mußte die 
80-jährige Greifin über fi er- 
gehen Taffen. Man nahm ihr die 
Vertfachen ab und verbot ihr die 
Einkäufe in den gewohnten Lü- 
den. An andern Ende der Stadt 
jollte fie in einem eigens einge- 
tihteten „Sudenladen“ ihre Ve. 
jorgungen machen. 

&o gingen die Tage hin, abweh- 
jend mit viel Leid, aber aud; mit 
Freude, denn fie durfte erleben, 
tie ihre Stumdenfrauen jo gerne 
in ihr „Dienstagftiindle" famen 
und fih im Wohnzimmer ums 
Wort verfammelten. Da ftrahlten 
ihre Augen, wenn fie von ihren: 
geliebten Herrn zeugen durfte, 
Am Schlug der Stunde mußten 
die Teilnehmer berichten, was fie 
behalten Hatten, und dann erquic- 
te noch ein Lied, da3 Frl, Neu- 
mann mit ihrer fhönen Stimme 
fang, die Herzen der Zuhörerin- 
nen, . 

Einmal erichien ein neues Glied 
in der Schar der Buhörerinnen. 
Man jah es den Haaren und dem 
dingerfhmud an, daß der Neu- 
ling viel Wert auf feine äußere 
Aufmahung legte. Andere hät- 
ten wohl etwas zu fagen oder zur 


tadeln gehabt, aber Schwejter 
Neumann war mur  befonders 
freundlich, Kiel ihr „Stündle“ 


und fang bonn: „Xch Taf Dich 
nicht, du.Tegneft mich denn“, Das 
Hang im Herzen der neuen Ber 
fcherin nach, und in der folgen- 
den Nacht reifte in ihr der Ent- 
ihluß, in Bukunft als gläubiger 
Ehrift zu Teben. Soldhen Ein- 





drucd Hatte die eine Stunde bei 
der frommen Greifin gemacht, 

Wenn fie fpazieren ging, fore 
derte fie gelegentlich die Begleite- 
iin auf: „Bitte bete mit mir, 
men fan aud während dem e- 
hen beten!“ Dann murde eine 
Perfon genannt, die Zul, Neu- 
mann gerade bejchäftigte, und bei- 
de beteten. 


Gerne erzählte fie gelegentlich, 
dag fie aus dem Stamm Levi 
jei. Voll Stolz redete fie au 
von ihrer Stamm - Mutter 
Miriam, die aud fingen und 
fpielen Eonnte. 


Aber die Zugehörigkeit zum 
Volke Sirael brachte nach bier Xeid 
in ihre legten Jahre, Als allein. 
itchende ;Südin“ durfte fie Khlich- 
ic nicht mehr in Stuttgart blei- 
ben, jondern mußte einen der jo» 
genannten „Sudenorte” auffu- 
hen. In Quttenhaufen fand fie 
eine Heine Wohnung, die fie mit 
ihrer treuen Freundin teilen fonn- 
te. Dort durfte fie nodh die Tei 
dende Pfarrfraun aufs Ende vor- 
bereiten und jogar mit Mädden 
des Erziejungsheimes ab und zur 
eine „Stunde“ halten. Gerade 
damals fang fie gern: 


„Derufalem, Stätte des Friedens, 

Heimat, dir eil ich zu. 

Wie oft fing und kräum ich hier 
unten 

von deiner jo feligen Ruh! 

Sier geht ummachteten Seelen 

Gilden die Sonne auf, 

Dort jhliet in höheren Chören 

Selig der, Pilgerlauf. 

Herrliches, Tiebliches Zion, 

Heimat, dir eil ich zu. 

Wie oft fing und traum id) hier 
unten 

Von deiner jo jeligen Ruh.“ 


Gerade vor dein Heiligen Abend 
1942 wurde ihr eröffnet, daß fie 
nun ins einftige Rabbinat wnzie- 
ben folle. Das tvar der Sammel- 
punkt für jolde Suden, die nad 
Therefienftadt verfhidt wurden. 
So mußte fie mit 82 Jahren nad 
die Fahrt in den Dften antreten. 

Von Stuttgart aus hat fie am 
15. April 1943 ihrer Freundin 
noch fchreiben Fönnen: 


„Wieder und immer wieder ba- 
be ic) das Veditrfnis oder die tiefe 
Sehnfuht, mit Dir zu reden. 
Bitte bete, da; mir die Trennung 
von Dir ımd all den Lieben nicht 
jo fäwer fällt. Ich will das Herz 
Dir nicht Schwer machen, aber 8 
it jo unfäglich jchwer, in die 
Iremde unter Menfchen zu gehen, 
ja zu weilen, wo jeder Anfnüp- 
fungspuntt fehlt. So einfam md 
verlafjen firhle ih mich, trag der 
feiten Yuverfiht, da mein gelich- 
ter Heiland mich führt... Der 
Herr bringt mich gewiß ins rechte 
immer und zu den rechten Men- 
ihen. Kam nicht jagen, was ic 
mic) plagen muß, damit meine 
Vettitüde für mid) da find. Muh 
ganz fir den Serrn da jein wol- 
Ten, dann werde ich ftille,“ 


An übernähiten Tag begann 
der Transport. Anfangs erfuhr 
man mur, dak der Zua alüdlih 
anfam und daß fein immer ih- 
rer harrte. Sn einer Saferne 
fand fie eine Unterfunft mit 
Pritihen übereinander. Sie felkit 
durfte das nicht fhreiben. An der 
legten Karte vom 7. Oftober heiht 














e8: „Der Herr ift mir nahe, Wa? 
das heißt, wißt Ihr ja mus Er 


fahrung, Gedenfe, gedenfe bitte 
weiter an mid“ 


Nad) fieben oder acht Monaten 
bat jie im Ghetto von Therefien- 
jtadt heimgehen dürfen. 

Sie hat mir einen Lebens- 
3we gehabt: Ihren Vefannten 
mollte fie die Bibel lich machen, 
inden fie ihnen borlebte, wie ein 
gländiger ChHrift jein joll. Oft 
wiederholte fie die Bere von Frl. 
bon stlettenberg, die in deren Bi- 
bel jtanden: 


Der, der meinen Geijt entzüdt, 
Den id) jeßo noch nicht fehe, 
Hat aus der gejtionten Höhe 
Mir die Zeilen zugejchiet! 
Zufhrift aus der Crvigkeit, 
Brief don fehr gelehrten Händen, 
Du Fannjt alle Not der Zeit, 
Ale bangen lagen wenden 


Aus „Licht, Recht”) 
EREBEBEBEIEIg 
Weihnacht. 


Heut fol ein jedes Herze 

in Slanz und Freude jtehn, 
mag’s aud in Oram u. Schmerze 
jonft feine Straße gehn; 

denn heut ift uns geboren, 

der ns nad) langer Nacht 
da3 Licht fir umfer Leben 

und eiw’ges Heil gebracht. 

Sa heute — wer will’s faflen? -— 
jeden it es da! 

Did) niemals Toszulajjen, 

Kam Er auf Erden ja 

Du mußt nur nehmen, nehmen, 
dann it der Neichtum dein, 
fa dir den Mut nicht lähmen: 
Greif in den Schag hinein! 
Glaub’s doch, glaub’s gleich und 

heute, z 

der Heiland kam für Dich, 

D6 du in Haft und Wanden, 

ob du in Not und Rein, 

05 du in Nacht und Schanden 

Er madt did frei und rein! 

’s it feine Traumesbeute, 

die mit dem Tag entwid). 


Heut joll Sein Licht dir Idheinen, 
vom Kripplein geht 3 aus, 
es jtillet alles Weinen 
in jedem Serz umd Haus, 
Und über Land und Meere 
haltt’s jubelnd durd die Melt; 
ad, dak hm Feiner wehre, 
wenn Heut Er Einzug hält! 
Bald naht die große Stunde, 
Er weih, wann fie uns frommt, 
two Gr als Held md König 
vom Simmel wiederfommt; 
dann werden Ihm begegnen, 
die hier ihr Heut erfannt, 
und Er wird reich fie fegnen 
im ew’gen Vaterland, 

5. d. Nedern 


MERSREREHENE 


Wir überwintern 
Blumenknslien. 


Behandelt man die nit twin: 





terharten Knollen und Siviebeln | 


bet der Ueberwinterung fehler- 
haft, hat man oft aroße Verkifte 
richtig behandelt dagegen Font 
men fie gut durch den Winter. 
Zahlienfnölen gehen oft durch 
Schimmel und {nis zugrumde. 
Tie Knollen miilfen gut abgetrod- 
net in den Uebertwinterungsrammm 
gebracht werden. Man hebt fie 
mit foviel Erde aus, ala an ih 
nen haften bleibt. die € 
ausgetroefnet, ijt ein borseriges 
Siegen ongebrabt. Dan mer 
den die Rnallen an einen hıitiacn, 
regengefchüügten Wat aclegt. 
Nach rund zieei Mochen mird die 
anhaftende Erde abgepust, alle 


























Stengeltejte werden unmittelbar 
über der Iinolle abgefhnitten umd 
dann find die Knollen zur Ein- 
lagerung fertig. 

Der Aufbewahrungsraum muß 
froftfiher und troden, darf aber 
nicht zu warm fein. Licht iit nicht 
nötig. In warmen und feuchten 
Räumen neigen die Snollen gut 
fogenannten Naßfäule, bei gT0- 
her Wärme und Trodenheit tritt 


Trodenfäule auf, die ebenjo 
Ihlimm ist, 
Trodene Keller oder mäßig 


warıne Kammern eignen jih am 
beiten zur Ueberiwinterung. Das 
einfache Nuflegen, frei auf Bret- 
tern oder Gejtellen, geht einiger- 
maßen bei der nötigen Nufmerk- 
famfeit. Biel befjer ijt cs jedod, 
fie in teoenen Sand, Torimul 
(Beat) oder Sägejpäne einzu- 
ihlagen. Bei der UWeberwinte- 
rung in jehr warmen Räumen 
ift es nötig, den Einjhlag etwas 
fenchtzunalten, dadurd, wird ein 
übermäßiger Wafferverluft und 
das Vertrodnen der Anollen ver- 
mieden. 
. 

Die Stannafnollen werden tvie 
die Dahlien mit möglift viel 
Erde vorfihtig ausgehoben, nad- 
dem der erite ftarfe Nachtfrojt das 
Zauber vernichtet hat. Alle 
Schäfte, die geblüht haben, wer- 
den jechs Zoll oberhalb des Wur- 
zelitodes abgejchnitten. Dann 
fommen die KRuollenflumpen mit 
der anhängenden Erde in den Kel- 
ler oder an einen anderen frojt- 
freien und trodenen Plat, vo fie 
auf eine Samdunterlage geftellt 
werden. Bei einer Temperatur 
von 40 bis 50 Grad %. halten 
fie fich am beten. Bei höherer 
Wärme treiben fie ftarf und ver- 
tieren ihre aufgejpeicherte Nah- 
rung jehr jchnell. VBemertt mar 
ein Schrumpfen der Snollen, 
denn ijt der Einichlag mäßig 
feucht zu halten. 


Man darf nicht zubiel Erde 
in den Knollen der Begonien hän- 
gen Taffen. Man jchüttelt aber 
den größten Teil beim Aushe- 
ben ab md breitet Sie Rnollen 
zum Trodnen an einem luftigen 
Play aus. Hier bleiben fie fo 
lange Liegen, bis die Wurzeln 
mit der anhaftenden Erde fid) 
leicht abbrechen Iaffen. Dann 
pußt man fie gründlich ab, fchlägt 
fie in Sand oder Erde und be- 
wahrt fie im einem  trocdenen 
Raum bei 35 bis 45 Grad 8. 
auf. 

. 


Bei Gladiolen werden die 
Stengel dicht iiber der Knolle ab- 
geihnitten md bon der Erde ge- 
reinigt. Im einem  froftfreien 
Raum werden fie diinn ausge 
breitet, damit die Erde gut aus 
trodnet. Das Abpugen der Erde 
darf micht zu früh erfolgen, fon 
dern erit dann, wenn fi die 
Brutziwiebeln Teicht ablöjen laf- 
fen. Sie der Uebermwinterungs- 
raum zu warm, fangen die Gla- 
diolen oft jhon im Februar mit 
ihrem Irich an. 

. 


wachjende Sala- 
dien werden dor Eintritt des 
Froites mit gutem Erdbalfen 
autgehoben umd jogleich in Töpfe 
wepflangt md im Bimmer anfge- 
stellt. Nur jo behandelt, Taflen 
fich Nofe Gewächje aut durch den 
Winter Bbrinom. Die älteren 
DVlätter jterben Yangiam ab, 


Im Rreien 
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MEIN BLAUES PFERD "Aasmef” 


Von Martin Jaeckel. 




















(1. Zortiegung) 


„Mijnheer“, jagte er mir, 
„Miinheer muß ehr vorfihtig 
fein. Ein angeichoffener Tiger 
it viel gefährlicher als ein Römwe; 
der Löwe ift ein Gentleman, er 
fteht vor dem Gewehr, und wenn 
der Jäger nicht den Stopf verliert. 
fann er immer nod) einen guten 
Schuß anbringen, Der Tiger. 
aber fliegt wie ein Blit auf den 
Säger und verjucht ihn nieder- 
aufchlagen.“ 


Ramilo Hatte in Furzer Zeit 
‚eva zwanzig Kaffern zufanmen- 
gebrat, die mit Streitärten, 
Kmopfirris md NAifegaien ber 
waffnet hinter mir her zu Berge 
zogen. E3 war ein warmer Mor- 
gen, und der Auftieg war jteil, 
aber endlich, ftanden wir an der 
Stelle, wo ich aejtern mein Ge- 
twehr geitellt hatte, Das Gewehr 
mar abgefchofien, der Köder, den 
id vor die Mündung gebunden, 
war weg, aber vom Tiger war 
feine Spur zu fehen. BVorfishtig 
fuchten wir die Umgebung ab, da 
wir nod mehrere Schlageifen ge 
legt hatten. Es war ein Didicht 
von fogenannten türfiichen FFei« 
aen dort, ein unangenehmer Ort 
für überraichende Pegebenheiten; 
denn zwilcden den ftachligen Ge- 
wächjen find nur fhmale Wild- 
pfade, die feinen Pla zum Aus- 
meihen Taffen. Die Spur de8 
ZTiger3, die deutli erfennbar 
var, führte in das Dieiht hin- 
ein. Wir nahmen die Spur auf, 
und im Gänfemarid, einer hin- 
ter dem andern, Ichlichen wir ben 
fhmalen, dämmtigen Pfad ent- 
lang, NRamilo zeigte mir die 
Stelle, wo er das erjte Schlag» 
eifen feitgemadt hatte, Nichtie, 
die Spuren, das aufgewühlte 
Erdreich und die zerbilfenen und 
zerfragten Stämme und Bmeige, 
zeigten deutlid gemig, dak das 
Raubtier in die Falle geraten 
war, aber fi auf irgendeine Weife 
freigemadt hatte, da die Falle 
nur eine Juchsfalle war. Noch 
unentjchlofien gingen wir ein 
paar Schritte weiter auf der 
Spur. Plöglih hielt mih NRa- 
milo, ber unmittelbar Hinter mir 
Ihlich, an der Schulter feit md 
ties ohne ein Mort mit feinem 
Speer nad vorn. Der Pfad jent- 
te fich etwas in das Dikiht Hin- 
ein, und von einer Seite ragte ein 
Fels fait quer in den Weg. Im 
ungewiffen Dunkel hinter dem 
Fels Fauerte der Tiger. Aufs 
erite jah ich nur feinen Yangen 
Schtweif, der nervös hin und her 
roltte, aber jo Ieife wir auch ge 
{lichen twaren, das Tier hatte 
unfere Annäherung gehört und 
fuhr mit einen fnurrenden Fau- 
hen blitichneflt herum. Blitfehnel 
hatte ich auch das Gewehr Hoch 
und 309g — nob im Aufheben 
durh. Das von Taylor geliehens 
Geroehr hatte mir einen böfen 
Streik geivielt. Nämlich mein 
eigen Gewehr hatte ein fogenann- 
tes Stedjchloß, und ih mar fo 
daran gewöhnt, daf ich jedesmal 
beim Hochnehmen vein medha- 
nich das Steihloß fhannte, 


ZTahlors Service Rijle war nicht 
mit jolden Feinheiten ausgeitat- 
tet, und da ich, gang meiner Ge- 
wohnheit folgend, den Sahn ab- 
30g, Frachte natürlic) der Schuß 
in die Luft. Der Tiger nahm die- 
jen Salut aud wenig humorvoll 
auf. Mit einem gewaltigen Sat 
jprang er an, fonnte aber nur 
jo meit fpringen, twie die Kette 
feiner Salle reichte; dann riz ihn 
das Eijen mitten im Sprung zu- 
rüd, daß es fi) hoch auf die Sin- 
terpranfen aufrigtete und fait 
'hintenübergefchlagen wäre. Im 
jelben Muigenblic fprang Ramilo 
dor mich hin. Er hatte fih Ihon 
vorher bereit gemacht, indem er 
feine‘ Jade ausgezogen und um 
feinen Arm gavidelt hatte, Iebt 
itand er wie ein Gladiator mit 
entblößten Oberkörper, den um«- 
wicelten Tinfen Arm meit borge 
ftredtt und in der nackten Redten 
den Speer mwurfbereit abtwiegend. 
Ein zweiter Mann, Aron, war 
ebenfo rafch neben mir, Iniete fich 
bin und pflanzte feinen Spest 
jehräg vor mich in den Boden, fo 
daß das Untier in die Spike ge- 
Tprungen wäre, bebor 8 mich er- 
reicht hätte, Der Tiger hatte in- 
zteifchen auch gewahrt, was ihn 
hielt. Die Ziemlich) Tange Nette 
der Falle hatte fich nämlich mit 
dem Querholz in den gegabelten 
Stamm einer Dornfeige ver- 
Hemmt. Wiütend, Inurrend umd 
araulend bi das Tier in die 
Kette und den Stamm und fchlug 
die Branfen in den Grumd. Wenn 
der weide, jhmwanmige Stamm 
nachgab, war das Tier frei. Nh 
Hatte nicht viel Zeit, all diefe 
Beobachtungen und Berechnungen 
anzuftelfen; denn das fremde Ge- 
mehr machte mir zum andernnal 
zu fchaffen. Die zweite Kugel, die 
ich eingefchoben, hatte fich ge- 
emmt, ımd mit Qadehemmung 
jtand ic dor dem Feind umd 
brülfte nach meinen Gefolgslen- 
ten zurüd, fie follten fofort mein 
geitelltes Maufergemehr Tosma- 
ben und anbringen. Inzwiichen 
beranitaltete der jehtwarzaefledfte 
Tiger ein wahres Hölfenfonzert, 
tpie 8 eben nur ein wildes Tier 
in höhfter Wut aufführen Kann. 
Brülfend fprang er Hin und her 
md zerrte an der Kette, rollte den 
Stweif und fhlug den Keta da- 
mit, bir mit feinen Sähnen in 
nohegelegene Weite und äußerte 
mit affen Anzeichen, daß er in 
dert rechten Sumor fei, mir an 
den Hals au fhringen, ein Ver- 
fairen, tweldhes meiner fchiwarzen 
Weite, die ich im der Eile nicht 
ausgezoaen, erheblich aeichadet 
hätte. Dann Bude er fich zum 
Sprumae, den Kobf auf den Bran- 
fen, mit den arofen alasaofdenen 
Kobenmigen mir boll ins Befimht 
Ihanend. Ar diefem Araenhfit 
wurde mir durch die Tanae Nette 
von Menichen Hinter mir mein 
auter Maufer aereicht, in dem 
noch bier Auaeln waren. Kam 
hatte ich meine Nıracm bon dem 
Tiaer genpmmen md mich nmae- 
dreht, um das Gewehr in Emb- 
fang zu nehmen, da fprang das 
Tier. GSplitternd Frahte der 


Stamm, der die Kette hielt, mit 
einem Seitenhieb der Pranfe flog 
er Speer Namilos in die Bülhe, 
und zugleid; Frachte mein Schuß. 
mitten zwilden die Augen ge 
troffen, fant das Tier zu meinen 
Züßen gurgelnd Hin, hatte aber 
no fo viel Araft, um Arons 
Speer, der ihm in die Zlanken 
gedrungen war, mit einem wil- 
tenden Bi, zu zerfauen. Tann 
legte er fi auf die Seite, ımd 
der blutige Schaum floh ihm aus 
dem Maul. Endlich entfloh auch 
der Glanz aus den funfelnden 
Augen, die nun glasgrün ohne 
Seele jtierten. Aber erft nadhdem 
die KNaffern ihm mit der Art 
die Zähne ausgebrodhen und einen 
runden Stein dazwildengejtedt 
hatten, waren fie gewiß, daß er 
nun nit mehe beißen Tönnte, 
Es war ein practvolles, großes 
männliches Tier mit befonders 
ichöner Dede. Der Schuß der Ge- 
wehrfalle war zu tief gegangen; 
denn wir bemerken nur die 
Schramme einer Gemwehrkugel 
Iinfg am Unterkiefer. — Nachdem 
die Männer ihrem Staunen und 
ihrer Freude Luft gemacht hat- 
ten, trugen fie die Beute zu Tal 
und ftimmten furz vor der Sta- 
tion den üblichen Heldengejang 
on, der den Naubtiertöter feiert. 
Die Weiber und Mädchen jtröm« 
ten herbei und tanzten einen wah- 
ren Striegstang um dag tote Un- 
tier Bon dem Lärm gelodt, itand 
mein Gait Taylor auf der VBeran- 
da, al3 wir einzogen, und, in der 
Aufregung des Nugenblids feine 
englifhe Masfe bergeffend, vief 
er mir entgegen: „Yy het die ou 
ffelm daarom gefrij, Mijnkeer!” 
(She habt den alten Schelm doch 
gekriegt!) 

Sch mußte ihm dann das Tier 
zeigen und ihm die Sagd erzäh- 
Ien, Er bedauerte, daß mir fein 
Semwehr fo wenig genüßt hatte, 
und lobte meinen Maufer, gab 
mir auch fir die Zukunft einige 
Winke, wie ein Gewehr richtig zur 
stellen jet. Schliehlih, nachdem 
wir noch gegefien hatten, beteuer- 
te Taylor, er märe foweit gefund 
und wollte mir nicht zur Zait fallen. 
So ließ ich dann das überlebende 
Maultier fir ihn fatteln und 
hoffte im ftillen, da; er bei fei- 
nen Pferde einen nicht zu Ihä- 
bigen Sattel zurüdgelafien ba- 
ben möchte, 

Dann drüdte mir Taylor die 
Hand, bedankte fi) für die Gaft- 
Hhfeit und veriprad, dag Maul- 
tier fobald wie möglich zu Ichiden. 
Sch Sollte dann mit demjelben 
Boten Pferd und Sattel zurücd. 
Ichieen, 

Mit dem Abjchiedsgrug „Well, 
fo Tong!“ fchwang er fi in den 
Sattel, flug fein Gewehr über 
die Schulter und trabte davon. 
Sein jandfarbener Hut, der im 
Traben auf und nieder wippte, 
fein Breiter, etiwag Frummer 
Nirdfen und die Iangen Beine, die 
don dem niedrigen Maulefel er- 
abbingen und fajt die Erde be- 
rührten, das twar das Iegte, was 
ich von ihn ah. Und aud) das 
Tegte von meinem Maultier. 

Drei Tage nah der Abreiie 
de Mannes bradite Daniel das 
befagte Pferd halb bewußtlos am 
Zügel gefhleift. Als ich mir das 
janmervolfe Gerippe betrachtete, 
machte ic) mir wieder allerhand 
fiebenswindige Vorwürfe. über 
meinen menfchenfreundliden San- 
del und fchiete dem enaliichen 
oder burifchen Pferdehändler nicht 
alfzufreundlihe Reiferwinfche nach. 


Der Mann war mit meinem fri- 
ihen, guten Maultier dabonge- 
gangen und hatte mir zur Trö- 
itung eine Srade von Pierd ge 
lafjen, daS fi) an einen Baum 
lehnen mußte, um nicht umzue 
fallen. Das einzige, was berhält- 
nismäßig gut war an dem Pferd, 
war fein Sattel und Zaumzeng, 
beides " militärifher Art, Das 
Tier war blau, wie die Buren 
fagen, das heißt ein Apfelfchin- 
mel. € war langbeinig md 
itarffnodig, aber von breiter 
Brujt. Sein Leib war von mona- 
#Blangen Strapazen mager, daß 
man bie. Rippen zäflen Eonnte, 
das Zell ftruppig umd fchmußig, 
£urz, das Tier jah entieglich aus. 
Ws ih um e8 herum ging, ent- 
decte ich am linken Vorderichen- 
tel eine fauftgeoße, ungepfelgte, 
eiternde Wunde, die ausfah tie 
da Merkzeihen einer Kugel. 
Aber der Kopf des Gaules war 
edel geformt und feine großen 
Augen jahen mid traurig an, 
als hüten fie: „DBeritog mic 
nicht!” MS ih ihm ing Maul 
ichaute, entdedtte ih, dak Komet, 
lo hatte mir Taylor den Namen 
des Hengites genannt, noch nicht 
alt fein konnte; er modte höd;- 
itens vier Zahre haben, 

„Wie Können verjuhen, ihn 
auszufüttern“, jagte ic zu Da- 
niel, „vielleicht läßt fi) noch et- 
mas aus ihm maden.“ 


Bweites Kapitel, 


Wie Komet wieder zu Kräften 
fam und wie ic feinen erfien 
Baas wicderfah. 

Komet, der blaue Sengit, fam 
num in den Stall. Sch fütterte ihm 
felbit don meinem beiten Mais 
und milhte Salz darein. Sch 
nabm Striegel und Bürjte umd 
Tammte ihm den Schwanz, Zell 
und Mähne. Dan holte ich Kar- 
bolwafier und wulh feine Wunde. 
Eine Sonde, die id einführte, 
zeigte mir, dag die Kugel Hart 
am Knochen vorbeigegangen var. 
Del und Salbe jparte ich nicht, 
um die Munde zu reinigen umd 
zu heilen. Mn Ende der Woche 
führte ich das Tier in den Teich 
zur Schwenme Meine Kaffer- 
jungen im Yadefoftim, das heiht 
fo, wie unfer Serrgott fie geihaf- 
fen, tauchten md paddelten um 
dag Pferd herum und jeiften c8 
gründlich ah. ALS die Sonne e8 
getrodfnet Halte, war jein Fell 


glänzend glatt und ipiegelblanf. 


So aefiel mir der Sengjt jhon 
beffer,, 

Am nähften Tag Iegte ich dem 
Pferd den Sattel auf und nahm 
e3 zu einem Webungsritt ing Ge- 
fände. Sein Schritt wer etwas 
ftöderia, aber fein Galopp war 
wei; und miegend, fein Trab 
war meit und ausgreifend und 
anı jhöniten war fein ZXrippel- 
gang. Diefer Trippelgang ijt et- 
was jehr Schätbares für lange 
Nitte, und nicht jedes Pferd hat 
diefe Gewohnheit. Es iit ein Mit- 
telding zwijchen Schritt und Trab, 
ein befchleunigter Cchritt, der 
den Neiter nicht anitrengt; denn 
‚er jigt feit im Sattel, ohne aber 
mitzufhtoingen tie beim Trab. 

Sch ritt in der Morgenfrühe 


Turz nad; Sonnenaufgang ins 
Tal hinaus, In der Nähe des 
Fluffes, two das Niedaras im 





Schatten alter, wilder Feigenbäu- 
me mwogt, jtand ein Duifer, eine 
Antilopenart von der Größe un- 
fereg Nehbods. SH wuhte nit, 
ob mein Komet ein mohlerzoge- 


nes NYagdpferd war oder nicht. 
Aber ich wollte den Berfud ma- 
den. Mit einem Ieifen Pfiff Leß 
ih die Hügel fallen und griff 
nad) dem Gewehre Der Hengit 
ftand wie ein Fels. Ic zielte und 
ihoß. Der Duifer jpraug in die 
Luft ımd verfchwand im hohen 
Nied. Mit der Linken die Zügel 
eufjammelnd, griff ih mit der 
Rechten dem Pferd in die Mähne, 
ein Zeichen für ein Sagdpferd, 
feinen legten Atem an den fenell- 
ften Galopp zu fegen. Und ri» 
tig, Komet berjtand, was ich twoll- 
te, Mit einem gewaltigen Sak 
forang er an und jagte nad; dem 
Sluffe zu. Wieder ein Pfiff, und 
er Stand jtill, während ich ab- 
forang und den gefallenen Dui- 
fer mit dem Sagdmefier abtat. 
Dann lud ich das Wilddret auf 
den Sattel und jprang jelbit auf, 
um heimzureiten. Komet hatte 
feine Probe glänzend Bbeitanden. 
Er war ein Zagdpferd mit arob- 
ortiger Erziehung. Er ftand beim 
Schuß ohne Zuden oder Stamp- 
fen, er Fannte da8 Galoppzeichen 
und gehorchte darauf, und er 
fheute nicht beim Aufladen de8 
Wildhrets, wie jo viele Pferde 
tun. Meine Freude any Komet 
wurde immer größer, und id) 
hoffte im itillen, dak Taylor mein 


- Maultier nie zurücichicen möchte. 


Doch bevor ih mehr bon den 
Nitten, Fahrten und Abenteirern 
erzähle, die ich mit meinem blau« 
en Pferd getan, till ich noch ber 
richten, wie ich den erjten Baus 
des Kometen twiederjah. 

Vier Wochen waren umgegan- 
gen,-ohne daß ic etwas don mei- 
nem Maultier gejehen hätte, eben- 
fo war feine Botichaft gefommen, 
to der Mann, der fi Taylor 
nannte, geblieben fein Tünnte, 
ch begann, das Pferd nun Halb 
und halb als mein rehtmäßiges 
Eigentum zu betrachten. 

Ein paar Monate fpäter, mit 
Ende der Regenzeit, Fam der alte 
Ramilo eines Tages zu mir und 
beffagte ich bitter über eine Ge- 
feihaft von Buren, die ihn im 
Sagdfeld aufgehalten hätten. Der 
Ate hatte ein paar Tage zuvor 
einen Reijepak bon mir erhalten, 
da er nad Weften gehen wollte, 
two fein Sofnm auf einer Buren- 
farnı arbeitete. Er erzäflte mir: 
„Sch ging dur den Slub, den 
fie Krofodilfluß nennen, und ging 
noch einen Tag weiter gen Son: 
nenuntergang. Da Fam ih zu 
einer Stadt unjeres Volkes, die 
Ha Malete heikt. Dort jhlief ich. 
Am nähjten Tag manderte ih 
teiter. Gegen nadmittag ges 
wahrte ich zwei Buren zu Pferde 
im Feld. AIL3 fie mich jahen, fa- 
men fte auf mich zu, und hielten 
mich an. „Wo gehft du hin?“ 
fragten fie. 

„ch ache nah Stimmelperd- 
foan, meinen Sohn zu jehen“, 
fagte id). 

„®o fommjt du her?” 

„sh komme vom Moruti vom 
Seffalong.” 

„Zeig deinen Pap,“ 

Sch holte das Papier heraus, 
den Rab, der mir dom Moruti 
aeichrieben war. Sie nahmen den 
Pak in die Hand und Tafen, Dann 
nahm der eine das Papier umd 
zerriß 88 umd fäte die Stitfe in 
den Wind. „Dein Papier Hilft 
dir nichts, Alter, Du mußt um» 
Tehren. Vor dir it der Tod, 
Seht dur no einen Schritt vor- 
wärts, fo mirft dir erfchoffen.” 

(Sortiegung folgt) 


I 
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Haaf Driebiger F 
(Zortjeß. von S. 6—3) 


Sn Teßter Zeit arbeitete er ale 
„Kogger“ in der Nähe von Prince 
George, wo fid; das Unglüd am 
16, Oktober morgens ereignete 
Ein fallender Baum fhlug ihn 
nieder md ztone mit dem Ange- 
fiht auf die Säge. Nach Eurzer 
Zeit fand man ihn tot. Sein 
Bruder Willie eilte fjofort Hin 
und bradte die Leihe am 19. Of. 
tober nach Chillimad. Als mein 
jüngjter Sohn mir endlich die 
Einzelheiten des Ungfüds mittei- 
Ien Eonnte, war mein Schmerz 
groß; ic fragte: „Herr, warım 
jo?“ Sch hatte viel gebetet: „Herr, 
made ihn jelig!" Nun hat er 
diefes zugelafien; Gottes Mege 
find heilig umd geredt. Eines 
Abends beim Gebet gab der Herr 
mir das Wort Ruf, 18, 8: „Er 
toird fie erretten in einer Kürze,“ 
Ob diefes die Minze it? Dann 
ift. es mein Trojt, Der Herr macht 
feine Schler; ih will ftilfe fein. 
Am 22. Oftober fand die Be- 
gräbnisfeier im M. Br. ©. - Bet 
haufe zu Greendale jtatt. Br. 9. 
Unger fpradh über Palm 39, 5: 
„Aber Herr, Iehre doch mich, daf 
es ein Ende mit mir haben muß 
und mein Zeben ein Ziel hat ind 
ich dabon mup.“ Ebenfo fprad; 
Br. 3. Ihieken, Vancouber, troft- 
reihe Worte zu ung, den Trau- 
ernden und den Verjammelten. 
Sein Thema war: „Siehe an die 
Güte und den Exnft des Herrn“, 
nad, dem Tert Matth.12,31 u. 
32: „Darum fage ih euch: Alfe 
de und Läjterung twider ben 
Seit" wird den Menihen nicht 
vergeben. Und wer etwas redet 
toider de3 Menicher Sohn, dem 
toird e8 bergeben; aber. wer ct- 
a8 redet toider den Seiligen 
Geiit, dem mird’3 nicht vergeben, 
iveder in diefer noch in jener 
Welt.” — Br. Unger las den Le 





bensweg des fo plöglich Abgeru- 
fenen und wiederholte ganz kurz 
die beiden Anfpradhen in Eng- 
If. Die Beerdigung fand auf 
dem Greeridale Friedhofe ftatt, 
vo Br. Did nod ein Teojtwort 
las und betete. anf Hat jein 
Stab neben den feines Vaters. 
Ihn betrauern jeine Gattin Lena, 
zwei Söhne, bier Töchter, ein 
Schrviegerfohn, ein Grokkind, 
drei Yrüder und drei Scheitern. 
Die tief Ieidtragende Mutter 


A. NK. Driediger. 


Briefe von Kefern: — 


E8 eilt die Zeit, und wir müffen 
mit ihr eilen; 

fein Stilleitehen hier — Fein Ru- 
hen, fein Verweilen! — 


Ein Zah ift bald wieder dahin, 
Noch einige Wochen und wir find 
dem Tode um einen Schritt nä- 
ber! — Wenn man den herbitfi- 
hen Wald anjdhaut, oder über die 
melfen Blätter jchreitet,. dann 
follte einem eigentlih wehmütig 
ums Serze werden ob des jchei- 
denden Sommers mit all feiner 
Pracht, doch wir willen, daß der 
Frühling im näcjten Jahr wie- 
derfehrt! — Muh in amferem 
Leben Fommt einmal der Herbit, 
mo man unferen Reib zur Ruhe 
trägt; wie fchön zu willen und 


zu glauben, daß aud toir aufer-, 


ftehen dürfen, m auf ewig bei 
Nefug zu fein! 

Die „M. Rundfehan” it für 
uns ein ımentbehrlicer Saus- 
freund geworden. E3 tft dad um 
die Mutterfpradhe etwas eigenes 
Der Herr möge ım3 diefes deut- 
iche Blatt doch auch für meiter- 
bin erhalten. Möge der Serr das 
gefamte Perfonal an  diefem 
Verf mit biel Kraft ausrüiten, 
und wir Xefer unterftügen diefes 








Werf mit unferer Fürbitte, (Dan- 
fe. — Ned.) 

Mit vielen Grüßen an alle Le- 
fer und guten Winfhen aud für 
das Tommende neue Naht den 
Arbeitern in der Druderei zeichnel 


Fam. Sartihento. 


New Propidence. 
RD.1, Ba, USA. 


b2- 
Schw. Kath. Rempel T 


Unfere liebe Mutter ift heim 
gegangen! Der Herr hat fie am 
22, Dftoder 1954 um 11 Uhr 
morgens erlöft von ihrem jchtor- 
ven Leiden (Krebs). 2 Monate 
war fie im Hofpital und hat fehr 
ichwer gelitten. Am Anfang ging 
fe noch herum, freute fich ter 
jeden Bejuch; befonders auch über 
die vielen Blumen und Karten, 
die man ihr fchictte, — Do die 
Krenkheit nahm zur, und fie mir» 
de jchmwäder. Sie Tonnte feine 
Nahrung mehr bei fich halten ımd 
mußte immer erbredien. Bevor 
fie ins Hofpital Fam, haben Anger 
hörige ımd Freunde immer wie- 
der Blut zur Teansfujion ae 
Ipendet. — Eine große Freude 
erlebte fie noch bevor bie heim» 
ging, daß ihre jüngere Schwefter, 
Fran Sohn. laffen, Matzqui, B. 
E., fie bejuchte, nadjdem beide 
Scmweltern fih Thon 26 Kahre 
nicht gefehen Hatten, 

Unfere Tiebe Mutter ijt viel 
ran? gewwefen, hat 8 Operationen 
gehabt. Diefes Kradte für fie 
manche jhweren, inneren Sämbfe 
und Entjagungen mit fid. 

Nah ihren Tode fanden wie 
emen Brief, in dem fie alles für 
hr Begräbnis geordnet hatte und 
auch ihr Lebensperzeichnis war 
darin. — Wir wollen es hier fo 
wiedergeben, wie fie es wünschte: 


(Fortjeg. auf S. 14—1) 





mar ich 





Darauf 


Summen Geldes” 


Ms ich anfing, Verjiherung zu erwägen, 


befonders beforgt über die Höhe 


der Prämien, die ich würde zahlen müffen. 


fagte der Mutual Life of Canada- 


Vertreter: „Vergeffen Sie nie, die wirklichen Koften einer Lebens: 
verfiherung find die Prämien, die Sie zahlen, minus Dividenden, 


die Cie erhalten.” 


Darauf prüfte ich die Dividendenzahlungen der Mutual Life und fand 


diefelben außergewöhnlich hoc. faufte run alle meine Lebensver- 


figerung von der Kompanie — und habe regelmäßig erhebliche 


Dividenden erhalten. 


Diefe Furze nterfuchung fparte mir jahraus-jahrein beachtens- 


werte Summen Geldes, 


Aud; Sie follten danach jtreben, die befte Sicherftellung für Ihre 
Familte zum geringften Nettopreis zu erwerben. < 
nod) Heute den Mirtnal Life of Ganada-Vertreter in Ihrer Nähe. 


SELT/0g 


Befragen Sie 


THE 


„ MUTUAL |IFE 


of CANADA 


BIS Kelz te: 


WATERLOO, ‘ONTARIO 
Established 1869 


Manitoba Office: 700 Somerset Bldg., Winnipeg., Phone 92-5547 

Mennonitiihe Vertreter in Manitoba find: 
. 3. Reimer, 330 Somerzet Vldg., Winmpeg. 
B. 3. Neimer, Steinbach, Man. 


a. Harder, Springftein, Man. 
3. 4. Penner, Morden, Man. 


”Eine kurze Untersuchung 
ersparte mir Jahr um Jahr 
betraechtliche 














—  E. W. MeDonald, Mgr. 


Ainfere -Fanadifchen Konferenzen und die 
„Dentiche Mutterfprache”. 


E35 muß ein jtarfer Aniporn für den Verein „Deutihe Mutter- 
fprache“ jein, zu jeben, tie das Jntereffe an der Arbeit und dem Ziel 
des Vereins jtändig wädit. Ih muß in meiner Arbeit viel unter- 
wegs fein und höre in Gefprähen hier und dort immer wieder aud) 
die Tätigkeit de3 Vereins erwähnen. Dabei find eg Feineswags nur 
die Xelteren, die mitdenfen und duch ein gutes Wort mithelfen, jon- 
tern in immer jtärferem Mahe aud junge und jüngere Menfhen. 

Schon voriges Jahr und diefes Jahr wieder (haben unfere gro- 
ben Fanadifchen Konferenzen — die Konferenz der Mer. »- Brüder- 
gemeinden und die Konferenz der Mennonitengemeinden — fehr po= 
fitio zu jener Stage Stellung genommen und eine Förderung des 
Vereins wärmftens empfohlen. 

Auf der Konferenz der Menn.- Brüdergemeinden in Ontario 
bielt Lehrer D, 8. Türkjen, Winnipeg, einen kurzen, intereffanten 
Vortrag, dar hier feines wichtigen Iuhaltes wegen wiedergegeben 
al 

„And fie wurden alle voll de8 Heiligen Geiftes und fingen an 
au predigen mit anderen Zungen, nad dem der Geift ihnen gab aus- 
aufprehen“ (Upg. 2, 4). Diejer Vers zeigt uns die Wichtigkeit und 
die Notwendigkeit bieler Spradhen zur Verfiindigung des Ebangeli- 
ums. Hente ift diefe Notwendigfeit größer als in der alten Beit, 
denn das Evangelium wird in der ganzen Welt verfindigt, und die 
Bibel it gang oder teifweife in mehr als 1,000 Spradhen überjett. 
Gottesfinder, die zwei oder mehr Spraden beherrichen, haben. eine 
beffere Möglichkeit, den Herrn zu dienen als folde, die nıır mit 
einer Sprache vertraut find. Unfer Mennonitenvölklein hat nım die 
feltene Gelegenheit, die engliihe und die deutiche Sprade ohne be- 
fondern Schtvierigfeiten und Ausgaben zu erlernen. Wir ‚glauben, dab 
unjere Kinder und unfere Jugend beide Spragen gut beherrichen 
könnten und follten, wenn wir mır wollten. Kinder, die in den Hei- 
men Hochdeutich jpreden, haben den Geiit der Sprache erfaßt und 
fommen fpielend vorwärts beim Mmeiteren Studium der deutjchen 
Sprade in Hodjdulen und auf der Univerjität. Deshalb möchten 
wir auch bet diefer Gelegenheit unfere Eltern in den Gemeinden 
bitten, doch deutich mit den Kindern und untereinander zu fprechen 
und jo das Fundament jchaffen, auf dem etwas Solides in Sonn- 
tagsfchulen, in den Gemeinden und in den Schulen gebaut werden 
Taın. Wo man in den Sonntagsfhulen anfängt, enaliic zu unter 
richten, da ijt das Aufgeben der Sprade in der Gemeinde befiegelt 
und nur noch eine Frage der Zeit. Man wird aber auf vielen Stellen 
dazu gezwungen, weil die Heime dem Sinde die deutihe Sprade 
nicht mitgaben. 


Wir haben verfucht, durch den Bersin „Deutfche Mutterjprache” 
mituarbeiten. Gegenwärtig gehören folgende Brüder aus den Menn.- 
PBrüdergemeinden zum BVorftend diejes Vereins: X. 8. Unrub, 8.8. 
Mafjen, D. K. Dürkjen, Dr. N. 3. Neufeld und U. A. De- Fehr. 
Auch Lehrer S. Negehr Hilft gelegentlid, mit. Der Leiter des Ber- 
eins it Dr. N. X. Neufeld. 

Der Verein (kat abjolut feinen politifhen Anjtrid, er Hält die 
engliiche Sprache jo Hoch tvie die deutiche, it aber beftrebt, das Gut, 
da3 toir bon den Vätern ererbten, zu erhalten. Der Rerein unter. 
fügt und ermuntert alle Bejtrebungen auf dem Gebiete der deutfchen 
Sprache, wie deutjhe Sonmabendiäulen, deutice Programme, deut- 
Ihe Gefangabende, und außerdem fucht er nad) deutichen Zertbüchern 
für unfere Schulen und nah Büchern für unfere Bibliotheken, 'er 
bält VBerfammlungen ab umd gibt Beledrumgen ımd Aufklärungen in 
der Preffe, warum und wie man die deutihe Sprache neben.der eng- 
Then erhalten Tann, und er ijt jtets bereit, mit Rat und Tat zu 
helfen. Gegenwärtig hat der Verein etivag über 1,000 Mitglieder. 
Se größer ber Verein, defto gröher der Einfluß. Deshalb Tommt 
der Verein mit der Bitte dor die Konferenz, Stimmung für den Der- 
ein zu Ihaffen und die Gemeindeglieder zu ermuntern, fi; dem 
Berein anzufhließen. b 


Ver mit offenen Augen in die Welt fchaut, der ficht, wie fi die 
Gewitterwwolfen am pelitifchen Simmel aufammenziehen, und dab die 
Heit Fommen toird, wo die Völfer wieder miteinander ringen werden. 
Dann werden auch viele unferer jungen Leute Die Gelegenheit erhal- 
ten, in anderen Sprachen für Übriftrs zu zeugen. Das fehen auch 
manche englifchen Vibelfchulen ein, und fie betonen die Wichtigkeit der 
Senntnis anderer Spradien, bejonders aber auch der deutjchen. Mir 
glauben, daß e3 nicht an der Zeit it, die deutiche Sprache aufzuge- 
ben, jondern es ijt Seit, daß wir fie intenfiver und gewilfenhafter 
reden md jtudieren,” 

Auf ber Konferenz der Mennonitengemeinden 
iprah Velt. W. $. Enns in feiner 
über das Anliegen de3 Nereins, 
Die Stonferenz faßte ihre 
aufammen: 


„Die Konferenz hört einen furzen Bericht über die Anftrebungen 
de3 vor zwei Jahren enfjtandenen Vereins zur Pflege der deuffchen 
Mutterfprache. Wir fchägen diefe Bemühungen und bitten den Ver- 
ein, fich in diefer Tätigkeit durch vorkommende Hindernifje nicht ent- 
mutigen zu laffen. Unferen Gemeinden, unferen Sırgen! 
unferen Heimen und beionders unferen jungen Müttern empfehlen 
wir jede warm, recht treu die deutfce Mutteriprade au pflegen.“ 


®.3.8. 


in Abbotsford 
Herzlihen und perjönlihen Art 
tag einen warmen Miberhall fand. 
Anficht hierüber in folgender Refohution 


Öbereinen, 








Getie 1? 
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Mennonitifche Rundichen 


dis, Geihtw. 9. M. Kröfer und 








8. Dezember 1954 








von ruff. Seite anfangs vorge- nen englifden Gelehrten, der fh j 


$2.00 in Sanada 


Box 120, 





JULI 

Man fpridt es „BührEll" aus 
und es bedeutet außerordentliche 
Veauemlicteit in  Bellmoll-Tas 
Ichentüchern, die daunentveich find 
und unter Naje gut tum, 


Fragen Sie nur nad) 


® anti = 
Tace-elle Tajchentücdern. 
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Kejen Ihre Kinder eine mennonitifche 
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Zeitfchrift? i 
Schenten’Sie zu Weihnachten 
[3 


THE CANADIAN MENNONITE 


Nene engliihe Wochenichrift, den Sntereffen der menmonitifchen 
Gemeindegruppen in Kanada gewidmet. 


$3.00 im Ausland 


THE CANADIAN MENNONITE 


Altona, 


Manitoba. j 
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Usshrichten. .. 
(Fortjeg. von S. 1—5) 


erjchienen. Der Autor 9. Coll» 
wißer gibt uns damit einen aue 
Bergewöhnlichen Bericht aus der 
Getangenjhaft. 

— Aus den Nachrichten in Nr. 
48, Seite 12 hat jemand heraus- 
gelejen, dab wir der Freimaure- 
rei ein Loblied fingen. In Wi 
lichfeit nahmen wir an, daß bei 
unjeren Zejern eine bejtimmt al 
Tchnende Stellung gegen die Fr. 
mauverei jelbjtverjtändlich ei. Die 
Notiz follte nırr zeigen, twoie fehr 
des GSeiftesfeben und die Politik 
jenes Landes von den Xogen durch» 
jegt waren, wir alfo alle Ur- 
jache hatten und noch haben, gei- 
jti Einflüffe und Güter ven 
drüben mit Worficht zu Prüfen. 
v Wortlaut unferer Nachricht 
Hang tatfächlich zu günftig für 
ie Freimanrerei, do ohne Ab- 




























licht. 

Am 11. Nov. verumglitte 
während der Maisornte bei Mtır. 
Rate, Minn, ® Hooge, 





0, 
und erlag am 13. Nov. den Ver 






















epungen, Er wurde von ber 
MB-Sirhe aus beerdigt. 
— Br, Martens bon 





Arnoß, 
dem 


befuchte ur 
e don Ditara, 












gavohnt hatte. Er 
meinte, noniten Fönnten ich 
an folhen Vorbereitungen betei- 
ligen, um im Falle eines sKtrienes 
der Zivilbevölferung organifierte 
und planmäßige Silfe zu ertuei- 
fen. Andere Veucher don as- 
wärts waren Sohn Kafper, Sar- 














Sohn von Alerander Man., und 
Sejchmwilter H. 3. Dürkfen von 
Vroots, Alberta. 

— Die nädjten Sigungen des 
Kanadiihen Parlaments  follen 
laut Premier Rt. Hon. &. St. 
Zaurents Verfügung am 7..Ia- 
nuar 1955 beginnen. 

— Vorausjichtlich fommt die 
I-jährige Ofkupation Wejtdeutich- 
lands in den eriten Monaten des 
kommenden Jahres zum Abichluß, 
und die Deutihen erhalten ihre 
dolle Souveränität wieder. 

— Bis Weihnachten (d.h. bis 
zum 23. Dez.) ift unfer Buchhan- 
del an allen Wodjentagen bis 6 
Ufr abends offen. Wir laden ein, 
die gute Auswahl driftlicher Bit- 
her und Wandfprüde für Ge- 
ichenfzwede perfönlih in Angen- 
fchein zu nehmen. 

— Das Poltamt gibt befannt, 
dar Weihnachtsfarten im offenen 
VBriefumfchlag nur mit 2c Boft- 
marfen franfiert zu werden brau- 
en. 








x. «x 


N.SA. — Frau Anna Martell, 
Cambridge, Mafi., USA, wurde 


an ihrem 43. Geburtstag, den 26. _ 


Kod., von ihrem 17. Kind ent- 
bunden. Alle Kinder Ieben, und 
ihr ältefteg Mind it 24 Bahrs 
alt. Es find 10 Mädhen und 7 
Knaben. 

Frau Martell war das einzige 
Mädchen in ihrer Familie bon 
fünf Mitgliedern, aber ihr Mann 
bat 15 Gejchwiiter. 

„Der Serr hat mid mit einer 
arogen Familie gejegnet”, fagte 
Frau Martell nad der Entbin- 
dung. 

— Alger Siß, der frühere ho» 
be Beamte des Staatsdeparte- 
ments, berlieg am Nov. dn8 
Bundesgefängnis, in dem er 31% 
Sabre zugebracht hat, mit der Xe- 
teuerung, daß er „vollftändig ım- 
fhuldig” fer mid niemals fomt- 
muniftiichen Spionen geholfen 
habe. 

— Der politifche Ausihug der 
UND nahm einitimmig den Plan 
des Präfidenten Eifenhower, die 
Atom-Energie für friedliche Zwof- 
fe zu nußen, an. 3 war die 
‚zweite einftimmig getroffene Ent 
iheidung in der gegemvärtigen 
Sigung der 60 Nationen umfaf- 
enden Generalverfammlung der 
UND. Die erfte einftinmige Ent- 
ichetdung bezog fich auf den Plan 
der Abrüftungsfommilfion. Die 
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Qualitaets-Leistung und Zufriedenstellung 


ECM JOYCYcBs 


CM. MATCH 


c IED 
SKATING SETS 


CCM BIKE-WAGONS 





Zu haben bei: 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue . 


Winnipeg, Man. 





brachten „Berbefferungsporicjläge” 
wurden abgelehnt. Während der 
indifche Delegierte DB. N. Kriihna 
Menon fpradh, wirrde das Wble- 
ben von Andrei Wofchinsfi be 
fanntgegeben. Der Siellve 
ter Woihinsfis, Arfady U. So- 
boferw, verlas anichliegend die 
Rede Wpichinskis, die er in der 
Naht vom Sonntag zum Montaa 
ausgearbeitet hatte. 

— Alle großen Spezialiften der 
Rolio-Erfrankung werden fich im 
Sanuar in New York verjam- 
meln, um ihr Urteil über das jo- 
genannte „Salkihe WBalzin“ zu 
fällen. Die 500,000 Berfuchs- 
impfungen, die in den USA und 
Kanada borgenommen wurden, 
follen äußerjt günftige Nefultate 
erzielt haben, jo daß damit der 
Sieg über eine der fhlimumiten 
Blagen der Menjchheit beftegelt 
tmäre. 

— Im Stante New York wur- 
den in den erften neun Monaten 
des Jahres nit weniger als 
4,390,689 Autos vegilteiert. 

— Das Büro der Verein. Natio- 
nen für Bevölferungsitatiitif 
ausgerechnet, dah die Menichhei 
der Erde, deren Kopfzahl Heute 
2,5 Milliarden beträgt, bis zum 
Sahre 1980 wahriceinfich auf 
4 Milliarden ammwachien wird. 
Der Leiter des Viros tvies aber 
auch auf die Schwierigkeiten Hin, 
die eralten Schägungen auf die 
jem Gebiete entgegenstehen, und 
jo fagte er, dab die Menfhheit 
bi8 zum Sabre 1980 vielleicht 
auch nur auf 3,3 Milliarden an- 
wachen werde. Much undorher- 
gefehene Dinge, wie plößliche 
Mechfel in den Geburtenziffern 
oder Kriege und Seuchen und 
Hungersnöte fönnen die nur mit 
Wahrjceinlichkeit erredineten Bif- 
fern wieder umitoßen. 

xxx 
Japan, — Premier Shi 
hide, der mährend 6-jäh: 
Amtszeit Japan diplomatifchen 
VBindungen mit Fommumiftifchen 
Nationen fernhielt, will fh © 
der lärmenden politiihen Bühne 
i Landes zurücdziehen. 
ıf feiner Weltrundreiie der» 
fiherte er, dar die japanifche Po- 
Titif inner mur von der Vernunft 
gelenkt werde und nit don den 
Gefühlen. Die Vernunft aber fei 
die widhtigite Eigenfhaft des Sa- 
paners. Beweis: in den jabani- 
ihen Srrenhäufern gibt es alles 
in allem nur 3000 Infaffen. In 
Europa umd Amerika befinden 
ich mehr als 3000 Patienten in 
jedem mittelgroßen Srrenhaus. 
Ws ein eminenter  japanifcher 
Biyhologe befragt wurde, wie er 
fich die geringe Zahl der jabani- 
ichen Geiitesfranfen erklärte, 
meinte er. 

„Die Japaner denken in erjter 
Linie an ihre Familie und fuchen 
ihre Probleme aus fich felbit her- 
aus zu Iöjen, jtatt auf andere zu 
rechnen. 86 Millionen Japaner 
find außerdem Gärtner oder 














































Bauern. Selbit ein zurücgeblie- * 


bener Menjch Fann in der Land- 
wirtichaft noch eingefekt werden. 
Und was der Japaner nicht jelbit 
löjen fan, das überläßt er der 
Vorfefung — im Leben und in 
der Politik!” 

ix «* 
Großbritannien. — An der enali- 
ichen Ritfte tobte ein Sturm, wie 
er fich feit 30 Jahren nicht ereig- 
net hatte. 

Die Befasung eines amerifa- 
nifden Subjchraubers rettete eis 


hilflos auf einem gefenterten Feu- 
erfhiff nahe Dover befand, und 
dort im Dienjte der Vogelmarte 
gearbeitet hatte. Sieben Seeleute 
auf dem vom Sturm berumge- 
worfenen Schiff Tonnen aber 
nod nicht geborgen werden. 

Man fürdter auch, daß fiehen 
Seeleute auf dem 20,000 Tonnen 
großen, Tiberifhen Tanker, der 
auseinandergebroden it, verlo- 
ren jeien. Vom He des Schif- 
fes fonnten 35 Mann geborgen 
werden, naddem fie 8 Stunden 
in den tobenden Sluten verbracht 
hatten. 





Ahbtunge!: 
$2000 unter Roftenpreißl 
1953 “Firedome-De Soto- 

Sedan” 
Nadio, Autor und Motortvärmer, 
Bindfhußfcheibenmwafcher. Das Aus 
to ift tie neu; Peivatbefiger; muB 
bis zum 18. Dez. verkauft fein. 
Man telefoniere 40-2696 zwifchen 
6,30 — 9 Uhr abends. 





FOR ALL 
BUILDING- 
” MATERIALS 


tt will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 158 





| 


Wenden Eie fid an 
Walter 3. Martens 
wegen 
Baus», Möbel und 
Auto = Derficherung 


811 Bannerman Ave., Winnipeg. 
— Phone 59-6244 — 
NER 77 | 






3-Zimmer-Wohnung 


zu vermieten 

auf Kingsford Ave., Nordfildonan. 
Man telefoniere 9140 Mer 
50-9582 — 244 Edifon Abe. 











au vermieten 


unmöblierte 
2-Bimmer-Mohnung und Küde 
mit eleftrifchem Ofen, 
außerdem auch 
1 möbliertes Zimmer, 
alle im 2. Stotfwert 


Man telefoniere 75-8294. 








Endlich, 
gerade zu Weihnachten, 
Seutiche 
£uther » Bibeln 
mit Neifverihluß („Zipper“), 
Scubflappen, Saffianleder, Rots 

goldjehnitt, Lpokchphen: 
Jubiläumsbibel, 4%”x7” $12.00 
Tafchenbibel, AU"xT" ...... 8.90 
Berlbibel, 4”x6” . 
außerdem, ohne Reihvericiluß 
N. Teft. Orofdrud-Ansgabe, 
Keder, Golihnitt 2... $6.00 
- Das Beite zum Schenken! — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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8. Dezember 1954 Mennonitifche Kundichen Seite 13 
will er darauf beitehen, dab Prinz 
e 5 = RR Charles eine Rolfsjchule befucht = 
Cnasslaun Cnedit Union Society Limited und nidt privat gejhult und Ir Der Oratsris-Eher 
Aa zogen wird, Königin Eltjabeth IL. de8 Br. ®. Bi It 8 dns 
Achtung! ift dagegen und bleibt dabei, dab EIER e ka “ - ü 
Wir machen hiermit wieder darauf aufmerkfan, daß es billiger eine private Schulung dem ange- Alennsnitifche Orcheiter 
iit, bei uns Geld zu borgen und fr bar einzufaufen, als auf joge- jtrebten Ausbildungszivedl am be. unter Ben Hord 
nannten „Eafy Terms“ zu faufen. Untenftehend laffen wir fol- ten entfprädhe.. 
gen, wie Anleihen bet ns abgezahlt werden: ‚ Selömarjcall Montgomery _ werden 
Anfeipe absafkber in hielt in London einen Vortrag s 
inne 12 Mon. 8 Mon über Anwendung von Wafler- ie Y ei . . 
& 2 ttoff-Bomben. Waflerjtoff: t t 
5 Ban er ben jollen in jolchen Fällen nac S 15 orıa 
300.00 26.36 bermandt werden, in denen von Seiner. Shüß 
500.00 13.93 die Berftörungsfraft der tal- 
1,000.00 87.86 tiihen Mom-Waffen nigt au und eine Reihe von geültlichen Liedern 
Wir finanzieren Käufe von Autos, Möbel, Mleidern, Sansgerät GMe- reicht. Montgomery führte au Eorfrawen 
feigerators”, Kochöfen u.a.), helfen beim Hänfer-, Karmmafdinen- u.n.m. DEROgEr 


faufen. 


Brauchen fie Geld, fo verfuchen fie es mit Der „Großtotn 


Gredit Union”, che fie anderäiwo Geld aufnehmen vder etwas auf Dem 


„Budget Plan“ Eaufen. 


Sprechen fie in unjerem Office auf 284 Kennedy et, 
ober zufen fie uns telefonifd) an — Rh. 92-4197. 


Winnipeg, bor,- 
Freundliche, zuvor: 


fommende Ausfunft und prompte Bedienung ift jedem augefichert. 


Uchtunge 


Officeftunden: 
9-5 Une Montag bis Freitag 
9-12 Uhr am Sonnabend 





X. A. Noufeld, Manager. 





Spezial - 


garantiert I 
BE. abjhliegen können. Wi 
mäßig find, können wir außer 





fragten. 


Res.‘ Ph. 3144 


18. Dez, '54 jeder 
glei) in welder Rreishöhe. 
und Truds. 








zu WEIHNACHTEN! 


KEN ARMSTRONG MOTORS LTD. 

hnen den ganz vorteilhaftejten Autokauf, den Sie in 
il unjre Gejhäfts 
ewöhnlich günftig fü 
handeln. — Kommen Sie zu uns 
und Sie werden naher fjehr froh jein, 





‚ ehe Sie einen auf enticheiden, 


Kommt und jeht und Iprecht 


8. 6. Doerkien 


— kei 

KEN ARMSTRONG MOTORS LTD. 
CHEVROLET - OLDSMOBILE 

CHEVROLET TRUCKS — MAPLE LEAF TRUCKS 


GENERAL MOTORS PARTS 
ABBOTSFORD, B. C. 


R.S. Eine 15-Steine-Armbanduhr erbält bei u 


fer eines gebrauchten Autı 
Wir haben eine Muswaht ı von 50 Autos 


Angebot 


unfoite 





jehr 
den Käufer 





dal; Sie bei uns an- 


Office Ph. 22771 


& ACCESSORIES 

















WERERERESWERE 
Su Weihnachten 


tönnen Cie bei ung berjchiedene Kanz 
dis faufen. Wir Haben über 30 Sor« 
telepnie Scejfi, Mars 
melade, Nuffiiche Naramels, Bomedti, 
Barharis, Bucheh, Kream Karamels 
Iris) Stapel und French Nrcamz, 
. Drops, Rruit Drops, Gooje- 
Die billigften von allen Kan- 










dis fi 94 pro Pfund. 
Halva, Yanilla, 6 Bd. Dofe....$ 
SaRBL, 6 Km, Dofe.... 














Uuftralifiie Nofinen, ar En 

Quer, Eu Kapierjat 

® u: 

Reis, long grai 

Bitte fommt und auft Feüdge j 
Wir liefern feine Ware auf 

Sasfatoon. Wenn Sie bei una ein= 
füfen, dürfen Sie in ımferm Ge- 





re ichäftshof parken. 


EPP’S GROCERY 
239 Ave. A-N, Saskatoon 


RWEBSBEREEENE 
Schenken Sie einen 
Refrigeraton 


Marke 









telvinator“, 
led Unit) 
in tadellojem AYuftande. 
Nur 565.00 
zu fehen abends auf 
160 Grandview Ave., N. Kildonan 
Phone 50-9750 


aebraucht 








ich an der deutfchen Nordi 
fülte wurden Warnungen au 
gegeben, denn das Yenteum 
Sturmes verlagert fit) nad) Dften 
in die Novdfee, 

Außer bei den dramatiichen Net- 
tungsaftionen an den englifden 
Küjten Fämpften nod Hunderte 
von Seelenten auf ihren gejchei- 
terten Schiffen um ihr Leben. 

Bei einer Erplofion des Y00U 
Tonnen großen, normegifchen 
Tanfers im Hafen von Swanfca 
in Wales wurden 15 Mann ver» 
legt, während drei andere Wwahr- 
icheinlich ums Leben Tamen, 

Winiton Churdills SO. Ge- 
burttag wird bon feinen Lands- 
Teuten daheim und draußen mit 
Rujt und Liebe gefeiert, und ift 
damit fait ein Gegenjtüc zu der 
Krönungsfeier der Zweiten Eli- 
jabeth. 

— Biotfihen Kinigmm Eltiaheth 
I. und dem Herzog von Edin- 
burg find Ichon jeit einigen Wo- 
dien lebhafte Museinanderfegun 
im Gange über den Schu- 
und Lehrgang, der fiir 
3 Charles, den fommenden 
König von Enaland, bejchloifen 
werden Toll. Der Serzog von 
Edinburgh beiicht als Vater auf 
einer harten Eharaferbildung in 
Schottland, wo er jelbit, neben 
jeiner Schulung in Deutichland 
Format gewann. 

Sollte aber diefer Vorjhlag 
feine Pericfihtigung finden, danıı 

























gen 









Sch will 68 ganz flar machen, 
dak wir im &.H.AR.E. (Rarifer 
Hauptquartier deg Hödhjtkomman- 
dierenden der europäilden Strei 
Eräfte) unjere militärischen Plä- 
ne auf den Gebraud von Atont- 
und Waflerjtoffbomben aufbauen. 
xxx 











Rothina. — Der 1.S.-Senator 
Snomwland mahte am 27. Nov. 
den Borihlag, gegen das Fom- 
muniftifche China die Vlodade zu 
verhängen. Die Verein. Staaten 
hatten mit einer fcharf formu- 
lierten Note verlangt, daß die in 
Rothina eingeferferten 13 Ame- 
rifaner, die megen angeblicher 
Spionage verurteilt wurden, jo- 
fort freigelaffen werden follten. 
x“ « 

Weftdenticehland. — Das weftbeut- 
Ihe Aupenamt gab die Erklärung 
aus, dar Deutiche im Ausland 
fich nicht zum Dienjt bei der neu- 
en Truppe zu melden haben, ob- 
glei ein derartiges Sefeg noch 
befteht. Freiwillige wirden je- 
doch angenommen. 

— Die Schaffung einer deut 
chen Armee und NRüftungsindu- 
ftrie wird Deutjchland var- 
ausfichtlic einem Einmwan- 
derer- jtatt Muswandererland 
machen, obwohl cs lange Zeit 
bindurh eine der Hauptquellen 
neuer Einwohner iberjeeifcher 
Ränder war. 

— Nah Tpannungsgeladenent 
und dramatiihen Wahlaft wide 
der von der CDU/ESU vorge 
ichlagene Kandidat © 
Gerjtennteier Nachfolge 
lich verftorbenen Dr. 
Ehlers als Präfident des Deut- 
ihen Bundestages. Unmittelbar 
nad der Amtseinführung duch 
Vizepräfident Prof. Carlo Schmid 
nahm Dr, Gerftenmeier den Plaß 
des Präfidenten ein amd hielt 
eine vielbeachtete Antrittsrede, 

Le Ze = 


zu 





Hermann 








Korea, 

— Xertreter der alliierten 
Steaten, die in Korea gekämpft 
haben, emigten fi mit Rriibne 
Menon, dev Vertreter Indien 
in den Vereinten Nationen, auf 
die Haupipunkte einer Nefolution 
die darauf abzielt, die Verband 
fungen über das Toreanifche PBro- 
blem im Gang zu halten, umd von 
einer zweiten Genfer Konferenz 
abzufehen. 

You Chan Yang, der Botfchat- 
ter Korens in Mafhington, er- 
bob dagegen Broteit, dah feine 
Regierung Feine Einladung erbal- 
ten !at, fi) an den Diskufftonen 
über fein Land zu beteiligen. 

ax» 
Somwjetrufland. — Die Eurova- 
Konferenz, die auf den 29. Nov. 
nah Wosfau einberufen wurde, 
diente den Propagandaziel, vor 
den 12 dentjehen Divifionen ban- 
ae zu machen. Die weitliche Welt 
hatte nichts dagegen, wenn die 
Sorjets ihren Dftblod nad dem 
Vorbild der PBarijer Protofolle 




















Sopran — Helen Fröje Bahr — Wilfiem Neimer 
Tenor — Bictor Martens Trompete — John Voth 
Klavier — Mathilda Klaffen 

Drgel — Filmer Hubble 


5 Uhr abends am 11. Dezember, Sonnabend. 
ce Mennonitenfirhe, Alveritone u. Notre Dame, Wpg. 








Gintrittsfarten: $1.00, erhältlich — In der Süirche am Vorttagsabend 
— dm M. Be ©. Bibelcollege-Office 
Telefon: d 
— Bon Mitgliedern des Chores und 
des Occheiters, 





umbauen, borausaefeßt, daß c8 
daber mit rechten Dingen zugeht. 
3 bejtehen jtarfe Srimde 
für ie Kiminarıe, da die Auffen 
den Amerikanern im Bau bon 


(Zortieg. auf &. 16—4) 


"| JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


166 Irving Pl, N.K. 
Winnipeg — Phone 50-5396 





















‚rom 


EATON’S 
Canadas Christmas Store 
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CHRI 


Subscribe now to the 


STIAN LEADER 


AND GET 3 WEEKS FREE SUBSCRIPTION. 


New subseriptions paid now will be in effect 


till January 1, 1956. 


A Christian semi-monthly 


journal of the Mennonite Brethren 
. 52.00 


Church. Subscription price per year ... 


Order now from the 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Schw. 8. Rempel F 
(Zortjeg. bon ©. 11—3) 

Sch, Katharina Nempel, geb. 
Martens, war die Tochter von 
Xeltejten Franz W. Martens umd 
jeiner Frau Katharina, geb, Ba- 
Harias. Sch wurde in Rußland 
auf Sagradowfa, im Dorfe Neu- 
Schönfee, wo mein. Vater Lehrer 
war, geboren, und zwar am 5, 
debruar 1892, Sch war die Welte- 
fie von 8 Gejdmiitern, von de 
nen fChon 4 in der Ewigkeit find. 


TEARDROP 
AUTO&BODY WORKS 


coLLisıon 
EXPERTS 


165 Smith Street, 
Phone; 927 726 
Alle Arbeit wird prompt and 
aewiienkaft ansgeführt. 


Winnipeg. 





Winnipeg, Man. 





Sn meinem 14. Lebensjahr wurde 
ih; ein bewußtes Eigentum 808 


Herrn. Mit 16 Sahren wurde 
id) auf den Glauben getauft und 
in die Evang. Gemeinde, die fo- 
genannte „Allianz » Gemeinde“ 
aufgenommen, 


Am 19. September 1920 trat 
id; mit Kornelius Nempel in die 
Ehe und itbernahm mir 2 Töchter: 
Selene, jett Frau John Reimer, 
Kitchener, und Katharina, jekt 
Traun Sack Epp, Kelowna, B.C. 
— ch Hinterlaffe Piefe beiden 
genannten Töchter, 2 Schiwieger- 
föhne, 10 Sroßfinder und 3 Ieib- 
Ihe Schweftern: Fran Xohn 
Gört, Herbert, Sask., Frau Sohn 
Hafen, Matsaqni, 8. EC, und 
Frau Sohn Funk, Elm Creek, 
Man., und deren Familien, alle 
in Kanada. 


An feinem Orte wohnte id fo 
Tange wie in Ritchener (28 ah- 
re, darum: Auf Wiederfehn, Ge- 
ichmwijter zu Kitchener, Ont. 


ERRASLLETEZLOLLLTELLDLLLELLORTLETTÄTLTTLIEN| 





Rakowyje Schejki, ohne Papier 
Rakowyje Schejki, in Papier 


Barbaris Candy, in Papier 
Duchess Candy, in Papier 
Pomadki, in Papier ... 


Russische Caramel, in Papier. (die allerbeste Sorte) ” 


Janzen’s General Store 


GENERAL MERCHANTS 
Winkler, Man. 


RED & WHITE 


Weihnabts-Bebarf 
















PEANUTS' 


frisch geröstete 
Spezial-Preis ......... 








Marmelade, Viereckige- 
Lady Caramel (Iris) 
Stachelbeeren (Gooseberries) 
Peppermit Balls, streifige 
Bohnen Candy ..... 
Gemischte Candy, sehr gute 
(die wir selbst mischen.) 


beste Sorte) 
Halva, weißer, . 
Walnüsse, leicht zu knacken 
Walnüsse, Red Diamonds 
Haselnüsse 
Almonds 
Mixed Nuts, ohne Peanuts 
Peanuts, frisch geröstete .. 


Marmelade, Orange - Lemon Slices .. 


Chocolate Drops (in 5 Geschmackarten, die aller- 






















Neukirchener Abreißkalender, 
Deutsche Weihnachtskarten ... 





45 
+45 
.45 
"0045 
; 

. 4% Pid. $1,00 ä 
pi. 39 
9 
“= 39 
”..30 
"39 
” 39 
1.00 
a. .49 
6 Pfd. Dose 3.00 
Pi. 39 
we: +45 
” 39 
” ‚33 
R ‚40 
an 1.00 
5.00 
29 








10% Rabatt auf auf alles Fußzeug: wie Lederschuhe, 
Filzschuhe und Gummischuhe, gute Auswahl für 
jedes Mitglied einer Familie. 








für Knaben und Mädchen. 





Große Auswahl an verschiedenen Weihnachtssachen. Spielzeug 
zu 156, 254, 35€ 494 und höher bis zu großen, schweren Sachen 


Bettlaken (Bed sheets) 81” x100” für nur 
8 Kissenbezüge (hemstitched) pro Paar .. 
BERELZOLFOUNEELEZLLLLALLELLEEZLAOLLTORTTT) 


nn ee 






$2.98 
$1.25 








Als junges Mädchen, fuhr un- 
fere liebe Mutter nad) Deutjch- 
Ind, um dort die Frauen-Mil- 
ftonsichule in Sreienwalde an der 
Viaaldhe zu beiuchen. 5 Iahre hat 
fie dort ftudiert, und bereitete id) 
vor, ins SHeidenland zu gehen. 
Doch Gottes Wege mit ihr waren 
andere. Gejundheitshalber fonn- 
te fie nicht ausgehen. — Alz fie 
dann nad Rußland ins Eltern 
haus zurücdfehrte, wurde fie Leh- 
rerin. 4 Nahre nahdem fie fih 
mit unferm Water verheiratet 
hatte, wanderten wir alle aufam- 
men nad) Kanada aus, und zivar 
im Sahre 1924. Wir kamen zu- 
erjt nad Herbert, Sast., wohnten 
dort 2 Sahre und zogen dann 
nad Kitchener, Ont, 

Unfere liebe Mutter war’ eine 
treue Beterin, bewandert im Wor- 
te Gottes, jtand mit vielen Mij- 
fionaren im Briefverfegr, und hat- 
te einen tiefen Miffionsjinn. 
Mand ein Gedicht umd mand ei- 
nen Trojtbrief hat fie an Alte, 
Einfame und Kranke gefchicdt, 

Vor 25 Jahren fing fie in Sit- 
Kener einen Miffionsgebetsbund 
an. Bweimal monatlich) fanden 
diefe Gebetitunden ftatt, bei de- 
nen man für die berfchiedenen 
Miffionen und die Neichsgottes- 
arbeit betete. Es wurde aud) der 
Suneren Milfton und der Iofalen 
Gemeinde gedacht. Die Ewigkeit 
wird e3 einjt offenbaren, twieviel 
Segen aus diefen Gebetsjtunden 
entjtanden ift. — Unjere Lieben 
Eltern durften im Jahre 1945 
no zufanmen ihre Silderhod;- 
zeit feiern. Ein Sahe Später jtard 
unfer gelichter Vater an einem 
Herzleiden. 

Mutters Vegräbnisfeier fand 
am 25. Dftober 1954, um 3 Uhr 
nahmittags, im Vethaufe der M.- 
Br.-Gem. zu Nithener, ftatt. Br, 
9. Thielmen eröffnete die eier 
mit dem Liede: „Wer zieht als 
Sieger durds Perlentor”, umd 
mit Gebet. ALS eriter Nebner 
iPrad) Pred. A. Havder, Vineland, 
ein Iengjähriger Zreund der Ent- 
Ählafenen, über Röm. 8, 17, — 
Eine Gruppe Sänger unter der 
Zeitung bon Br. ©. Willmg fang 
das Lied „Und Töjt fi) hier das 
Nätjel nicht“. — Dann las Br. 
H. Thielman. die Schriftitellen, 
die fih Mutter gewünscht hatte: 
Bi. 139, 14—16; Pi. 71, 517; 
sel. 61, 10; 1. Kor. 15, 10; Pf. 
17, 15; 1.305. 3, 2. (Bitte dieje 
Shriftftellen jelbjt zu Iefen,) und 
Iprad; dann iiber Jef. 61, 10: „Ich 
freue mic im Seren und meine 
Seele ijt fröhli) in meinem Gott; 
denn er hat mid mit SMleidern 
de3 Heils und mit dern Roc der 
Gerechtigkeit gekleidet.” — 3 
folgte ein Lied von den Sängern: 
„An dem jcdönen, goldnen 
Strand“, Br. $. Thielman las 
dann das bon Mutter verfahte 
Rebensberzeihnis vor, Die 
Verfammlung fang dag Lied: 
„Die Zeit ijt kurz, o Menfc; fei 
weile“. &3 wurde nun Belegen 
heit gegeben, einen Iekten Blict 
ins friedliche Antlig der Mutter 
au werfen. Danadı begab fi der 
Leihenzug zum Zriedhof, two fie 
dem Schoße der Erde übergeben 
wurde! — Hier ruhen num beide 
Eltern und harren der Auferjte- 
bung! — Am Sarge waren zu- 
gegen die Kinder Kohn und Ho- 
Iene Reimer und 3 Grokfinder. 
Eine ganze Anzahl von Raters 
neben Verwandten: 5. Wiebe, 
und die Nempels, auch Xaters 





te Joh. Nempel, Mutterd Stief- 
sejhriiter, und viele Freumde, 
Wir danken nod) für alle Liebe 
und Teilnahme, die man unferer 
lieben Mutter während ihrer 
Krankheit entgegengebradit hat, 
für die vielen Blumenjpenden und 
2eileidsfarten zum Begräbniffe, 
fo wie aud, für die Gebetel — 
Nir freuen ung auf ein Wieder- 
jehn beim Seren! 
Die trauernden Kinder 
und Großkinder. 


Dentjcher 


Sernunterricht. 


Das war ein ausgezeichneter 
Gedanfe des Vereins „Deutiche 
Mutterjprage", deutichen Fern- 
unterridit oder eimen. beutjchen 
KRorrefpondenzkurjus einzurichten. 
Nach anfänglihen Schwierigkeiten 
ijt der Lehrgang heute bereit3 in 
voller Fahrt. Die Leitung des 
Kurfus hat der befannte Lehrer 
und Dichter (fjeinerzeit Leiter 
der Menn. Rehranftalt in Gretna, 
dann Peinzipal in Springftein 
und jet Lchrer an ber M.B.- 
Hohihule in Winnipeg) Gerh. 
9. Peters, der vor einigen Nah- 
ren übrigens auch den Hübjchen 
Gedihtband „Blumen am Wege“ 
herausgebradht hat. 

63 Ieben über ganz Kanada 
zerjtreut jehr viele Mennoniten, 
die niemals Gelegenheit gehabt 
haben, gut Deutih zu lernen. 
Sie lieben die deutihe Sprache, 
und ihnen it auch flat, dap fie 
mit zwei Spraden unvergleid- 
Ti) viel reicher find als mit nur 
einer. Und diefe Benadteiligten 
tollen nachholen, denn fie jehen 
ein, da die Aufgabe des Deut- 
hen für fie eine geiltige Verar- 
mung bedeuten würde. 

Senen Menfhen nun bietet 
fich jegt eine einzigartige &ele- 
genheit, dag unverihuldet Ver- 
fäumte nadhzuholen. Melden Sie 
fi, bei Lehrer ©. H. Peters, 34 
Noble Ave, Winnipeg 5, Man,, 
und Lehrer Peters mwird Ihnen 
eine Feine Prüfungsarbeit zu- 
ihiden, die es ihm ermöglicht, 
Sie in die richtige NMlaffe zu 
„legen“, 

Der Aurfus Eoftet heute, glau- 
be id, zwei Dollar monatlich 
Aber je mehr Teilnehmer fid, mel- 
den, um fo billiger wird er. Denn 
es ift für den Xehrer faft die glei- 
he Arbeit, 30 oder mehr Arbei- 
ten für eine Alaffe zu drucen oder 
abzuziehen und zu berjenden. 
Sollten Sie jelber einen jolhen 
Kurfus nicht nötig haben, brau- 
den ihn vielleicht Ihre Kinder. 
Sie werden Ihnen Später dank: 
bar fein, FR 





Jacob Thiessen, 11.2. 
SWYSTUN & THIESSEN 







dentfchfpredienber Ahuofat, Necchts- - 
anwalt und öffentlicher Notar, & 
202 Paris Building, 
Portage Ave, and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. * 






— Phone 92-9710 — 






Buhr, Friesen & 
Schroeder 
RFAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 || , 





LEBER-GALLE heilen naturrein. 
Säfte v. Prof, Schönenberger. Lö- 
wenzahnsaft bewirkt Durchblutung 
(Bitterstoff)reinigend. - Wermut- -. 
saft regelt Magensaft, daher auch 
Gallenwege. - Rettichsaft gegen 
Steinbildung. 14 Tage-Kur. Bera- 
tung und Prosp. gratis. Versand 
v, Heilmittel gegen alle Beschwer- 
den, auch OLBAS (Allheilmittel) u. 
geruchlose Knoblauch-Kapseln. J. 
Siassen, High Park Ave, Toronto, 
nt. 


Man beachte die nene Mörcile! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden nnterfuht — 
— Spricht plattdeutich — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





ZAHNARZT 
SILAS E. GREENBERG 


12 Boyd Buildirs 


VINNIPEG, MAN 


Telephone 92-7679 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Ghtrurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nahmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba. 





Dr. 5. Büntber, De. P. Enns u. Dr. ). Peters, | - 


Aerzte und 


25 Stadacona Street, Winnipeg 


Chirurgen 4 
4 


Spredhftunden: 25 Mhr nadmittagd, Montag His Freitag. 


Tele 
Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


phogx: 
50-4086 
Res.:"Dr. J. Peters 50-2575 





Dr. N. 3, Neufeld 


Arzt md Chirurg 


Zelef. Nefid.: 34222 
Empfangsftunden täglich 


Dr, John Neufeld a m 
Arzt und Chirurg >. 
Telef. Nefid.: 75-1348 %- 

4 


bon 2-5 Uhr nachmittags 


Dffice Telefon: 92-5069 





611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





’# 


> 
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ERSTE EG EN ET EEE NEE N EN EEE EEE EEE IE EEE EEE EEE LEE EEE EIGEN 


Schenft rijtlihe Bücher zu Weihnachten! 


Unfere große Auswahl Kriftlicher Bücher fteht zu Ihrer Verfügung, und toie find gerne bereit, „Sie mist 
Vücerwänfde zu beraten. Schiden Sie Zhre Vetellung aber bitte hente noch; ab; denn dieje Bücher! 











Kinderbücher 


Beihnadhtsrofen. 


Weihnachtliche 
Erzählungen für die Jugend. 
Sujtriert. Jedes Heft 16 Sei- 
ten. Per Heft 5 
Friederun. Der Ulmenhof, Ein 


zurüchbehaltener Fund. Bwei 
Beihnahtsbäume, Ein jrohes 
Erwadher. Den Menihen ein 
Voflgefallen. Chriftried im 
Schnee. Die redte Werhnadjts- 
freude. 

Reihnadjtsglodfen. Weihnadtliche 
Erzählungen für jung und alt. 
Suuftriert. Jedes Heft 16 ©. 
Per Heft 
Der Stern von Bethlehem. Die 
Toll ich did; empfangen. Die 
Adventsbeiherung. Am Weih- 
nahtsabend, Das Weihnachts- 
Tied, Dennoch Friede auf Erben. 

Aus allerlei Hänglein. Vüchlein 
in Form bon ausgeitanzten 
Häuschen mit Erzählungen für 
die Iugend. Per Stüd —1O 
Daz Kindermädden. Das Flei- 
ne Mütterhen. Ber beite 
Freund, Perlenfette. Der Bi- 
aeunerfnabe. Wie Gott Half. 
YArnolds Sieg. Der Schatten. 

Wegblumen, Erzählungen, bro- 
iiert, je... 20 
(Die filberne Uhr. Bärbel und 
Ott, Wie Hannelore Kein 
tmurde. Arno wird hart. Wie 
Anneliefe geheilt wurde. En- 
gelhen. Hans u. enden Qut- 
ber u. a.) 

Kinderihag, Neuer Stonjtanzer. 
Per Seit von 16 Seiten —.10 
Das befte Hilfsmittel. Beter, 
der Palmenkönig. Das mufi- 
Talifche Räugden. Ein Yuben- 
ftreid). Die Sndianer vom Ein- 
ddhof, Die Niemandskinder von 
Rondon. Diebitahl im Ferien- 
beim. Bmilhen Strom und 
Wildnis, Ein Männlein fteht 
im Walde. Gefahr um Nama. 

Bilder und Geihidten ans der 
Bibel von Wr. Wöhrle. Bil- 
der von Heinz Peglomw. 56 Ge- 
ihichten aus dem Alten Zeita- 
ment und 82 aus dem Neuen 
Teft. Morgen- u. Mbendgebete 
und Xifchgebete. SHalbleinen. 
240 ©. Lateindrud .... 1.25 

Sceppel. Lina Haarbed. Eine Hun- 
degeichichte. 56 Seiten mit Tert- 
bildern. Geichentbändehen -.60 











£ 





y wenn Sie warten, Tarın diefes oder jenes Buch bergri 


Bilderbücher von Ruthild Bufh- 
Schumann mit driftlihen Lie- 
berberfen in großer Schrift. 
1) 63 ift ein Ro) entfprungen. 
2) Wir bringen Gottes Segen 
mit 3) Id finge mit der En- 
selihar. Sehr Kübich als Ge- 
ihenf für die NAleinen. Sedes 

Aus dem Wunderland der Tiere. 
Ein herrliches Bilderbuch, das 
den Sindern in fejlelnder Er- 
zählweile von den Tieren in 
Teld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Schö- 
ner Einband. ..... u. 1.95 

Edelweiß-Erzählungen, Wertvolle 
Kindergeihichten von nambaf- 
ten Scriftftellern wie Emil 
Seommel, Ottilie Wildermuth, 
Peter Nofegger ıı.a. Sedeg Heft 
16 Seiten, Per Seit .... -—.10 
Eine Ferienwanderung. Kor- 
dulas’ erjte Reife, Der Leine 
Rebensretter, Das Väumlein 
im Walde. Der Chlüffel zur 
Garage, AS id... Wiederge- 
fundene Sreude. Ehrlid, währt 
am längiten. Nahbars Braun- 
Sen. Neckpeter. 

Palmzweige, Erzählungen aus 
dem Leben für jung und alt. 
Sees Büchlein 16 Seiten. II 
uftriert, Umihlag im Mehr- 
farbendruc, Ber Heft .... —I0 
Das Kreuz von Verjailles, Im 
GSafthof zum Niefen. Dag ftei- 
nerne Bild zu Lübed. Unber- 
hofftes Wiederjehen. Aus dem 
Munde der jungen Stinder. Die 
Vrunnengräber zu Ponikau. 
Eine jhlaflofe Nacht. Lebendig 
begraben. Hinter dem Solun- 
derbufh. Auf den Galeeren. 
Er führet mic) auf redter Stra- 
be. Das Jahrmarktsgefhent, 

Sonnendöglein und 4 andere Go 
Schichten von Elfe Model. 3 Bil. 
der. Geh. 88 Seiten .... —.85 

Vor zweitanfend Jahren. 20 bunte 
biblifche Bilder mit Beichrei- 
Bungen im fejten Einband. 1.95 

Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern. 15 Seiten, 8 Bilder 
SKH"XT. Nr. 1 bis Nr. 8. 
Sedes —.30 

Shan einmal! Für die ganz Alei- 
nen. Sehr ftarf u, bübjh —,85 

Kommt, ftimmet alle jnbelnd ein. 
Liederbuch, mit Bildern u. No- 
ten —.15 











Ebhrijtl, Gejchichten 


Weihnachtslichter von Hedtvig 
Lohh. Drei MWeihnahtserzäd- 
Iungen im feinen Gejchentband. 
80 Seiten ..... .—5 

Friede auf Erden. 3 Weihnadt3- 
erzählungen von W. Schmitt 
henner im jteifen Gefchent- 
band —85 

Die Mutter, Hang Pittmer, Sie 
muß ihren Mann und ihre bei- 
den Söhne in die Fremde zie- 
hen lajjen. Aber ihr Mutter 

‚ berz findet Wege über daS gro- 
Be Waffer. Und einmal gehen 
Sorge u. Arbeit aus der Tür... 
Zeinen. 111 Seiten 1.60 

Die dn Trexe Hielten. Hiftorifche 
Erzählung aus der Zeit der 
Ehriftenverfolgung unter Do- 
mitian. 228 ©,, geb. 

Der Weg nah Montfort. 
Dittmer. Eine Studentin der 
Medizin ift voll froher Vegei- 
fterung für ihren Beruf, gerät 
dann aber durch Liche in Schul. 
Sie findet für fih und ihr 
Kind den Weg in Demut und 
Glauben. Sie wird innerlich 
geläutert und vertieft und fin- 
det den Weg in eine neue glüd- 
Tihere Zufunft. Ganzleinen. 
193 Seiten .... 2.25 

Das ansgeliehene Brüderlein, EI. 
Dreitbad. Es lacht und weint 
in diefem Kinderbuch, aber im- 
mer find Menjden da, bie 
die Tränen trodnen umd au 
in Schwierigkeiten zurecthel- 
fen. 25 

It der nenen Heimat, Erlebniffe 
der Reinhardfinder von Chri- 
ftel Kirchner. Sehr Iebendig 
erzählt. 199 ©., geb. .... 1.50 

Vettergaffe 18. — Eine feffelnde 
Familiengefhihte. Geh. 1,95 

&3 wird ein Schwert durd) deine 
Seele dringen, Elif. Dreisbad). 
Sn diefem Buch begegnen uns 
Mutternot und Mutkerglüd. 
Ein Sohn, der feiner Mutter 
nad dem Tode des Vaters als 
treuer Kamerad zur Seite fteht, 
gerät im fpäteren Reben auf 
Termege. Durch die ftille Für- 
bitte der Mutter bringt Gott 
ihließlid; alles wieder zurecht. 
184 Seiten. Halbleinen. 1.95 

Vergipmeinnict. Goldfänitt 1.65 
Roticnitt di 




















f &h oder fhriftlih bei der Erfüllung Ihrer 
tite fommt mit der Rundihau in 7,000 Häufer umd 
ffen fein. Bei jpäteren Veitellungen bitten wir ftets ein Erfagbud anzugeben, da8 wir liefern dür- 
fen, wenn das beftellte bereits ausverkauft ift. 








Gefprengte Ketten. ®. Bapfe. Hi- 
ftorifhe Erzählung aus dem 
Se: 


13. Sahrhundert. 





iichte der Hübfhen und Tie- 
bensmwerten Stau Gilfe, deren 
Mann zu den bom Kriege Ber- 
mwehten zählte. Sie blieb treu. 
116 &,, Zeinenband ... 1.40 
And Gloden Hör id; weit! Vom 
Werden, Neifen und Wirken 
eines Mifjionars, und welde- 
Gefahren jein Beruf in fid, 
birgt. Ein wahres und fefjeln- 
des Burch, bei deffen Lefen ınan 
den Atem anhält. Zeinenband. 
448 Seiten .. u 3.25 
Der brennende Bud. Eine Er- 
zählung aus Südafrika, Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott. Ergreifend gefhriehen. 
Reinenband. 300 ©. .... 2.80 


Gedichte, Geipräche 
und Aufführungen _ 
zur Advent und 
zu Weihnachten, 


(Die meijten Gefpräde müffen 

für die Anfprüche der jeweiligen 

Gemeinde efivas geändert mwer- 

den.) 

Zum Ghriftfeft. Gedichte und ein 
Weihnactsipiel für Sonntags- 
ichulen und Familien .... —60 

Ehrift, der Netter ift da! Weih- 
nadhtsaufführung für Sinder, 
Preis... —15 

Verheifungslicht, — 
freunde. Eine Weihnactsfeier- 
jtunde für die Sonntagsjchule. 
Was bradite uns bie Weil. 
naht? Eine Weihnachtzfeier- 
ftunde in der Gemeinde. In 
einem Heft. Brofchiert —.35 

Wir haben feinen Stern gejehen. 
Weihnahtsaufführung in bier 
Szenen .. un RO 

Der Herr bridt ein um Mitter- 
nat. Aövent3anfführung -20 

Welt war verloren, CHrift ift ger 
boren, Weihnadhtsaufführung. 
Preis ..... 20 

Freue, frene dich, vo Chriftenyeit! 
Eine Weihnadtsfeier für die 
Sonntagsihule, „u... —85 

Feftftunden. Eine Sammlung bon 
Gedichten und Gefprächen für 
Felte in Kindergottesdient und 
Somtagefhille „ua... —55 

















RFRNFNTRERIMIRSNINSNEINFNIRIMNINIDRIRENITMITHTHTER 


Die Hohen Seite als Tiebe Gäfte, 
Aufführung von Frig Schmidt- 
König —17 

End) ift 5 iland gebo- 
ren! Eine Weinahtsfeierjtunde 
in der Sonntagsihule —.35 

Alfo hat Gott die Welt gelicht... 
Eine Weihnadtsjeier in der 
Sonntagsfchule, —.35 

Gr ift die rechte Freudenfonn’! 
Sei Vortragsitüce und drei 
Gedichte zu Advent —15 








Siehe, ih ftehe vor der Tür und 
Hopfean! Ein Heiligabend-geft- 
fpiel don Wilma Bichn. —17 

D BVeihnahtszeit! 
zeit! 


D Gnaden- 





Frende allem Voll. Cin Weih- 
nahtsgeforähh. ......... —15 
Brene did, Chriftfind Fommt bald! 
4 Weihnachtsfeiern für unjere 
Kleinen. 
Siehe, dein König ! Em 
Deflamatorium zur Wdvent. 
Preis ...... Ba: 
Veihnachtsgeipräde — 162 Gei- 
ten .. 1.00 


Um die Weltherrfchaft. Ein Ger 
meindefpiel bom Kambf des 
Herodes gegen das Yefusfigd, 
bon Paul Zaggi cu... 7) 

Die goldenen Tafeln. Ein weih- 
nadtliches Spiel. 47&, —,30 

Weihnachten, das Feft der Liebe, 
Aufführung für Sonntags- 
hulen eig. 

Kein Raum in der Herberge, Ein 
Weihnahtsfpiel cu... —15 

Das ciwig Licht geht da herein. 
Ein Frippenjpier 

Goidte: 


Gedichte für befondere Gelegen- 
heiten, Gejammelt von rau 
Sufe Unruh . 120 

Wir wünfhen Gottes Segen. Ein 
Heft mit Gelegenheitsgedichten 
herausgegeben von Ernjt Joft« 
Dieterle . 1.10 

Ron der Krippe zur Krone, Eine 
Sediht-Sammlung für die Feft- 
zeiten des Sirdhenjahres, her- 
ausgegeben von Daniel Ro- 


























fer R 
Der Glaube Tann nicht fhweigen. 

Chrijtlihe Lyrit_ der Gegen- 

toart, von Anna Paulfen 1.50 





L ETETLTAALLLTTETTTLALAAILLITLLNATTTITTIAALLLILENEEN NLA LANE LIT TTATLZALLL A LTORTLLÄLZLALLTTLOTTLELEN 
Lieferung fämtliher Bücher erfolgt portofrei durd: 


Bestellungen fuer Weihnachten bitte jelg! einschicken! 
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Nlennonitifcbe Rundichan 








Zum letten Mal erhalten 
neue Kejer diejes berühmte Bush frei! 


Ich traue 
Seinen Wunderwegen 


Ein Yand intereffanter, fronmer Kurzgejhichten 
von Wilhelm Wismwedel 


Schr pafjend zum Vorlefen in Samilie und Verein. 


[ve Refer erhalten diefes Buch als Prämie zugeididt, 
wenn fie ihr Jahresabonnement anf die „Mennonitifche 
| Runbiian bis zum 31. Dezember 1954 einfchjiden. 





Dean benuge diefen Kupon 


xch bin eim neuer Lefer und hide hiermit 


$3.00 


Kı1ı EOEREIREREINEREIREBEREREREREREINCE>c2 7 


Adreife 





"Wer einen nenen Pofer gewinnt und den Veteran einjchirft, erbält einen 


Abreißfalender als Prämie. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin St., 


Winnipeg 5, Man. 


u 000. nn nn 


Iinfere Zugvögel. 
(Zortjeg. bon S. 8-5) 


„Was ihr tut, das tut bald, da- 
mit die andern zur Nude Fom- 
men tönnen und die Möglichkeit 
haben, jih einzurichten“, jo kann 
man e8 ihnen nicht verdenfen. 
Man follte eg auch veritehen wol- 
len, da man eine Xiite derjeni- 
gen Siedler jehen möhhte, die ihre 
Pflicht darin jehen, bhiergubleiben 
und bier zu arbeiten, damit man 
verantmortung&bolfe Stellen dem: 
entiprechend belegen fan. Was 
helfen uns Männer auf leitenden 
Poften, wenn fie in ihrem Her- 
zen ihon die Koffer gepadt ha- 
ben?! % 

Nein, man fanıı es wirklich nie- 
mand berdenfen, wenn er Mlü- 
rung der Dinge verlangt. 

Ein Volendamer. 








Aufruf von „Bethesda“ 
für den Weihnachts- 
fonds. 


Teure Gejchwilter und Frem 
de der Anjtalt! Bald ijt wieder 
Weihnadhten, und da wird ‚man 
twieder die jchöne, nie veraltende 
Sefchichte aus Lukas 2 Iefen md 
darüber predigen. Man wird 
auch toieder verfuchen, die Men- 


ihen froh zu ftimmen, indem 
man Beichenfe austaufcht md 
Slücwünihe ausfendet. Ob es 
überall gelingen wird? Gott ge 
be! Die rung hat uns ge= 
zeigt, dab irdijche Gaben und 
Wünfhe allein nicht die rechte 
Merhnachtsfreude jchaffen können. 
muß aud der Segen bon oben 
fommen — dam erit wird das 
Herz geftillt und froh. 

Wenn ihr num Lukas 2 
fefen werdet, denft an de . 
fpruch: „...die allem Volt ti- 
derfahren wird." Hier in Vethes- 
da wohnen Menjchen, die oft nur 
jehe fhtver froh gejtimmt werden 
fönnen. Doc mit einer Heinen 
Gabe und einem fremdlicen 
Meinacht3aruß Fan man be 
teübte Herzen oft mitinmen. 
Wollt ihr ums in diefem Bahr 
wieder ehvas in die Hand legen, 
um e8 an unfere Pflegebefohle- 
nen weitergegeben? Wir find für 
jede Babe herzlich dankbar md 
beten darum, da es gelingen 
möchte, and) in diefem Jahr in 
„Bethesda“ frohe Weihnachten 
zu feiern. 

Die Spenden bitte an „Bethes- 
da Home”, Wineland, Dnt., zit 
iehiefen. 

Mit herzlidem Gruß und 
Danf, 


















die Hauseltern. 





Beitellzettel. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Auslande $3.U0, zahlbar im wı 


‘dh beftelle Hiermit die 





— Mennenitifche Rundfchan — 


Beigelegt find: Sur. ..... 





Üprefie: 








Bei Adrefientechfel gebe man and) die alte Adrefie an 


Wlter Lefer I Neuer Lefer DI 


(Bitte anmerken!) 


Man fende „Monch Order“ (Bank, Woft oder Erpreß), Bantihed (mit 
Bugabe non „Exdange*-Koften), oder VBargeld in regiftriertem Brief. 


Brobennmmern an beliebige Abreffe frei. 








Die Zufenbung erfolst bis zur ansdrüdlihen Abbeitelung. 


Ettaige 
man bitte Immer fstert. 


zehler auf dem Mdrefienzettel mit bem Wbonnementsdatum 
und jeglige Nnterbregjung im Grideinen der M. 


Rumdichau melde 


nn nn 








Einladung 


Jedermann tft herzlichit einge 
Taden zum geiftlihen Konzert des 
Dratorio-Chores des MBr.G.- 
Zibeleollege und des Menmon. 
Sommwheniihen Orchefters am 11. 
Dezember in der Eriten Mennoni- 
tenfirde, Alveritone und Notre 
Dame, Winniveg. (Siehe Anzeige 
auf Seite 13.) 

Mußer der „Wethnadtsbiltoria” 
werden auch eine Anzahl ausge 
wählter geijtlicher Lieder geboten 
werden ımter Mufifdirektor Ben 
Horhs Leitung. 





Einladung 


zum Vormweißnadtsprogramm der 
mennonitiichen. Sodhichule (MB. 
&8.), Binnipeg, Donnerstag, am 
16, Dezember, 8 Uhr abends, im 
Vethaufe der Elmvood MBr.-Ge- 
meinde, n 

Jedermann ift twillfommen! 


Erklärung 
über das Memrifer Bud. 

Sch erhielt umlängit Naricht 
von Herrn M. Dyd, daß fich das 
wärtig it 











jei, wenn 
find 





Boft (alio nicht Luftpoit) 

ichiet worden nad Kanada, Ho 

fie nun bald zu erhalten ind iwer- 

die fie daiın fogleih den Ginfen- 
dern zurücerftatten. 

8. Sörz, 

596 E.—495 Abe., 

Vancouver, D.C. 


Erinnerung. 


Befiger von  Beiheinigungen 
für ermäßigten Preis auf Eilen- 
bahnen ımd Bufien werden eri- 
nert, daß, Wenn fie nächites Zah 
wieder jolhe Begünftigung zu ha- 
ben winjcen, fie ihre Applifa 
tion mod dor Neujahr machen 
möchten, — Man fchicke das Tette 
Blatt ing vorhandenen Heften 
mit feiner Unterihrift und $4.00 
für Gebühren an die angegebene 
Adreffe, und wird dann das neue 
Seth fir 1955 zugeichiet er- 
halten. 

Ahtungsvol, 

Benjamin Emwert. 


Nachrichten ... 

(Zortjeg. bon S. 13—4) 
ferngelenften NRafeten weit bor- 
aus find, erflärte Dr. 3. M. Le 
vitt, der Direktor des Fels Pla- 
netariums am tanklin Inititut. 
Er faate, die Nuffen berdanften 
diefen VBorfprung der Tatjache, 
daß fie bei Ende des 2. Weltkrie- 
908 bis zu SO Prozent der deut- 
ichen Rafetenanlagen als Veute 
übernommen haben. 

Hinzu Famen noch 160 deutiche 
Rakentenfachleunte und alle Pie 
Silfsarbeiter beim Nafetenbau, 
die den Nuffen im die Sände 
fielen. 

xx 
Türkei. — Am 27. Nov. brad) im 
Vafarviertel der Stadt Sitanbul 
ein Brand aus, der fich jchnell 
außbreitete, an die 1500 Läden 


Ei: 





Band ı 


Band I 
Band I 





Mennonitische 
Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit u. Gegenwart. 
„Der arofe Leidensweg” 

Gefommelt und Heransnegeben von Aaron 1. Toms, 

und - 

find jet beide erhältlich. 

397 Seiten 

503 Geiten 








Befonderd vorteilhaft ift e8 für den Käufer, beide Bünde 


Band 2 


83.25 
4.15 











zu fanfen, felbft wenn er Band 1 fhon hat, denn Weih- 








nachten mit ben vielen Gelegenheiten zum Schenken ift Da. 








159 Kelvin Street, 





Band I und II znjammen nur .. 
(Für diefen Spezial-Preis nur direft von der Chriftian Prob zır beziehen.) 


Gejchenkiendungen an beliebige Adreffe im Ins ‚und Auslande 
werden prompt und portofrei ausgeführt. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


ober beim Xerfaffer 
Rey. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 
Buchhändler erhalten Nabatt. 





36.00 


Winnipeg 5, Man. 


8. Dezember 1954 














= 


srte ımd einen Schaden an- 
‚ der von ber Prefie auf 
Hunderte don Millionen Dollar 
aefhägt wird. Im einem Bafar 
werden alle möglichen Dinge ver- 
fauft, vom Gerimpel bi3 zu wert- 
vollen Kunjtiegägen.  Humderte 
von Woliziiten wurden eingefett, 
um Plünderungen zu verhüten. 


xx « 


Kanada. — Nur 30 Prozent der 
heutigen Studenten in Kanada 
finden mit einer Rirchengemein- 
ihaft in Verbindung; fagte der 
PRräfident des Canadian Couneil 
of Churches. Der weitaus fiber 
wiegende Teil der Fanadijchen 
Studenten verhalte fi; der hriit- 
lichen Religion teilnapmslos und 
oft jogar femdlich gegentiber. 


— Nad Kanzler Adenauer und 
Premier Mendes-France ftattete 
num and der öfterreichiiche Bun- 
desfanzler Julius Raab Wafhing- 
ton einen Freundichaftsbefuch ab 
und fonferierte mit PBräfident Ei- 


zer‘ 












jenhower und Staatsfefretär Dul- 
les über die Löjung der öfterrei- 
ijchen Frage. Das Hauptthema 
bei diefen Belpredungen, die in 
einer betont Freumdichaftlichen 
Atmojphäre verliefen, war die Be- 
endigung der Belegung durd, die 
vier Mächte md Nidaabe der 
vollen Unabhängigkeit an Deiter- 
reich. Der öjterreichiiche Bundes- 
fanzler fam am 5. Dezember nad 
Kanada. 





= 


.ae“« 


Italien — Bapit Pius XI. Eehr- 
te müde und Teidend in feine 
Wohnung im Vatikan zuriid, Der 
Rapit ift wieder von der Schlud- 
auf-Srankheit befallen, an der er 
ihon im vergangenen Februar 
gelitten !bat. 
= E SEE - 


Jugoflawien. — Marihall Tito 
wird fi) Mitte Dezember zu dir 
nem 18-tägigen Bejucd nad In- 
dien begeben und anjhliegend 
Burma befuhen. 


EEE EEE ER ER ERE REGEN 
Um zu Weihnachten Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerifa ein 


Iahresabonnement „Mennen. Rundichan” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem) Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers au. So ein Ge. 


fchenf iit ein dauernder Segen. — Benußt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





Sch beitelle die „Mennonitiihe Rundibau” als Gejchent 


für: (Name u. Wöreffe) 


Meine Adreffe it: ..... 


und lege 83.00 für die M.R. bei. 
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